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1 Der Arbeitertag bedingt erlaubt .Oeotschnationale Demagogie .
Von RuUolt LroltsedolS .

Genf , 1. Oktober .

in r. �' e Deutschnationalen haben feit Wochen wieder die
�olkzszele kochen lassen . Alles , was hier in Genf geschehen
M, war falsch , widersprach den deutschen Interessen und der
oeutichen Ehre und mußte als weiterer Beweis für die natio -
nale Unzuoerläfsigkeit eines jeden Kabinetts dienen , an dem
oie Anhänger des Grafen Westarp nicht beteiligt sind . Briand
/ UNS beleidigt , und wir sind nicht nur nicht abgereist ,
' ° ndem haben auch nicht einmal die entsprechende „ mann -
" che Antwort gefunden . Die Rheinlande sind nicht befreit ,
und wir haben uns im Prinzip zu Verhandlungen über die
Separationen bereit erklärt , ja wir haben unser Einverständ -
nis ausgesprochen , daß über die französische Forderung nach
Umsetzung einer Kontrollkommission diskutiert wird . Bei der
- beharidlung des Eniwaffnungsproblents ist die deutsche Auf -
l ° ssung . die natürlich viel zu schlapp vorgetragen wurde , nicht
ourchgedrungen , und wir haben daraufhin nicht alles kurz
und klein geschlagen und sind davor zurückgeschreckt , den als -
Baldigen Beginn der deutschen Ausrüstung anzukündigen .

■pa!5 außerdem Angehörige der Linksparteien und insbeson -
oere das sozialdemokratische Mitglied der Dele -
Ration

� durch Besprechungen mit Vertretern des „ Feind -
bundes ' « in bißchen Landesverrat geübt und dem deutschen
Volk wieder einmal den berühmten Dolchstoß oersetzt haben ,
versteht sich am Rande .

Zweifellos werden alle diese Anklagen im Auswärtigen
»usschuß wiederholt werden . Aber , um es gleich zu sagen :
vnr brauchen sie nicht zu tragisch zu nehmen , chinter
vu diesem Geschrei und Getue stehen i » Wirklichkeit , was die

�ahtzieher astgeht , nur immer politische Ablichten , und die
- ltitläufer machen mit , weil sie entweder öberhauvt nicht
wissen , worum es geht , oder well sie sich in völliger Unkennt -
vis harüber befinden , wgs . in Genf möglich ist .

Lassen wir noch einmal kurz die Tatsachen svrechen . Das

deutsch « Auswärtige Amt hatte vor ein paar Monaten ver -
ianedenen Regierungen mitgeteilt , daß man gelegentlich der

Völkerbundsversammlung über die Rheinlandräumunq reden
wolle . Gab es nur irgend jemanden , der sicb einbilden
konnte , wir würden aus Genf mit der festen Zusage des

sofortigen Abzuges der Besatzungstruvpen zurückkehren ? Der

deutsche Reichskanzler hat sowohl in Einzelbesprechungen wie
>n den Beratungen der sechs, die Rbeinlandbefreiunq sowohl
unter Berufung auf unseren Rechtsstandpunkt , sowie unter
Hinweis auf durch die politische Situation gegebenen Rot -

wendigkeiten gefordert . Kein denkender Mensch konnte so
naiv sein , zu glauben , daß die Gegenseite sich ohne m e i -

tereg unseren Ansichten anpasien und unserem Anspruch
lügen werde . Wir wußten im Gegenteil seit langem , daß
ste die Räumung zum mindesten mit der endgültigen Re -

gelung der Reparationsfrage und gewisien deutschen Bor -

leistungen verknüpfen werde . Hier standen sich eben zwei
verschiedene Konzeptionen gegenüber .

Nun gab es zwei Möglichkeiten . Entweder wir ver -

ließen nach der Ablehnung der sofortigen Gesamträumung
den Beratunqstisch oder wir fanden uns zu einer Fort -
letzung der Verhandlungen auf einer breiteren Basis bereit .

Am ersten Fall wäre zweifellos . . Klarheit ' geschaffen worden .

Aber diese Klarheit hätte unsere auswärtige Politik zu be -

stimmten Konsequenzen verpflichtet . Sie hätte den

®Jeg des Versuches einer Verständigung mit den West -

mächten verlassen und andere Dahnen einschlagen müssen .
Aber wo waren die neuen Dahnen zu finden , und

wenn sie gefunden worden wären , würden die besetzten Ge -

biete von ihrem Betreten irgendwelche Vorteile gehabt
haben ? Es war ja nicht allein Frankreich , das

nein sagte , sondern England . Italien und die anderen be -

fanden und befinden sich mit ihm in voller Uebereinstimmung .
Irgendwann hätte Deutschland doch auf die ursprüngliche
Straße zurückkehren müssen , und im besten Fall wäre dann

viel kostbare Zeit verloren gewesen .

Vielleicht ist ein Teil der Erregung darauf zurückzu -
führen , daß sich das Auswärtige Amt zunächst aus einem

Zu starren Geleise bewegte . Seine Formeln , die ja

auch der Oeffentlichkeit bekannt wurden , waren etwas zu

Unelastisch , und als man nun etwas beweglicher wurde , war

das deutsche Volk auf diese Wendung nicht recht vorbereitet .

Der Grundsatz war aufgestellt worden , daß die Räumungs -

frage mit keiner anderen Angelegenheit , auch n' cht mit der

der Reparationen verbunden werden dürfe . Aber da man

geneigt war . „ parallelen ' Besprechungen über die

finanziellen Wünsche der Franzosen zuzustimmen , ergaben

sich Schwierigkeiten für die Formulierung .
die in Deutschland , wo man noch dazu in weiten Kreiien kein

genügendes Verständnis für die absolute Notwendigkeit der

Reparationsregelung besitzt , nicht ohne weiteres verstanden

wurde . Es hat sich eben herausgestellt , dost man zu Kon -

Wenzen , die noch dazu h , Genf unter dem Scheinwerfer der

internationalen Press « stattfinden , nutzt mit einer

Kalls Einigung mit der Heimwehr erfolgi .
Wien , 2. Oktober . tEigenberlchk . )

Der Sozialdemokratischen Partei wurde am Dienstag vom Caa -
deshauplmana Burefch mitgeteilt , daß das verbot de » Arbcilertages
in Wieaer - Neustadt aufgehoben werde : die hieran geknüpfte
Bedingung besteht darin , daß eine Demarkationslinie
in der Richtung des wiener - Reuslädter Kanals zwischen beiden

Parteien vereinbar » und garantiert werde . Außerdem
sollen am Mittwoch die staatlichen Behörden mit dem Wiener - Reu -
städter Magistrat über die Abgrenzung der Veranstaltungen be¬

stimmte Vereinbarungen tressen , die eine reibungslose
Durchführung der beiden Kundgebungen ermöglichen .

Die Regierung hat also das verbot der sozialdemokratischen
Kundgebung aufgehoben : sie steht aber nach wie vor im Begriff ,
den Wünschen der heimwehren in jeder Beziehung
Rechnung zu tragen . Der Wiener - Reustädter Kanal , der als
Demarkationslinie gedacht ist , ist doch schon seit Zähren zugeschüttet .
E » handelt sich also nur um eine fiktive Demarkationslinie , die
an dem noch umstrlllenen haoptplah vorbeiläust . Die Kund¬

gebung der Heimwehr dürfte danach bis an den hauplplah reichen .
was mil dem hauplplah selbst geschehen wird , soll in den Be¬

sprechungen festgelegt werden . Der Plan des Landeshauptmanns

ist also nicht eine Lösung der kritischen Situation , sondern stellt
lediglich den ursprünglichen Zustand wieder her .

Bayerische Polizei für die Seipelregierung .
München , 2. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Dienstag sind nach der Meldung eines hiesigen Blattes
vom Verladebahnhof München - Laim 5 00 kriegsmarsch -
mäßig ausgerüstete Landespolizisten an die
österreichische Grenze abgerollt , wo sie für den
7. Oktober der österreichischen Regierung zur Ver -
fügung stehen sollen . Mit dem gleichen Ziel sollen auch in an -
deren bayerischen Städten Kontingente grüner Polizei verladen
worden sein .

Das bayerische Innenministerium gibt den Abtransport von
Pollzelmannschasten zu , bestreitet aber , daß das irgend etwas mit
den in WIener - Neustadt geplanten Kundgebungen zu tun habe .
Zweck hes Transportes sei lediglich die alljährliche F e l d d i e n st -
Übung der L a n d e s p o l i z e i , die dieses Jahr in der Mies -
b a ch e r Gegend , allerdings unweit von der Tiroler Grenz « , ab -
gehalten werde .

labour für Abrüstung und Räumung
Auftakt des Parteitages in Birmingham .

Birmingham . 2. Oktober . ( Eigenbericht . )

Dem Parteitag der Arbeiterpartei liegt eine von der Exekutive
unterbreitete Resolution zur auswärtigen Politik vor , die dem

Kongreß von dem Führer der Partei Romsay Macdonald zur
Annahme empfohlen werden wird . Die Partei stellt darin mit tiefer
Enttäuschung fest , daß die Aechtung des Krieges von vielen Regie¬
rungen mit vorbehalten begleitet worden wäre , als ob der

Pakt selbst , das völterbundsstatut und das Locarno - Abkommen

überhaupt nichts zur Sicherheit der Welt beigetragen hätten . Ein

groß Teil der Verantwortung für die gegenwärtigen Schwierig -
teilen treffe die britische Regierung , die t . einen so wichtigen
Plan für die Organisierung des Wellsriedens wie den Genfer Pakt
fallen gelassen habe , 2. die Bedeutung des Kellogg - Pakles
durch ihre vorbehalte verringert habe . 2. sich geweigert
habe , die allgemeine Schiedsgerichlskloufel zu unter¬

zeichnen . 4. durch ihre Weigerung , die Rüstungsausgaben in Groß¬
britannien zn verringern , den gegenwärtigen Stillstand in den

Abrüstungsverhandlungen herbeigeführt habe , 5. die

Genfer Seeabrüstungskonferenz durch ihre Forderung . 70 Kreuzer
bauen zu dürfen , zum Scheitern verurteilt habe . Der Kongreß for -
derl die Regierung auf , den von der Völkerbundsversammlung an¬

genommenen allgemeinen Schiedsgerlchkspakl ohne jegliche Ein¬

schränkungen anzunehmen .
Die Entschließung erklärt hieraus , die bestehenden Verhältnisse

rechtserllglea eine sofortige energische herobsehung
aller Arten von Bewaffnung , wobei betont wird , daß
«in Abrüstungsvertrag unwirksam sein würde , falls die ausgebildeten
Reserven ausgeschlossen werden würden . Gaskrieg und Verwendung

von giftigen Bakterien im Kriege müßten völlig verboten werden .
Es wird des ferneren im Hinblick aus die Gerüchte über neue ge »
Heime Abkommen erklärt , daß eine ArbeitOrregierung bei Aeber -
nähme ihres Amtes alle etwaigen geheimen Abkom -
men veröffentlichen und ihre weitere Wirksamkeit von einer
Parlamcnlsenlscheidung abhängig machen werde . Die Resolution
schließt mit einer Forderung der sofortigen und be »
dingungslosen Zurückziehung aller ausländischen
Truppen aus dem Rheinland .

Die außenpolitische Debatte .

Birmingham . 2. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der Parteitag der Arbeiterpartei hatte am Dienstag eine große

außenpolitische Aussprache . Dabei kam allgemein die Besorgms über
die internationale Lage zum Ausdruck , wobei sämtliche Redner ohne
Ausnahme die Hauptschuld für die eingetretene Verschlechterung der
internationalen Lage der gegenwärtigen konservativen Regierung
Englands zuschoben .

In der Rede , mit der Macdonald die Annahme der vor -
liegenden Resolution empfahl , betonte er , daß die von den ehe -
maligen Alliierten seit 1S24 gewählten Methoden zur Herbeiführung
der Abrüstung auf einem fundamentalen Mißverständnis
der Notwendigkeiten der Situation beruhen . Jeder
Staat gehe bei den Genfer Verhandlungen von der Annahme aus ,
daß ein Krieg ausbrechen werde und sei lediglich bereit , nach
einem Schlüssel abzurüsten , der ihm seine militärische Stärke im Ver -
hältnis zu den anderen weiter sichere . Ein Ausweg aus diesem

durchaus gebundenen und der Oeffentlichkeit vorher bekannt -

gegebenen Ma�hroute gehen darf . Die Unterhändler müssen
eine gewisse Beweglichkeit besitzen , wenn sie nicht sehr
bald auf einem toten Punkt enden wollen . Erfreulicherweise
haben sie hier diese Beweglichkeit gefunden , ohne daß sie von

dem grundsätzlichen deutscheu Standpunkt etwas aufgegeben
hätten , und sie verdienen nicht im gering st en die Vor -

würfe , die von den patentierten i ) ütern der deutschen Ehre

gegen sie erhoben werden .

Aber nun die „ K o n t r o l l k o m m i s s i o n" . Arstens
einmal haben auch die Franzosen ankeinemilitärische
Kommission gedacht , sondern ihre Idee ging dahin , ein

Kollegium aus Zivilpersonen unter Zuziehung
eines deutschen Vertreters zu schaffen , das von Fall zu Fall
zusammentreten solle , um etwaige Verstöße gegen den Lo -

carnopakt zu konstatieren und gleichzeitig als erste Aus -

gleichsinstanz — vor Anrufung des Völkerbundsrats — -

wirksam zu werden . Der Streit ging um die Existenzdauer
dieser Kommission . Die deutschen Bertreter hielten an der

Grenze von 1935 fest , die Gegenseite wollte diese Befristung

nicht gelten lassen . Es gab private Besprechungen , in denen

theoretisch die Frage der Z w e i s e i t i g k e i t einer solchen
Kommission von längerer Dauer erörtert wurde , das heißt ,

daß man sich darüber unterhielt , ob es denkbar sei , nicht nur

di « entmilitarisierte Zone in Deutschlaad , sondern auch e a t »

sprechende Gebiete in Frankreich und Bel »

g i e n zu kontrollieren . Es wurde auch darüber diskutiert ,
ob ein derartiger Ausschuß nicht etwa für alle zwischen den
in Betracht kommenden Staaten strittigen Fragen für zu «
ständig erklärt werden könne . Diese Unterhaltungen
waren es , die den Anlaß zu dem Geschrei über den Landes -
verrat der Sozialisten und anderer oaterlandsloser Elemente

bildeten ! Schließlich ist in das Kommunique der Satz auf -
genommen worden , daß man prinzipiell die Angelegen -
heit für erwägenswert halte , aber wiederum wurde der

deutsche Standpunkt in keiner Weise preisgegeben .
Bestehen bleibt also , daß zum e r st e n m a l die Gegen - '

feite die frühere Rheinlandräumung offiziell als dis -

kussionsfähig anerkannt hat und daß die Tore zu dieser Dis -

kussion geöffnet sind . Wir fragen : Haben die Deutsch -
nationalen , als sie in der Regierung waren , und haben

sie . als im vorigen Jahr der Abgeordnete H o e tz s ch der

deutschen Delegation angehörte , einen ähnlichen Er -

folg aufzuweisen gehabt ? Sie wissen sehr wohl ,
daß dem nicht so ist . Sie wissen vielleicht auch , daß Bertreter

der Westmächte ihre größere Verhandlungsbereitschaft aus -

drücklich mit dem Ausfall der letzten deutschen
Wahlen begründet hoben . Ihre Kritik ist Demagogie .
und hinter ihren Anklagen oerbirgt sich der Wunsch , die

Ilgen « Erfolglosigkeit in Vergessenheit zu bringen .



tkügerischtN Zirkel fei nur möglich , wem , ein Stciai mit einem

neuen Ausblick die Abrüstung in Genf anschneide .

Schärfste Kritik an der Außenpolitik .

Im « eiteren Verlauf des Parteitages kritisierte Sir L s -

« ald Moaleq namens des Porteioarstandes die Haltung der

Regierung , die in Genf die Aussicht auf «ine Wcltabrüstunz zerstört

habe . Ein von der Gewerkschaft der Schneider vorgeschickter , stark

kommunistisch orientierter Redner machte dann den aussichts¬

losen Dersuch . eine Ersetzung der Resolution der Exekutive durch
die Thesen des russischen Abrüstnngsvorschlagcs durchzusetzen .

Mit den Reden des Dölkerrechtvlehrers Profeffor Baker , des

Marinefachmannes Äommander Äenworthy und des ehemaligen
liberalen Ministers und jetzigen Unterhausmitgliedes der Arbeiter -

partei Wedgwood Leun erreichte die Diskussion schließlich «in

gang ungewöhnlich hohes Niveau . Sämtliche Redner ' egten den

Schwerpunkt der Kritik auf das

versagen der britisä ) «, Autzenpolitik in Genf .

Ben » tadelt « die Regierung , daß sie die stupidesten Mit -

glieder des Kabinetts alz Vertreter Großbritanniens nach Genf

entsende . Baker wies nach , wie die Haltung der Briten in Genf
das Prestige Englands im Ausland aufs schwerste geschädigt Hab«.
Keiuoorthy ging auf die A e g y p t e n p o l I t i k ein und stellt « unter

stärkstem Beifall des Parteitages fest , daß Großbritannien zu feig
sei, offen vorzugehen und daher die verächtliche Politik in

Aegypten betreibe , eingeborene Verräter an ihrem Volk

in den Dienst zu stellen .
Der Parteitag verabschiedete dann einmütig die — oben

wiedergegeben « — Resolution , die jede zukünftige Arbeiter -

reglerung u. a. verpflichtet , sämtliche Geheimabkommen sofort nach

Regierungsantritt zu veröffentlichen und die sofortige Räu «

mung des Rheinlandes von fremden Truppe » einzutreten .

Abschluß der Reichsbannertagung .
Abstimmungen . — Satzungsänderung . — Ehrung Hörflngs .

Volkspartei gegen Stahlhelm .
Austritt der Abgeordaeten der Volkspartei .

Die «Nationalliberale Correfpondenz " , der parlamenta¬
rische Pressedienst der Deutschen Dolkspartei , meldet :

„ Der Bor st and der Reichstagsfraktion der Deut -

jchen Dolkspartei hat sich in Anwesenheit von Mitgliedern der

Fraktion , die auch dem Stahlhelm angehären , eingeheich mit den

letzten Vorgängen im Stahlhelm und insbesondere mit

feinen letzten Kundgebungen beschäftigt . Die Anwesenden
sind einstimmig zu folgender Auffassung gelangt : Die Deutschs
Volkspartei hat seither die überparteilichen Bestrebungen des Stahl -
Helms mit Sympathie oerfolgt , und «s begrüßt , daß auch ihre Mit -

glieder sich an diesen Bestrebungen beteiligten . Mit den neuerlichen
Vorgängen hat sich der Stahlhelm indes auf das Gebiet einer von

feiner früheren Zielsetzung abweichenden politischen Betätigung de -

geben . Mit Rücksicht auf die sich hieraus mit Notwendigkeit ergeben -
den Konflikte zwischen Partei - und Stahllielmzugchörigkeit Holl
es der vorstand für politisch nicht mehr möglich , daß Milglieder der

Fraktion weiterhin dem Stahlhelm angehören . "
Die Landtagsfraktion der Volkspartei veröffent -

licht eine eigene Erklärung , in der es heißt :
„ Durch die neuerlichen verschiedenen Botschaften und Berlaut -

borungen des Stahlhelms werden für die Abgeordneten , die zugleich
Mitglieder des Stahlhelms sind , Konflikte heraufbeschworen , die ver -
mieden worden wären , wenn der Stahlhelm seine ursprüngliche , von

■ Am Abgeordneten der Deutschen Bollspartei stet » begrüßte über¬

parteiliche Einstellung beibehalten hätte . Solange ein « A b -

kehr von dieser neuen Richtung lm Stahlhelm Nicht erfolgt ,
sind die Abgeordneten der Landtagsfraktion der Deutschen Volk » -

Partei zu ihrem Bedauern nicht mehr in der Lage , im

Stahlhelm mitzuarbeiten und werden deshalb ihren Austritt aus

dem Stahlhelm erklären . "

Man bedauert und möchte sich die Rückkehr vorbehalten .
Freibleibendes Abrücken vom Stahlhelm .

In der Sache selbst bedeuten diese Erklärungen eine neue

Isolierung des Stahlhelms und seiner Volksby -

gehrensvläne . Herr Hugenberg hat mit seiner Sammlung
wenig Glück .

Was ist Beamienfreiheii ?
veutschnationale Anfragen und Widersprüche .

Zm Preußischen Landtag sind trotz kurzer Tagungedauer schon
wieder rund 250 Kleine Anfragen eingelaufen . Der Löwenanteil

entfällt auf die Deutschnationalen , bei denen sich einige Abgeordnete
durch besondere Fragewut auszeichnen , so auch zwei Schulmänner ,
der Oberstudiendirekwr O e l z e und der Rektor L u t o s s o w i tz.
Doch im Drang oppositioneller Fragelust passiert es mitunter , daß
d « Recht « nicht weiß , was die Linde tut bzw . daß Oelze daraus -
los fragt , ohne die gleichzeitigen Anfragen seine « Fraktion » - und

Beamtenkollegen Lukassowitz zu kennen .
Unter Nr . 23S beschwert sich Oelze über den Oberpräsidenten

Roske , weil dieser auf einer Tagung der Direktoren höherer Schulen
der Provinz Hannover erklärt habe : die Republik könne nicht

länger dulden , daß die Schüler in staatsfeindlichem Sinne unter -

richtet würden . In absehbarer Zeit würde kaum noch ein Pädagoge
zur Leitung einer höheren Lehranstalt berufen
« erden , von dem nicht feststände , daß er sich bei sonstiger Eignung
zur republikanischen Ordnung bekenne . — Entrüstet fragt Herr
Oelze , wie sich diese Aeußerungen mit Artikel 118 der Ret chs -
Verfassung vertrügen und was di « Staatsregserung zu tun ge¬
denke , um der Beunruhigung der Beamtenschaft wegen Bedra -

hung ihrer Grundrechte entgegenzutreten .
Aber nur zwei Nummern von Herrn Oelze entfernt empört

sich unter Nr . 233 Rektor Lukassowitz über den demokratischen
Rektor Hermann in Breslau . Herr Lukassowitz meint oder will

gehört haben , daß Hermann als Vorstandsmitglied an dem Beschluß
de « Breslaner Reichsbanners mitgewirkt habe , sich am Emp¬
fang des Reichspräsidenten von Hindenburg nicht zu beteiligen .
Voll sittlicher Entrüstung verlangt Herr Lukassowitz , daß dieses Der -
hakten de » Rektors Hermann streng geahndet werde , nament -

kich auch dadurch , daß Hermann nicht wie beabsichtigt zum
Krelsschulrot befördert werdet

ffias verstehen nun die Deutschnationolen unter Meinungssrei -
heit der Beamten ? Herr Oelze erklärt es für einen Verstoß gegen
die demokratischen Grundrechte , wenn «in Schulmann deshalb

nicht zum Rektor befördert wird , well er im Amt ein

republikfeindliches Verhalten an den Tag legt . Herr

Lukassowitz aber verlanot . daß ein Rektor nicht zum Schulrat be -

fördert werde , weil der Mann — nicht etwa in amtlicher Stellung —

sondern als Vorstandsmitglied eines privaten Vereins gegen
die Teilnahme seines Vereins an einer Ehrung des Reichspräsiden -
>en gestimmt haben soll .

Was ist hier nun stärker : die Logik - der die Aufrichtigkeit ?!

Hannover , t . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Bundes - Generalversammlung des Reichsbanner » fand am

Dienstag mit der Wiederwohl des allen Bundesvarstanbes ihren
Abschluß . Der Wahl voraus ging di « Abstimmung über die vor »

liegenden Anträge . Angenommen wurde u. a. ein Antrag , mit den

ausländischen Frontsoldaten - Organisationen , so-
weit st « den Frieden erstreben , in nähere Verbindung zu treten .
Weiter soll der Zustand der Kriegergräber kontrolliert mib Einfluß
daraus genommen werden , daß sie besser instandgehallen werden .
Am Sitze jeder Gauleitung soll eine Stelle zur Abwehr von An -

griffen auf di « republikanische Staatsform einge -
richtet werden . Künftighin dürfen Denkmäler und Ehrentafeln nur
mit Genehmigung des Bundesvorstandes errichtet werden . Mit -

glieder des Nelsonbundes können nicht Mitglieder des Reichsbanners
sein. Die Werbe wo che soll auf eine spätere Jahreszeit verlegt
werden . Der Bundesvorstand wird beauftragt , alle zweckdienlichen
Maßnahmen zu treffen , um den 1l . A u g u st zum gesetzlichen
tzeitertag zu erheben . Die Bundesorgane . Lieichtbanner "
und „ Illustrierte Reichsbannerzeitung " sollen zu den

bisherigen Preisen bestehen bleiben . Falls politische oder wirtschaft¬
liche Verhältnisse eine Acnderung notwendig machen sollten , soll der

Vorstand entsprechende Borschläge machen . Der Bundestag hat «il >-

güllig zu beschließen . Bei der Reichsbahnverwallung soll der

Bundesvorstand dahin wirken , daß das Verbot zurückgezogen wird ,

nach dem Fahnenmasten zum Hissen der Reichsflagge auf den Bahn -
Hofsplätzen nicht aufgestellt werden dürfen .

Annahme des Sahungsentwurss .

hoffmann - Chemnitz berichtet dann über die Vorschläge der

Sotzungskommission . Der Gau Berlin - Brandenburg stellt den An -

trag , die Abstimmung über die Satzungen bis zum nächsten Bundes -

tag zurückzustellen , aber die Bestimmungen über Rechtsschutz , Bei -

Hilfe und Sterbegeld bei Unfall und Tod im Dienste des Reichs -
bannirs sofort in Kraft treten zu lassen . Der Antrag löste eine

längere , teilweise recht lebhafte Debatte au », di « schließlich dazu

führte , daß in der Mittagspause die Satzungskommission noch einmal
zur Durchberatung der Vorlage zusammentrat .

In der Nachmittagssitzung wird der vorgelegte
Satzungeentwurf mit großer Mehrheit angenommen .
Er bringt eine Beitragserhöhung von lli Pf . pro Monat , dafür aber
eine Reihe von Unterstützungseinrichwngen , so ein Sterbegeld bei
Tod im Dienste des Reichsbanners , bei Tod durch Unfall ünd bei
natürlichem Tode , ferner einen Krankengeldzuschuß bei Krankheit
oder Verletzung im Dienste des Reichsbanners .

Es hallen dann zwei Vertreter des besetzten Gebietes
kurz « Ansprachen , In denen sie eindringlich die Not des besetzten
Gebietes schildern und dem Reichskanzler Hermann Müller
für seine Bemühungen in Genf , eine Räumung der besetzten Gc -
biete herbeizuführen , Dank abstatten . Eine Räumung sei im Inter -
esse des Friedens dringend erforderlich .

Ehrung HSrfingS .
Im Anschluß an di » Wahl erfolgt unter lebhaftem Beifall ein «

b « sondere Ehrung Horsings . Slelllug - Bcrlin überreicht
ihm im Austrage von 30 Gauen mit Worten herzlichen Dankes für
seine bisherige Tätigkeit ein von einem hervorragenden Künstler
gemalle » Bild Hörsing ». Stelling verbindet mll diesem Dank di «
Hoffnung , daß Hörsing recht bald wieder seine volle Gesundheit er -
langt . „ Wir verbinden, " so schloß er , „ mit diesem Dank « das Ge .
löbnis , mit ihm als unserem Führer weiterzuarvesten für die freie ,
deutsche , soziale Republik . "

Vorsitzender Scheffel faßt das Ergebnis der Generalvcrsamm -
lung in einem packenden Schlußwort zusammen . Er dankt den
hannoverschen Kameraden für die Fürsorge und den guten Rahmen .
die sie der Generalversammlung gaben . Die lagung sei ein Beweis
für die Stärke und Geschlossenheit des Reichsbanners , die durch nichts
zu erschüttern sei : „ Wir arbellen mit unserem ganzen Herzen für
die deutsche Republik , weil dieser Staat unser Staat ist

" Mit
einem Hoch auf die deutsche Republik wurde die Bundes -
Generaloersammlung am st &ten Nachmittag geschlossen .

Partei und Wehrproblem .
Zusammentritt der Kommission .

Am Dienstag vormittag trat in den Räumen des Parteivor -

stände « die Kommission zusammen , die die Stellung der

Partei zum Wehrproblem programmatisch fixleren soll .
Sie besteht aus den Genossen Breitscheid , Crispien ,

Dittmann , Haubach , Höltermann . Hünlich , K u h n t.

Künstler , Leber , Mayr - München . Mierendorf , Moses ,

Quarck , Schöpflin , Toni Sender , Stampfer und

S t r ö b e l. Die Kommission wählle Dittmann zu ihrem Bor -

sitzenden und Dr . M i e r e n d o r f zu ihrem Sekretär . Sie trat

darauf in eine allgemein « Auesprache ein , die bis in die späten Nach -

mlltagsstunden dauerte . Es wurde beschlossen , einige Gutachten

einzufordern und nach ihrer Erstattung im November die Be -

ratungen fortzusetzen .

Konferenz der Ministerpräfidentat .
Gestern fand unter Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesen -

heit aller in Berlin weilender Mitglieder des Reichskabinetts die

Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder über
den Verlauf und da , Ergebnis der Genfer Verhandlungen statt .

An den eingehenden Bericht des Reichskanzlers , welcher durch

Ausführungen des Staatssekretär » de « Auswärtige « Amte « von

Schubert für einige Epezialfragen ergänzt wurde , schloß sich eine

Aussprach « . Sie ergab völlig « Uebereinstimmunq in

der Ausfassung über die Haliung der Deutschen Delegation in Genf ,
die einmütige Billigung fand .

Krankreichs Standpuntt zur Rkparationsftage .
pari «. 2. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der „ T e m p » " erklärt am Dienstag in einem „ Deutsch -
land und die nächsten Verhandlungen " überfchriebenen

Arttkel , die Stellung de » Reichskanzlers sei schr heikel , da aus

Kveisen der Volkspartet und des Zentrums gegen jede Regelung der

Rheinlandfrage durch gle ichzeitige Verhandlungen über die

Reparationen und da « Feststellung «» und Versöhnungskomitee

Stellung genommen werde . Immerhin sei dereit » ein Fort -

schritt erzielt worden , da man heute anerkenne , daß der Kanzler

in Genf etwas erreicht habe . Daher auch die freundliche Aufnahme ,
die die Rede Poincare , bei den Parteien der Mitte und der Linken

in Deutschland gefunden habe . Wenn von diesen Sellen freilich be -

merkt werde , Deutschland sei zur Bezahlung der Krieg « -

schulden und nicht der Schulden Frankreich » oerpflichtet , so sei
da » absolut falsch , da die Geldschulden allein von Frankreich ge -

tilgt worden seien und von Deutschland gar nicht gedeckt werden

vor fünfzig Jahren .
Sur Meinungsfreiheit — trotz Ausnahmegesetz !

Z. Asttaber 187 ».

Vi « sozialdemokratisch « „ Berlin « Trete presse " schreibt zu
den Beschlüssen der Soztallstengesetz - Lommission :

„ Das Hauptprinzip , da « die erwachten Völker als Tuudament

de , Nechtsstaates , als die Grundpfeiler der Kultur pro¬
klamierten . war da » der absoluten Vereins - , versa mm -

lungs - , preß - und Redefreiheit .
Nur die unbeschränkte Vereins - und Versammlung » - , preß -

und Redefreiheit , das unbeschränkt « Recht , die Meinnngen
schriftlich und mündlich gegenseitig auszu -
tauschen — das ist das einzige Mittel zur Bildung der Mensch¬
heit . Durch die frei » Vereinigung war der Eckstein der
Kultur gelegt worden , durch di « Vergewaltigung dieser freien
Vereinigung wurde dt « naturgemäße Entwicklung der Kultur ge¬
hemmt , und nur das System der auf dem Prinzip der absoluten
Redefreiheit beruhenden freien Vereinigung ist es , durch da » die
Kultur fortentwickelt werden kann . ? » d » Einschränkung
der Versammlung, - und Redefreiheit ist « in
mörd « rischer Stich in da « Herz de » Zivilisation ,
in das Herz des völherlebenz . . .

Und darum protestieren wir mit der ganzen Kraft unserer
ehrliche » Ueberzeugung gegen jeden solchen frevelhaft « » versuch
» od » erden nicht aufhören zu protestieren , trotz Snsnahmegettt ? "

könnten . Immerhin müsse man Deutschland , wenn et neu « Ab¬

schläge verlange , darauf hinweisen , baß Frankreich nicht
seine Provinze » alein wieder aufbauen und noch dazu
all « f «ine Schutben bezahle , könne .

Deutsche n Kranzosenhast .
Fremste Ivstfhoheit auf Reichsgebiet .

Laudau . Z. Oktober .

In das französische lntersuchungsgefängnis in Landau Ist
außer vier Jugendlichen , i« wegen Diebstahl verhaftet wur¬
den und von denen einer inen Revolver bei sich führt «, mll dem
er sich angeschossen hatte , Hz Dienstmädchen G r i e m aus Kaisers¬
lautern eingeliefert worden Da » Mädchen wurde vor einiger Zeit
von Marokkanern uy, Anamiten schwer mißhandelt und
von der französischen Bes- tzungsbehörde unter der Anschuldigung
verhastet , den Vorfall e Is u n d e n zu haben , obwohl die Be -
fatzungsstelle selbst zuge eben hat , daß ein Rohellsdelill der
farbigen Franzose « vorließ .

Motteukomproniß wird veröffentlicht .
Vefchlaß d « französischen Kabinetts .

Paris - Z Oktober . ( Eigenbericht . )
Der sranzSsifche M », j st « r r a t befaßte sich am Dienstag .

einer Meldung des „ T e I p zufolge , ausführlich mll der durch
da « englisch » fr�,zösisch « Flottenkompromiß
geschaffenen Lage und eitchid , sich mit großer Mehrheit für dessen
Veröffentlichung . Außenminister Briand erhielt den
Austrag , mll dem Londker Kabinett darüber in Verhandlungen
einzutreten .

, »H a » a « " ■" ' h bißju zu berichten , daß auch in englischen
Regienmgskreisen Geneig�jt zur Veröffentlichung bestehe .

Keine Cchuldenffreichung !
Washingtster UftcgierungSerfiä/ung .

washinglo » . Z. Oktober .

Aus eine Anfrage , s, auf poincart . Rede ia Ehamberg Be¬
zug » ahm . wurde l >eate | m Weißen Hause erklärl . Vorschläge , daß
di « amerikanisch « , S«eu,ja (j (CT, die dculfche Reparatioaeu bezahlen
sollten , sei «, wiederholt jeniocht wordru und würden ofs «,bar aucl ,
weiterhin g « nacht weei� Umcrika lehne derartige Vor¬
schläge ab und kann auch keinen Zusammenhang zwischen de «
Reparallonea und den gjinlen Sriegsschuldeu sehen . Diese seien
durch Abkommen gereg, . die bis auf « ine » sämtlich rotistzwt
worden seien . Ver pyjdrni hall « «ine weiter « Diskussion dieser
Frag « in der presse sS nutzlos und betrachte das Kapitel der
alliierten Schulden als lhgeschlosfe «.

verRurs der PPS .
Keine ( nnahervng an pilfubffl .

Warschau , Z. Oktober . ( Eigenbericht . )
Vi « Regterungsprk « oerbreitet in letzt « Zeit hartnäckig Se -

rüchte über eine beven�hertde Spaltung der PPS . ; sie behaupte »,
die Inittalmc de « Eej Marschalls Daszunsti , di « Frage der künfiigen
Mehrheit im Paria Ws por den Parteiführer . , des Sejm beraten
zu lassen , werde den �judski - Anhänoecn imterhall , der PPS . Ge¬
legenheit geben , die P£eileitung au sich zu reißen und die Partei
au » der bisherigen OZafftionsstollung hinaus zur Zusammenarbeit
mll dem Regterungsbl » zu führen . In der Sitzung des P a r te i «
ousschusf « « der PS . bot sich mit aller Deutlichkeit gezeigt .
daß bei diesen Eerurdh , der Wunsch der Barer de » Gedankens ge¬
wesen ist . Fast ciijimmig wurde di « Resolution einer oer -
schwindenden M � d er he i t abgelehnt , die die Anlehnung
an den Regierung«! - !» offenhalten wollt « und ein « andere Reso -
lution angenomemn , ! « dieBeibehaltungderbisherig « n
scharfen Oppos ' jon gegen die Regierung verlangt .
Eine weitere Entschl�ung schrsibi angesichts der letzten Entschlüsse
der Komintern die Fhsetzung des entschiedenen Kampfes gegen die
Kommunisten vor . je Resolutionen werden dem Parteikongreß
im November zu 6t « « wi « c oorgeiegt .
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Wie i »os Tempo ter industriellen Produktion , so ist auch das der
Reklame auch in Europa amerikanisch geworden : mit rasender
Hast und mit ungeheurer Wucht stürmt sie auf die Massen ein und
macht den Versuch , st « mit Sensationen an sich zu fesseln . Dabei ist
es das Ideal der Werkes ochleut «, den Menschen in den Mittelpunkt
der Reklame zu stellen , um dadurch die Verbraucher von der Not -
«vendigkeit der Anschaffung und der Brauchbarkeit dieses oder jenes
Gegenstandes zu überzeugen . Das mag praktisch sein und auch vom
ästhetischen Standpunkte aus dem Auge manchmal ein befriedigendes
Bild �bieten — in den meisten Fällen fällt aber der ethische Mangel
der Sache auf : Die Entwürdigung des Menschen zu einem bloßen
Dbfekt . das bar aller Individualität ist und verzweifelt viel Achnlich -
f «tt mit einem Marioneltenwesen hat . Im übrigen eine treffende
Symbolik für die kapitalistische Wirtschaftsform , in der der Mensch
Nur ein Ding unter vielen ist und von allen Dingen das — unfrei -
willig — dankbarste , weil billigst « Objekt . Und vom Objekt ist der
Wog nicht weit zum Schauobjekt , zu dem im besonderen die
weiblichen Lohnsklaoen herabgewürdigt werde » .

produktive Arbeit im Schaufenster .
Man hat gar nichts gegen den türkischen Teppichweber , der in -

mitten der Pracht orientalischer Teppich « Himer der dünnen Glas -
wand fitzt und mit emsigen Fingern die bunten Fäden durch die

�i adhaften Ornamente Zieht . Oder gegen den gutmütig , lächelnden
- loger , der in einer Moikastube - vor den Augen des Publikums in
vlfnkenden Gesäßen den duftenden Trank bereitet . Erinnert sei auch
« n di « Bügler in den „ amerikanischen Schnellbügeleien " : die eben -
falls , allen fichtbar , ihre Arbeit verrichten . In die gleiche Kaugon «
sind die jungen Arbeiterinnen einzureihen , die vor aller Augen Tuben
mit Zahnpasta füllen , oder an kleinen Maschinen , die technische »
Wunderwerken gleichen , Bonbons einwilkeln . Gewiß , auch diese
Arbeit gehört zur Reklame : aber jeder Zuschauer weiß , daß er hier
arbeitende Menschen vor sich steht und keine willenlosen Schau -
objrftc .

Harmlos noch das Bild , das die Mofchinenschreiberin bietet ,

die für irgendeine Schreibmaschinenfabrik im Schaufenster „ tippt " .
Aber auch fi « muß schon�danrit rechnen, daß ihr weniger auf die
Finger , als auf die in Seidcnstrünrpsen säsimmernden Leine ge -
sehen wird . Und das ist die Absicht der Firma , die sich hüten wird ,
«ine ältere Frau oder einen Mann ins Schaufenster zu setzen . Man
braucht einen hübschen Lockvogel �. . Und nun reiht sich für den auf -
merksamen Straßenpassanten Bild an Bild , die den klasienbewußlen
Proletarier , dessen Leben erfüllt ist oom Kampf für Menschenwürde ,
die Zornesröt « ins Gesicht treibt�

Die Lockvögel .
Bor einem Geschäft in der Friedrichstroß «, in dem nur Artikel

verkauft werden , die nur eine Frau interessieren dürften , standen
Tag für Tag respektable Männergruppen , so daß man glauben
konnte , ein Männer - Gesangverein bringe dem Geschäftsinhaber täg¬
lich ein Ständchen . Was war zu sehen ? Im Schaufenster machte
«in hübsches Mädchen Reklame für Büstenhalter . Korsetts , Leib -
binden , Gummistrümpsc und Strumpfhalter . Mit eleganten Be -
wegungen und ewig lächelndem Gesicht zeigte die hübsch « und leicht
bekleidete Dame die Artikel , die der Herrenwelt doch ziemlich gleich¬
gültig sein müßten . Der Türschließer des Geschäftes hatte all « Mühe .
die Ordnung aufrecht zu erhallen , denn das Interesse an der
Dame im Schaufenster war riestz groß . Und leinen geringeren
Auflaus verursachte ein anderes Geichäif , in dem Patenlbetten aus -
gestellt waren . Mit ihn « « zwei jung « Damen — sie trugen schnxirze
Masken , die so ziemlich ihre einzig « Bekleidung waren — die der

mg - .

� \ ' m

Äer Fall £ atnet .
12 ) Von Tristan Bornard .

( Etmzig berechttgtc ZTrbersetznvg ooa Dl . fiolttn . )

9.

Vor unserer Abreise aus Bar - le - Dur glaubte ich nichts
unversucht lassen zu dürfen , um auf Larciers Spur zu
kommen . Wir hatten keine anderen Anhaltspunkte als eine

Personalbeschreibung und jene Fünf - Franken - Stücke , die er
beim Wechseln des Hundert - Franken - Scheines auf dem kleinen

Vohnhof von der Schalterbeamtin herausbekommen hatte .
<! s schien mir wahrscheinlich , daß das raffinierte Schicksal ge -
rade diese Geldstücke gewählt hatte , um mich auf die Spur
des Schuldigen zu führen , und von neuem stellte ich Nach -
forscbnngcn darüber an . Ich wandte mich noch an den W- rt
des Bahnhofsbüfetts , ebenfalls befragte ich den Wirt und die
Kellner des der Station gegenüberliegenden Gasthofes , um

zu erfahren , ob Larcier , während er auf den anderen Zug
wartete , dort nicht eingekehrt fei , um mit den verräterischen
zehn Fronken zu bezahlen .

Aber ich erfuhr nichts , was mir von Nutzen hätte fein
können , und ich mußte es aufgeben , diese Spur weiter zu

verfolgen . So blieb mir nichts anderes übrig , als nach Paris

zu fahren und den Zufall walten zu lassen .
Don Zeit zu Zeit sagte ich zu Blanche : „ Da heißt es ge -

duldig mit Methode vorgehen . " Zwei Minuten lang über -

legten wir oder glaubten vielmehr zu überlegen , und wir

träumten . . . Dann nahmen unsere Gedanken eine andere

Dichtung . Weder sie noch ich waren fähig , uns auf unseren

Neisezweck zu konzentrieren : sie , weil es sie langweilte , ich
weil ich ohne Selbstvertrauen war . Die Verwickelungen des

Lebens erschreckten mich , und ich war von dem Eindruck be¬

herrscht , daß es mir nie gelingen würde , dieses Geheimnis

aufzuklären .
So lange es ausgesehen hatte , daß wir durch unsere Nach -

forschungen ein bestimmtes Ziel erreichen würden , waren

Blanche und ich unbefangen zusammen gewesen . Aber jetzt

schien es uns . daß dieser Dorwand unseres Beisammenseins

weniger stichhaltig wurde , denn unsere Hoffnung . Larciers

Spur in Paris wiederzufinden , war wirklich recht gering .

Ich suchte in meinen Erinnerungen , ich bemühte mich , mir

manche Unterhaltungen , die ich mit meinem Freunde gehabt

hotte , ins Gedächtnis zurückzurufen . Hatte er mir nicbt von

einem Hotel erzählt , in dem er in Paris abzusteigen vstegte ?

Aber es war kaum auzunehmau , daß er in diesem Hotel , in

dem er bekannt war , wohnen würde , dock ) schließlich muhte
man auch diese Möglichkeit in Erwägung ziehen .

Frühzeitig reisten wir nach Paris ab , wir fuhren zweiter
Klasse . Blanche hatte dazu geraten . Sie wollte absolut die

Unkosten ihrer Reife selber bezahlen . Ich weigerte mich ,
aber da sie darauf bestand , war ich gezwnngen , ihren Anteil

zu nehmen , denn eigentlich gehörten wir ja auch nicht zu -
jammcn . Wir reisten einfach gemeinschaftlich wie zwei Ka -

meraden , und kein intimeres Band berechtigte mich , ihre

Reisen und ihre Hotelrechnungen zu bezahlen .

„ Aber, " wandte ich ein , „ Sie werden doch gar nicht so
viel Geld mitgenommen haben . . . ? "

Es ist merkwürdig , wie eine ganz zufällige Unterhaltung
auf die gesuchte Spur führen kanii . Diese einfache Frage er -

weckte eine Erinnerung in ihr , die für unsere Forschung sehr
wichtig wurde .

So geht es einem oft : man sucht lange vergeblich einen

verlorenen Gegenstand und findet ihn ganz zufällig , wenn

man etwas anderes sticht .
Blanche hatte auf meine Frage geantwortet :
„ Ich habe kein Geld , aber ich kann mir in Paris wcl -

ches verschaffen . "
Sie schlug sich an die Stirn :

„ Da fällt mir etwas ein : Ich habe bei einem Sach -
Wolter in Paris ZSOO Franken stehen . Ich hotte Larcier

eine Vollmacht gegeben , d' - le Summ ? abzuheben und sie

mir mitzubringen . Denn Sie wissen , daß er beabsichtigte ,
einige Tage noch Paris zu fahren . Es wäre doch merkwürdig ,
wenn er zu diesem Sachwalter gegangen wäre , um das Geld

zu holen . Ich weiß sehr wohl , daß es ihm nicht gehört , ober

da die gerichtlich « Vcrfogung ihn ganz sicher aus dem Gleich -

gewicht gebrocht hat , würde ich ihn vollkommen entschuldigen ,

sogar seine Handlung billigen . Man könnte es ihm nicht ver -

denken , wenn er jede Möglichkeit , sich Geld zu verschaffen ,

ergriffe . Er weiß , daß ich nichts gegen ihn unternehmen
würde . "

Unser Mittagbrot hatten wir uns in einem Körbchen

mitgenommen und aßen es unterwegs . Der Zug kam gegen

zwei Uhr in Paris auf dem Ostbahnhof an .

Ich nahm Blanches Arm . Wie glücklich war ich . mit ihr

durch jene Straßen zu schlendern , in denen ich aufgewachsen
war . Sie lagen um den Ostbahnhof herum , die Rue de

Chabrot , die Rue d ' Hauteville , das ganze Viertel machte einen

sauberen , ein wenig strengen Eindruck , der durch die vielen

Geschäftshäuser und durch das Kommen und Geben der

Reisenden nach dem Ostbahnhof und dem Nordbahnhof be -

lebt wurde .
Meine Familie war » ach Burgund oerzogen , ich halle

staunenden Herrenwelt zeigten , wie «ine Frau sich an - und auszieht ,
ins Bett steigt , im Bett liegt und wieder hinausklettert . Des
taten die Damen unermüdlich . In ihren Augen der starr « Blick , der
vergebens versuchte , an den Zuschauern oorbeizusehen , auf den
Lippen dos von der Firma gewünschte „verführcrisch «" Lächeln , im
Innern aber sicher die Sehnsucht nach dem Schluß der Geschäfts -
zeit , noch dem Feierabend , der aus der Reklamcsigur wieder einen
Menschen mochte .

In einem Schuhgeschäft drei Proletoriermädchen . Geschminkt ,
Röcke weit bis über die Knie , jeidenbestrumpft . Schuhe zeigen sie.
Reizende , elegante Luxusschuhe , von denen fie selbst sich nie ein Paar
kaufen können . Denn für ihre Tätigkeit drückt man ihnen «in

Trinkgeld in die Hand . Di « wenigsten von diesen Mädchen sind
aewertichastl ' ch organisiert . Ihre Beschäftigung ist «ine Gelegen -
heitsorbeit . Ihr „ Glück " , daß sie wohlgetormte Beine haben und ein

hübsches Geficht . Die Reklame braucht hübsche Masken , hübsche
Puppenfiguren mit schönen Beinen . So sitzen sie im blendenden
Lichl hinter der dünnen Glaswand von morgens bcs abends als
Clou einer sensationellen Reklame . . .

Und manches Mädchen hatte davon geträumt , ein Filmstar zu
werden : jetzt muß es das karge Einkommen , das es als Film -
statistin verdient , durch eine „ Arbeil " verdienen , die auf die Gc -
fichter der Zuschauer «in mitleidiges oder zynisches Lächeln ent¬
stehen läßt . Zertretene Menschenwürde in blendender Lichtfülle .
Reklame ! Reklame ! Es lebe der Prosit !

Die unsterbliche Kirchensteuer .
Ein Genosse , der seit 1902 Mitglied der Partei ist , trat am

19. Juli 1996 aus der L « n de s k i r ch e aus . In , Jahre 1928 for ,
derte ihn dos Finanzamt W i l m e r s d o r f - S ü d unter dem
6. Juli auf , S6 Mark Kirchensteuer zu bezahlen . Am 19. Juli erhob
Unser Freund gegen diese Veranlagung Einspruch , indem er er .
klärte , daß er bereits vor nunmehr 22 Iahren seinen Alistrilt aus
der Religiönsgemeinjchnst erklärt habe und deshalb wohl k c i ne

Verpflichtung zur Zahlung� von Kirchenstcueni hätte . Im übrige »
hebe er sich m de » Einwohnermeldelisteit stets als religio » s l o' s

bezeichnet . Ihin sei deshalb die Einschätzung zur Kirchensteuer ein

Rätsel . Das erkannte der Geineindekirchenrat durch Schreiben
vom 31. August 1928 auch an . Nach dieser Anerkennung schickte das

Finanzamt Wilmersdorf - Süd Ende September unter Steuerzeichen
Z6/726t eine erneute Aufforderung zur Zahlung der

Kirchensteuer . Da pflegt der Berliner zu sagen : Jetzt bleibt mir die
Spucke weg !

nur noch einige Vettern in Paris , aus denen ich mir nichts
machte , und die ich nicht zu besuchen beabsichtigte . . .

Ich war entschlossen , mit Blanche das ganze freie Leben
fremder Reisender zu führen .

Wir stiegen in einem Hotel der Rue Vioienne ab . wo
ich schon öfter gewohnt hatte . Blanche hatte ein Zimmer
in der ersten Etage . Zuerst wollte man mir ein Zimmer
neben dem ihren geben , aber ich nahm es nicht und verlangte
eins in der zweiten Eiage . Wir waren schon vertraut genug
miteinander . . .

Ader wir hatten es uns ein für allemal zur Gewohnheit
gemacht , wie gute Kameraden untergefaßt zu gehen .

Wir waren zu Fuß ins Hotel gegangen . Unser Gepäck
halten wir einenl Dienstmann übergeben , der mit seinem
Handwagen am Bahnhof stand .

Nachdem wir unsere Zimmer bestellt hatten , gingen wir

auf dem Boulevard spatteren und setzten uns dann auf die

Terrasse eines Cafäs . Wir hatten Eis bestellt nud saßen vor

unseren Tellern , unbewußt sehr vergnügt , daß wir bei -

sammen waren . Da sagte Blanche plötzlici ) zn mir :

„ Wir müßten vielleicht zu diesem Sachwaller gehen .
Wenn Larcier sich das Geld von ihm geholt hat , werden wir

so seine Spur haben : war er noch nicht da , so würde ich diese
Summe abheben , die mir augenblicklich sehr zustatten körn -

men würde . "

Jetzt mußten wir den Namen des betreffenden Mannes

feststellen . Er hieß so ähnlich wie „ Morilleau " . ober Blanche

wußte es nicht genau . Er wohnte Rue de la Bictoire . sie er¬
innerte sich der Nummer , wir waren ganz in der Nähe , und

begaben un ? langsam dorthin .
Herr Morilleau hieß Moriceau . Er wohnte auf dem

Hof im Hochparterre . Die Wohnung bestand aus mehreren
dunklen Zimmern , in denen Akten angehäuft lagen . Er emp -
pfing uns selbst . Er war ein kleiner , dicker Herr , der mit
einer gewissen Sorgfalt angezogen war . die sich ober mehr
im Schnitt als in der Sauberkeit feiner Kleidung zeigte . Ilm

den Hals hatte er eine breite schwarze Krawatte geschlungen .
Feiner weißer Staub lag auf seinem Kragen und auf seinen

Schultern . Eine doppelte goldene Kette ruhte auf der Weste
über seinem rundlichen Bauch .

Blanche Eh�ron erklärte ihm die Ursache ihres Besuches ,
und kaum hatte sie angefangen zu sprechen , als . Herr
Moriceau die Augenbrauen erstaunt hochzog . Das Geld

war nicht mehr in seinem Besitz . Larcier hatte danach ge -
schickt . Moriceau erzähtte uns , daß vor einigen Tag ? n —

er nannte das Datum , es war der Tag nach dem Verbrechen
— ein Herr zn ihm gekommen sei , von Larcier gesandt , was

er auch durch eine regelrechte Vollmacht bewiesen hott « .

( Fortsetzung soigt . )



Zeppelin über England .
Heute über Aerliu ?

Conbon . 2. VNober .

V » Lvfkschlsf » Sraf Aeppell, »- hat mn SFS Uhr vrl «.

yM Cowcfloft passiert und ist la uordwestUcher Richtung

wcilergesahrrn .
Friedrichshafeu . ? . vktobsr .

vir Funkstation der Werft hat einen Funkspruch von

Bord des „ ©ras Zeppelin " erhallen , wonach da » Luftschiff

sich über der Nordsee befindet . Ein genauer Zeitpunkt

ist nicht « agegeben .

Wer Wahrscheinlichkeit nach wird da « Lustschiff die Nacht über

der Nordsee verbringen . Es ist im ollgemeinen auf seiner Fahrt

dem Lauf des Rheines gefolgt . Es flog um ISLO Uhr über

Köln , wo ihm zu Ehren die Damglocken geläutet wurden . Um

iöflS Uhr stattete es dem westlichen Teile des Ruhrgebiets und der

Stadt Esten einen Desuch ab und wandte sich dann in nordwestlicher

Richtung fliegend wieder dem Niederrhein zu . Es wurde auf dieser

Fahrt von zwei Flugzeugen begleitet . Um 16,48 Uhr passierte das

Luftschiff Wesel , um 17 . 50 Uhr meldet die holländisch « Stadt

Nymwegen seine Ankunft und teilt mit , daß „ Graf Zeppelin " ,
dem Lauf de , Baal folgend , Kur » nach Westen in Richtung
Rotterdam genommen habe .

«

Gegen 11 Uhr abends gelang es dem Verllaer Sender , mll dem

Lastschiff zu sprechen . Diese » feilt « mit , daß es am heutigen
Mittwoch ab S Uhr morgen » über Verlin erwartet
« erden solle und dann auch mit dem Verliner Rundfunk sprechen
werde .

Wie es war !
Die kalte Dusche vom „ Zeppelin *.

Mso , da » ist die wahrhaft « Geschichte von der Berichterstattung
de » Berliner Rundfunks über die Ankunft des neuen Zeppelin in

Berlin , die nicht stattgefunden Hot.
Um 11 Uhr morgens stieg Alfred Braun auf das Dach de «

Boxhaufes , um sich die West von oben anzusehen . War «» eine

Ahnung cd er war es schon Wissen , daß er am Beginn verheifjungs -
«oll von der Ankunft Chamberlins erzählte , die ungefähr ebenso
«erlaufen ist wie diese Nichtankunst des Zeppelin in Bertin ? Sein «

Beschreibung der Dächer der Potsdamer Straß « war reizend , die

Grammaphonmusik unterhaltsam , aber — . wo « war es mit dem

Zeppelin ?
Der Kundige merkt « sofort : hier stimmt etwa » nicht

Ueber dieses Gefühl konnte selbst die Underhaltunzsgabe «ine » Alfred
Brau » nicht hinwegtäufchen . Dann » am die Uebertragung senes
aufschlußreichen und blamablen Gesprächs
zwischen dem Rundfunksender Frankfurt am Main
und dem Luftschiff . Hier ist die Freude und die Erwartung ,
dort die eiskalte Antwort ; wo wir sind und wohin wir gehen , das

dürfen wir euch nicht sagen , denn zwei Großverlage haben unsere
Rachrichten gekauft , aber — ihr könnt heute nacht Gramms -

p h o n m u f i k h ö r « u. Die Nuance war unverkennbar , dle Leute
vom Luftschiff hätten ebenso gut sogen können : „ ihr könnt uns
gerne haben . "

Da geschah etwas , was Herrn Alfred Braun wahrscheinlich selten
zustößt : er stammelt « etwa « von störendem Straßenlärm , vom im -
genauen Derstandenhaben , vom Nichtganzklugwerdeu aus '
diesem Gespräch . Lieber Alfred Braun , wir habe » sehr wohl
» e r st a n de n . daß Sie den Berliner Rundfunkhörern nicht auf den

Kopf sagen wollten : schallet ab , es ist nichts zu machen , die Leute
haben sich an Hugenberg und Ullstein verkauft und

pfeifen auf euch wie auf die Erwartung des deutschen Volke «.
Aber vielleicht wäre etwas mehr Mut und etwas mehr Klar -

hell »ach dieser eiskalten Dusche vom „ Graf Zeppelin " am
Platze gewesen !

Rotfrontüberfall auf Reichsbanner .
Ein brutaler lieberfall wurde gester » abend auf de »

SSjährigen Reichsbannerkameraden Zultan 3t au » der
Weberstraße verübt . R. . der sich in R e i ch « b a n n e r u n i f o r m

auf dem Nachhauseweg befand , wurde an der Weberwiese von
mehreren Rotfrontkämpfern hinterrücks überfallen .
zu Boden geschlagen und übel zugerichtet . Passanten , dl «

Augenzeugen de « Ueberfalles geworden waren , hatten das Ueber -
fallkommando alarmiert , das gerade noch rechtzeitig genug
eintraf , um den Rädelsführer , einen 2Sjährig « » Ernst
Tornow aus der Strelitzer Straß « , Mitglied de » RFB . ,
festzunehmen . Der Rohling wurde der Abteilung la . im Polizei¬
präsidium zugeführt .

_

Theorie und Praxis .
Die kmmmrnistif - h « » Welt am Abend " schreibt am Schluß

einer Artikelserie , die sich „ Mörderinnen " betitell : „ Das Recht , das

Menschen sprechen , schließt freilich Irrtümer niemals aus , aber erst
die Todesstrafe macht sie irreparabel . "

Bravo , richtigl Ausgezeichnet !
Uebrigens hat der sozialdemokratische deutsche Reichs -

kanzler Hermann Müller an die Länderregierungen des Reiches
« inen Appell gerichtet , verhängte Todesstrafen bis zur endgültigen
Neuregelung des Strafgesetzes nicht vollstrecken zu lassen , während
im kommunistischen Sowjetrußlond Todesstrafen nach wie vor

verhängt und vollstreckt werden .
Ja , Dauer , das ist ganz etwas anderes . . .

Oer Bergmann - Prozeß .
Liebespaare stören das Geschäft .

Llbonnementshefte der Nerchsbah « .
Von einem süddeutschen Blatt wurde darauf hingewiesen , daß

in München von der Reichsbahn Fahrscheinheft « mll einer

Preisermäßigung von 25 Pro, , ausgegeben werden . Wie wir dazu
erfahren , Handell es sich um eine Einrichtung , die bereits feit
einem Jahr besteht und den Siedlungsverkehr dort erleichtern
soll , wo kein eigentlicherVorortverkehr besteht . So ist
außer München die Einrichtung auch für Stuttgart , Bremen
und Breslau getroffen .

In der Nachnnttagssitzung des Bergnnmn - Prozesses kam es zu
einer scharfen Auseinandersetzung zwischen dem An -

geklagten Bergmann und Staatsanwaltschafts -
rat Jacob y. Bergmann behauptet « erneut , daß er sich um die

Geschäfte nicht hätte kümmern können , da er dauernd von Dr . Ja .

eoby . Frau v. Rücker und anderen Personen umlagert worden wäre .

Staatsanwall Jacoby fei fast täglich dagewesen , und er

fei dauernd von der Arbell abgehallcn worden . Dr . Jacoby Hab «
fast täglich bei ihm morgens angerufen , bis er ihn ersuchte , es zu
unterlassen , denn er mußt « immer mit fernen kranken Füßen mar -

gens die Treppe hinuntergehen , well der Anschluß m den unteren
Räumen war . Vors . : Er hat also immer bei Ihnen zu Haus «

angerufen ? A n g e k l . : Ja . Vors . : In welchen Monaten war
das ? Angekl . : Das kann ich nicht mehr sagen . Ich soll immer

Auskunst geben , was ich getan habe . Wie kann ich das als Kauf¬
mann .

Das ist zuviel von mein « Gedächtniskunst verlangt

Sehr interessant gestallet « sich die Vernehmung der Angeklag -
ten Frau W u st r o w , die u. a. erklärte , daß sie zwar kein «
Ahnung von den Lombardgeschäften gehabt habe , daß sie sich aber
im stillen gedacht hätte , daß alles purer Schwindel fei .
Auf Vorhallen des Vorsitzenden mußte sie jedoch zugeben , daß sie
ihren Ehemann , der auch Angestellter b « Bergmann war . vor der
Hochzeit über die betrügerischen Manipulationen auf -
geklärt hob «. Sie wollt « deshalb auch aus dem Betrieb « aus -
scheiden . Rechtsanwalt Dr . Frey bat , die erst Lljährige An -

geklagt « zu fragen , ob ihr « Bedenken nicht auch dadurch beschwichtigt
wurden , daß Geheimrat Sennewald und Staatsan -
waltichafasrat Dr . Jacoby in ihren Auskünften immer
die Güte des Bergmannfchen Unternehmens betonten . Der Vor -

sitzend « fragte jedoch die Angeklagte , ob sie die Ueberzeugung hatte .
daß Geheimvat Sennewald von den Doppeloerpfändungen wußte .
Als die Angeklagt « daraufhin erklärt «, daß sie dieses Gefühl gehabt
hätte , entstand im Saat « große Bewegung . Die Angeklagte sagte

auch , daß sie annahm , daß auch Dr . Jacoby von diesen Dinge « unter -
richtet war , da er stets mll Bergmann zusammenkam . El « be -
hauptete well er . daß auch

Frau Vergmanu über den gesamte « GeschSflsbetrieb voll¬
kommen unterrichtet

war , und daß sie auch von den Doppeloerpfändungen Kenntnis
hatte . Dies « Aussage löste wiederum im Saal « groß « Bewegung
aus . Es wurde Frau Wustrow vom Vorsitzenden aus den Akten
vorgehalten , daß sie in der Voruntersuchung zugegeben habe ,
1100 M. von Bergmann zur Ausstattung erhalten zu
haben . Sie und chr Mann wollten , bevor sie aus dem Geschäft
ausschieden , auch noch die Weihnachtsgratifikation mit -
nehmen . Der Vorsitzende fragte , ob sie nickst dann noch aus Dank -
barkell im Geschäft geblieben wäre . De Angeklagte erklärte , daß
sie zwar gekündigt hatte , Bergmann hätte jedoch versprochen , daß
sich alles bessern würde . Der Angeklagte Bergmann lagt «, daß er
dem Ehepaar Wustrow sogar 1600 M. gegeben Hab «, er wollte nicht ,
daß die beiden immer als verlobt im Geschäft Herumliesen und fand ,
daß es im Gefchäftsintereffe lag , daß sie heirate -
ten . Große Heiterkeit erregte es . als Rechtsanwall Dr . Georg
Löwenthal bemerkte : „Bielleicht wollte Herr Bergmann , daß Sie
heirateten , well es im Geschäft stört «, wenn das Pärchen dauer . rd
verllebt war " , und als der Vorsitzende prompt erwiderte , daß man
hier doch keine Witze reißen solle . Im wetteren Berlaus der

Verhandlung wurde Frau Wusttow über Trinkgelder und Reben -
einnahmen befragt , die sie als Angestellt « im Geschäft Dergmamis
bezogen hatte . Hierbei kündigte der Vorsitzend « noch neue
U eberraschungen an .

Rechtsanwalt Ioleoberg legi dle Verteidigung nieder .

Rechtsanwall Dr . Jolenberg hat die Konsequenzen aus seiner

eigenartigen Doppelstellung einerseits als Verteidiger , andererseits
als ein bisher unter Aussetzung der Vereidigung vor Gericht stehen »
der Zeuge , gezogen und sein Mandat als Verteidiger de » Mitangc -
klagten Kraatz niedergelegt

Mord an einem Reichswehrsoldateu .
Oer Leichenfund im Tkedliher Wald .

Im Nedlitzer Wald , unwell der Mlluärschwllmnanstall .
wurde gestern von der ZOjährlgen Arbeiterin Margarete
Kuckuck beim Holzsammeln die Leiche des 32jährigen Gofretten

Herbert H e l f e r t hinter einem Holzstapel gesunden . Di « Leiche
wies an der Unken Kopsselle schwere Verletzungen auf ,
beide Hönde waren über den Leib gelegt Der Tote trug eine
blaue Strickjacke und Militärhose .

Gegen %4 Uhr nachmittags traf die Berliner Mordkommission
unter Leitung des Kriminalkommissars Lippeck und Sanllätsrat
S t ö r m e r ein .

Die Leiche wurde nach dem Bootshaus am Weißen See ae -
bracht , wo der Verstorbene sell Monaten «in Zimmer inne hatte .
Auf dem Tisch fand man Zigaretten , Brot und em Beefsteak siegen ,
sowie «inen Napfkuchen und »in Pfund Margarine . Da » Bett
war unberührt Die Mordkommission fand ein Damentajchen -
t u ch und eine schwarzlackiert « Damenhandtasche . Die Der -
letzungen des Toten müssen mll einem harten Gegenstand gemacht
worden sehr , es sind 4 —7 Zentimeter lange Wunden . Am Half «
zeigten sich Dürgemale und ferner Verletzungen am rechte « Unter .
arm . Helfert goll allgemein als tüchtiger Soldat Er war mll
einem Mädchen aus Potsdam oerlobt . Als man feine Kleider
öffnete , wurde in der Gesäßtasche ein Verlobungsring mit den
Buchstaben I . H. und wenige Pfennig « gefunden , trotzdem H. erst
am Sonnabend über 200 Mark Löhnung erhatten hatte . Die Er -
mitteluugsbehörden sind davon überzeugt , daß der Soldat er .
mordet wurde . Heut « vormittag findet die Obduktion in Pots -
dam statt . �

Gewitter im Ottober .

Gestern abend ging über Berlin «in Gewitter nieder , das

jedoch nur von kurzer Dauer war ; es setzte gegen lg Uhr
«in und zog ziemlich rasch in südwestlicher Richtung weiter . Das
Gewitter war von einem teilweise recht heftigen Hagel »
und Graupelschlag begleitet . In Hamburg war in den

gestrigen Mittagsstunden ein ähnliche « Unwetter , aller »

ding » von längerer Dauer , zu verzeichnen . Die Ursache des Ge -
witter » ist auf den plötzlichen Einbruch sehr kalter Luft -
massen aus der Rückseite eines Tiefdruckgebiets , zurückzusühren .
Di « Eigenart in der vorgeschrittenen Jahreszell besteht darin ,

Was die Berliner vor 81 Jahren interessiert «, davon sollte die
Abendunterhaltung ein Bild «eben . Streiszüg « durch die „Vossijche
Zeitung " von 1847 gaben die Anhallopunkte für diese Veranstaltung .
Jenny Lind , die gefeierte Koloratursängerin , und ihre Kollegin
Henriette Sonntag tauchten aus dieser Vergangenheit auf , dä. pc
harmlose Berliner Possen und Wortwitze . Im Hintergrund der
Zell zog aber schon das Gewitter von 1848 heraus . Merkwürdig
aktuell klang die Mitteilung , daß eine Expedition „ aufgebracht " sei.
um Nordpolfahrern zu Hilfe zu kommen . Die ganze Veranstaltung
war nett und lehrreich . Zum Geburtstag des fünfzigjährigen
Dichter - Maler , Arno Nagel sprach Alfred Kern Er sprach mit
scharfer Krttik — ober dies « Kritik kann wohl Anlaß werden , daß
mancher dem Mystiker Nagel näherkommen kann als bisher , daß er
in ihm den Dichter erkennen lernt . Gertrud Eysoldt las schön ,
mit edel klingender Sprach « , aus Nagels Dichtungen . Die Ein -
sührung in die Oper von Gluck „ Die Pilger von Mekka " oer .
irrt « sich merkwürdig im Stil . Cornelis Bronsgeest und Selmar
M e y r o w i tz sprachen ohne ersichtlichen Grund «inen sein durch -
gearbeiteten Vortrag über Gluck und sein Schassen abwechselnd
Satz um Satz , wie Kinder in der Schul « sremdsprackstiche Lese -
Übungen . Te « .

daß zur Gewllterbildung , ganz im Gegensatz zu den Wärme -

gewittern im Sommer , keine besonders hohen Temparaturen
notwendig sind . — Im allgemeinen ist für die nächsten Tag « mll
einer Besserung de « augenblicklich herrschenden Wettercharak -
ter , zu rechnen . Di « Temparaturen blechen weiter

niedrig und es besteht Nachtfrostgefahr .

2000 Kinder marschierien .
Ein Werbetag der Roten Falken .

Vier Wochen hindurch war «in großer Teil der Berliner und

Brandenburger Roten Falken in ihrer Zeltlazerrepublik zusammen .
Alle lernten sich kennen und fühlten sich seitdem als eine große
Gemeinschaft . Ein « Gemeinschaft , die immer neue Arbeuerbuden
und Lrbellermädels zu sich ruft . Von diesem Gedanken und Wunsch
war kürzlich auch der Rot « Falkentag im Schillerpark
getragen . Dem Fest ging ein Fackel - und Lampionzug
durch den Osten Berlins voraus . Bora » rote Fahnen und
Wimpel . All « Jungen und Mädels in blauen Kleidern und Kitteln .
Einem Demonftratwnszuge mll brennenden offenen Fackeln stand
ein Verbot der Polizei entgegen . Die Jüngsten wußten sich zu
helfen . In unermüdlicher Arbell wurden w den Gruppen Law ,
pion , geklebt und Transparente mll wirkungsvollen
Aufschriften angefertigt Diejer , der erste groß « Werbe -

umzug der Arbeitsgemeinschaft Kinderfreunde
Berlin war ein Erfolg für da « jüngste Glied der Parteibeweg vnq .
2000 Kinder marschierten und ließen chr schönstes Lied ,�a
wir sind die Roten Falken , tragen ein blau Gewand " wieder und
wieder in den dumpfen und dd « n Straßen des Berliner Ostens
erklingen . Arbeiterkinder aus allen Bezirken der Großstadt waren
gekommen , um die noch fernstehenden Kinder zu rufen .

Am darauffolgenden Sonntaa kamen die Gruppen im Schil -
lerpark zusammen . Um 3 Uhr rief ein Trommelwirbel alle ,
Kinder , Ellern und Parteigenossen . Ein » rotes Dreieck " .
Symbol des Aufwärtsstrebens und de « Ausstiegs , ragte über allen

zwischen den Bäumen empor . Die Musikkapelle der Roten

Falken eröffnete die Feier mll einem wuchtig gespielten Sampi -
lieds . Sprechchorgruppen legten ihr Bekenntnis ab , das Bekennt¬
nis aller Roten Falken : treu zur Arbeiterschaft zu
halten , schon jetzt neben den erwachsenen Arbeitern zu stehen
und in ihrer Kampffront mll zu marschieren . Und mll Begeistc -
rung sangen alle Anwesenden die International «. Einen Tag der
Freude und Gemeinschaft hatten die Roten Falken allen Freunden
und sich selbst bereitet Die Feier zeigte , daß hier prächtig « so¬
zialistische Jugend heranwächst Die gelungenen Veranstaltungen
in den Bezirken , die dem Roten Falkentag vorausginoen , haben
den Kindersreunden neu « Freude gebracht und viel « Aroellerbuben
und Arbellermädels den Roten Falken zugeführt

Oie Unterschlagungen Sei der Gtadtbank .
Große Unterschlagungen wurden , wir wir mitteilten , von dem

Kassierer R o w o l d t bei der Girokass « 53 in Neukölln verübt
Di « Ermittlungen der Kriminalpolizei , die sich nicht bloß auf Berlin ,
sondern auch nach außen hin , u. a. noch Danzig , erstreckten , hoben
ergeben , daß Rowoldt nidjt nur einer Person oder einer Familie
in Weißenjc « unterschlagene Gelder zu Häuserankäufen und
anderen Geschäften zur Verfügung gestellt hat , sondern mehreren
Leuten . Allen gegenüber spielte er sich alz Hausbesitzer und
reicher Mann auf , der flüssiges Geld zu einem guten Zinsfuß an -
legen wolle . Der Stadtinspektor Storch aus der Weserstraße 152
ist an den Unterschlagungen des ungetreuen Kassierers nicht be -
terligt . Storch , «in gutmütiger Mensch , hat nur insofern gegen
seine Dienstvorschrift verstoßen , als er «ine von Rowoldt im Jahre
1S26 begangen « Unterschlagung von 28 000 M. nicht sofort
anzeigte . Er unterließ das mit Rücksicht auf die Familie des
Kassierers und gab diesem Gelegenhell , den Schaden zu decken .
Ersr setzt , noch Aufdeckung der großen Unterschlagungen von
135 000 M. , mochte er von dem früheren Vorfrll Mittellung . Die
damalige Unterlassungssünde ging Storch so nah « , daß er sich , wie
wir auch bereits mitteilten , das Leben zu nehmen oer -
sucht « . Er ttegt noch im Krankenhaus « , fem Befinden läßt aber
hoffen , daß er es demnächst »erlassen und in seinen Dienst zurück »
kehren kann .

Hie vielseitige Verwendung von maggp würze
VortoiihakUctar Bezug in groB « » Origiaalflauhan zu HM 6. 60 .

Achtung auf unvaraahrtan PlombanversehluO .

i »t manohar Hausfrau nooh imbekannt Hioht nur Suppen aller Art ,
aondarn auch GamQaan , SoBan und Salaten verleiht ein kleiner

Zusatz falnan , kräftigen Wohlgasahmaok .
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Verbandstag der Maler .
Slutlgarl , 2. Oktober . ( Eigenberichts

Die 21 . Generalversammlung de » Verbandes der
Maler wurde am Montag in Gegenwart von 84 Delegierten «rössnet .
Der Vorsitzende S t r e i n e hob in seiner Begrüßungsansprache das
Anwachsen des Einflusses der Gewerkschaftsbewegung hervor . Die

Gewerkschaften seien stolz darauf , an der Schaffung des neuen
Staates mitgewirkt zu haben ; sie wollten ihn auch mit allen Kräften
verteidigen .

Die eigentlichen Beratungen begannen mit einer Ergänzung
des gedruckt vorliegenden Geschäftsberichts durch den Vorsitzenden
Streine . Die Entwicklung des Verbandes ist außerordentlich
günstig , obwohl die Wirtschaftskonjunkmr seit einigen Jahren
viel zu wünschen übrig läßt . Ein großer . Krebsschaden im Gewerbe
ist die viel zu große und immer noch ansteigende Zahl der
K l e i n m e i st e r . die sich in der L e h r l i n g S z ü ch t e r e i und in
der ungünstigen Wirtschaftslage auf dem Ärbeiismarkt auswirkt .
Seit Iahren ist der Verband bemüht , auf die Regelung der Lehr -
lingsverhültnisse Einfluß zu gewinnen . Die Tätigkeit des Vor -
standes im . . Reichsausschuß für Sachwerterhaltung
durch Anstrich " richtet sich u. a. auch darauf , erhöhte Arbeits -

gelegenheit zu schaffen .
Ein ausführliches Bild gab der Berichterstatter von der in diesem

Frühjahr durchgeführten Erneuerung des Reichstarifs . � Durch
Schiedsspruch wurden die Löhne um 6, 7 bis 8 Pfennig erhöht . Das

Lohnabkommen gilt ein Jahr . Wenn es dem Verband also auch
diesmal wieder gelang , ohne größere Kämpfe die Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse tariflich festzulegen , so ist das nicht zuletzt auf den Stand
und den Einfluß der Organisation zurückzuführen . Auch die I n t e r -
nationale der Maler hat eine neue Stärkung erfahren . Es
sind heute 12 Länder dem Internationalen Sekretariat angeschlossen .
Der Bildungsarbeit des Verbandes wurde in viel -

seitiger Weise Rechnung getragen . Unser technisches . . Fachblatt
der Maler " genießt jetzt einen anerkannt guten Ruf .

Der Hauptkassierer Heinrich erstattete den Kassenbericht . Der

Durchschnittsbcitrag betrug im Jahre 1927 pro Woche 88,5 Pf . in
der ersten Hälfte des Jahres 91 Pf . , davon 68 . S Pf . für die Haupt -
lasse , für den Filialbeitrag 22,4 Pf . Das Verbandsvermögen be -

trägt 2 Vi Millionen Mark . Um allen künftigen Anforderungen an
den Verband gerecht werden zu können , ist die Stärkung der Ver -

bandskraft durch Gewinnung neuer Mitglieder nötig .
Im Verlauf seines Berichts über den „ M a l e r * stellt Mark

fest , daß die Sozialdemokratische Partei die einzige Partei war , die
stets mit ollen Kräften die gewerkschaftlichen Forderungen vertreten
habe . Die Gewerkschastspresse habe daher nur ihr « Pflicht getan .
wenn sie bei den Wahlen eine klare Stellung eingenommen habe .

Die Rechte der Angestellten .
Bei der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung .

In einer vom Zentraloerband der Angestellten einberufenen

Funktionärversammlung der Angestellten der Berliner Arbeits -
ämter wurden die anläßlich der bevorstehenden Eingl ' ederung ent -

standenen Streitfragen über die Rechte des Personals ausführlich
behandelt ;

Der Genosse Zeitz berichtete über die letzten Perhandlungen
mit der Stadtgemeinde Berlin und über die Anträge , die die Or -

ganisation an die Reichsanstolt zwecks Ergänzung des Torifver -
trage » gerichtet hat . Gemäß § 228 de » Gesetzes über Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung tritt die Reichsanstalt in die
Rechte und Pflichten des bisherigen Arbeitgebers ein , so daß alle
Bestimmungen , die aus Grund des Tarifvertrages für die An -
gestellten der Stodtgemeind « Berlin galten , auch für die über -
» ommcnen Berliner Angestellten weiter gelten , Die einseitig
erlassenen Aueführungsbestimmungen zum To -
r i f v e r t r a g für die Angestellten der Reichsanstalt , durch die den
Angestellten die erworbenen Rechte genommen werden sollen , haben
keinerlei rechtliche Bindung für die Angestellten .

Die Angestellten waren bei der Äadtgemcinde Berlin ruhe -
gehaltsberechtigt . ' Beiträge für diese Ruhcftandsversor -
cp mg sind vor den Angestellten nicht geleistet worden . Die An -
gestellten der ehemaligen Berliner Arbeitsämter fordern daher mit
Recht , daß eine gleiche Ruhestands Versorgung auch für die
Angestellten der Reichsanstalt sestgelcgt wird . Eine Forderung , die
aus Grund des § 29 des Gesetzes vollauf berechtigt ist . Die An -
gestellten der Berliner Arbeitsämter haben in den schwierigsten
Zelten bewiesen , daß sie ihren dienstlichen Ausgaben gewachsen
sind . Sie müssen daher auch erwarten , daß die Forderungen des
Zentraloerbandes der Angestellten von der Reichsanstalt erfüllt
werden .

_

Arbeiter im Kampf .
27000 Bergarbeiter stehen wie ein Mann .

Waldenburg , 2. Ottober . ( Eigenbericht . )
Am Dienstag morgen legten die Belegschaslen im

aiederschlesifchen Kohlenrevier ( Waldenburg
und fteurode ) geschlossen die Arbeil nieder . Bis Dienstag
abend standeu 27 000 Bergarbeiter im Streik .

Dem Ruf der Gewerkschaften ist also das Revier mit seltener
Einmütigkeit gefolgt . Es gibt überhaupt keinen Streik -
b r e ch e r . Das spricht Bände und beweist , daß die Arbeiter -

schaft zum Streit als zu dem letzten Mittel griff . Di » Löhne sind

hier seit Jahren unerhört niedrig ; ihre Kaufkraft schmolz in den

letzten Monaten unter dem Einfluß der Teuerung geradezu dahin .

Daß es mit diesen Bergarbeiterlöhnen nicht mehr so weitergeht —

ist das allgemeine Urteil .
Die Streikenden bewahren mustergültige Ruhe . Sie

folgen durchaus der Parol « der Gewerkschaften . Das bestätigten
vor allem die Schutzpolizei und die Landjägerei . Die Rot -

standsarbeiten werden von der orgavisierten Arbeiterschaft
verrichtet . Nach Anweisungen der Zentral - Streikleitung bestimmen
die örtlichen Streikleitungen in Gememschost mit den Grubenver -

Wallungen , welche Arbeiten al » Rotstandsarbeiten zu gellen haben .

Geschlossene Front der M. - Gladbacher Textilarbeiter
wüschen . Gladbach , 2. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Terkiluuternehmer München - Gladbach « haben ihre An -

drohuag wahr gemacht . Gegen 45 000 Textilarbeiter au » wüschen -
Gladbach , Rheydt und Viersen find ausgesperrt . In dem Aus -

sperrung »bezirk lebe » etwa 250 000 Menschen , so daß seder

sechste Eillwohu « , von der Au,sperrollg be -

troffen ist .

Di « Fabrikschlot « rauchen nicht mehr , keine Sirene ruft j « r
Arbeit . Ein « feiertäglich « Ruhe liegt über dem ganzen Bezirk .
Der Fremde , der die sonst so ruhigen Fabrikstädt « besucht , sragt
verwundert nach der Ursache der Veränderung . Staunend erfährt
«r : . Der Machtwille zweier Scharfmacher hat
den gewaltigen Wirtschaftitrieg diktiert . " Di «

bescheidenen Forderungen der schlecht «nttohnten Textilarbeiter
wurden abgelehnt . Der Arbeitgeberverband hatte seine Mitglieder

schon vor Wochen unter Strafandrohung gezwungen , die Akkord -

stücklöhn « bis zu 25 Proz . zu kürzen . Wie Hohn mutet

es an , daß die Unternehmer von den Gewerkschaften verlangten :
. Entweder eine Reduzierung aller Tariflöhne um 12 Prozent oder

Verlängerung der jetzigen Löhn « bi » End « 1929 . "

Die Kampfe » st immung der Arbeiter ist gutk
Ein Teil der Unternehmer hat offen die Mißbilligung über das

Vorgehen der Verbandsleitung ausgesprochen .

Der Konflikt bei der Gasbetriebsgesellfchast .
Wie wir vom verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter er -

fahren , sind die Verhandlungen des Schlichtungsousschufies
zur Beilegung de » Toriskonslitte » bei der Gosbetriebsgesellschast noch
nicht abgeschlossen worden . Sie werden heute , Mittwoch ,
abend fortgesetzt . _

Ferner liefen . . .

Niederloge der „ Opposition * bei den Buchbindern .

Bei der Beirat » wähl im Buchbindcroerband , Ortsoerwaltung
Berlin , die am Sonnabend vorgenommen wurde , lmben die Kom -
munisten « inen bösen Reinfall erlebt . Die Kandidaten der
Amsterdam . ' ! Gewerkschaftsrichtung haben durchschnittlich zwci
Drittel der abgegebenen Stimmen erhalten . Es sind somit gewählt
die Genossinnen und Genossen Gustav Brenner und Hedwig
Nebel sowie Erich Engel mann und Martha Mocha .

»Freie Gewerkschasts - Lugend Grost - Rerlin
] J&eute, Mittwoch . ISlä Uhr, tagen dl » ©tujipen : gcntnem : «ruppen .

heim, Ziigendheun , Lehdenicker Straße 2t —SS. Heuubesprechuna , Ver -
bantebuchkontrolle . — wcißculee : Sruppenheim , Weißensee , Pari .

Futtitt . — SttulM »! »rurvenheim . Jugendheim , Perggraße 2S ( Hol) . Heim .
besprechung , Sampfliederobend . — Lüden . Lied weiten ; Sruppenheim , Stadt .
tzuqcndheim , florckstrafte 11 VadrilgebLudc ) . Hcimbesprechung . Perba nd�uch »
«entrolle . — Herdeeesttrei »! «estchtiguna de» Sewerkschastzhause «. ckngewier
21- 23 . IreftPimft 19V4 Uhr. 2. Hof.

Zuaendaruppe des Zeniralverbandes der Angestellten

Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : vstent
Jugendheim der Schmie Litauer Straße 18. Sruppenbesprechung . —

Skala » : Jugendheim der Schule «loßlerstraße 8l . Sruppenbesnrechuna . —
Seiundbrnnnen : Jugendheim Schünstedtstraße l ( Ledigenheim 3 Tech) , Heim »
besprechung , anschließend Vrettspielobend . — VeuiZst »! Jugendheim Vdhmische
Straße 1, Liederabend . — S Panda »: Jugendheim Lindenufer 1. vortrog :
. Lweck de« Strafrecht « und der Strafe . " Rcterent : Rechtsanwalt z>r. Tichaner .
— Sstdost - Treptow : Iugendkeim Brangelsttaße 128. Vortrag : . Moderne
Reklame . " Referent : Heinz Mainz .

Typ 4 , die neue 4 - Pfennig - Zigarette , nimmt eine Sonder¬

stellung unter den Zigaretten dieser Preislage ein . Aus¬

gesuchte Xanthi - Samsonn - Tabake wurden zu einer ganz

hervorragenden Mischung vereint . Die Milde und das Aroma

dieser Zigarette fiberraschen . Bedentnngsvoll
Ist , dafi diese Zigarette auch mit dem neuen ,

gesetzlich geschützten Pdelweifi - Mundstück

geliefert wird , das bisher nur den € rreiling -

Zigaretten höherer Preislage vorbehalten war .

Diese anfiergewöhnliche Iieistung Ist nur durch

den ständig steigenden Umsatz und durch die

Einführung immer besserer Arbeitsmethoden

möglich . Keine Zigarettenfabrik in Deutsch¬

land kann diese Zigarette nachahmen .



Oer Waldenburger Elendsstreik .
Seine wirtschastlichen Hiniergründe .

' "
Der beginnende Herbst , wo den Menschen bei der wachsenden

Teuerung die Unzulänglichkeit ihres Einkommens bewußt wird , hat

in Deutschland wieder große wirtschastliche Kämpfe ausgelöst . An

der Wasserkante stehen 50000 Werstarbeiter im Streit , links -

rheinisch sind 45 000 Textilarbeiter ausgesperrt . In Rhein -

land und Westfalen rüstet die Schwerindustrie zur Abwehr be -

rechtigter Forderungen der Metallarbeiter . Am härtesten

überrascht aber die Oefsentlichkeit die Meldung , daß in dem nieder -

schlesischen Elendsgebict von Waldenburg . Neurode .

dos in 50 Iahren dieselbe traurige Berühmtheit haben wird , wie

heute das Geschick der Weber im Eulcngebirge . die Bergarbeiter am

2. Oktober zur Verbesserung ihrer Lebensbedingungen in den Wirt -

schaftskampf getreten sind und streiken .

Unwürdige Zumutungen der Unternehmer .

Die Oefsentlichkeit hat wenig beachtet , daß die Waldenburger

Bergarbeiter schon einmal friedlich verhandelt haben , um

ihre Elendslage zu verbesiern . Am 13 . September sind die ersten

Verhandlungen zwischen den Bergherren und Zlrbeiterverbänden

erfolglos abgebrochen worden , nachdem die Bergarbeiter einen

ISprozentigen Zuschlag aus ihre Tariflöhne , einen

billigen Ausgleich vorhandener Ungerechtigkeiten , und die Erhöhung
des Zimmerhauerschichtlohnes um 10 Proz . gefordert hatten . Die

Verhandlungen scheiterten , weil die Bergherren einen Borschlag

machten , der unlauter war und aus volkswirtschaftlichen Gründen

von den Bergarbeitern nicht angenommen werden konnte . Die

Bergherren oerlangten , daß die Vertreter der Arbeiter -

schaft sich bei den Arbeiter , und Verbrauchervertretern im Reichs -

kohlenrat und im Reichs ! ohlenverband dafür stark machen
sollten , daß die Kohlenpreise für niederschlesische
Kohle um 1 M. j e Tonne erhöht werden . Wenn das er -

reicht wäre , sollten die Arbeiter aus dem Mehrerlös 60 Proz . zur
Erhöhung der Löhne erhalten , 40 Proz . des Mehrerlöses wollten die

Bergherren einstecken . Dieser Dorschlag , der durchaus unlauter

war , mußte abgelehnt werden . So kam es zum Streik .

Gerechte Forderungen .

Die Forderungen der niederschlesischen Bergarbeiter sind b«°

rechtigt . Unter der Bürgerblockregierung fand man im

vorigen Jahr kaum den Mut , eine Erhöhung der Schichtlöhne für
Riederschlesien um wenige Prozent für verbindlich zu erklären .

Nach den amtlichen Ziffern erholten die Bergarbeiter Niederschlesiens
im Durchschnitt der Gesamtbelegschaft , wenn man den L e i st u n g s -

lohn , nicht die Tariflöhne der Lohnordnung berücksichtigt , für ihre
schwere Arbeit noch nicht 6 M. pro Schicht . Dabei ist der

Soziallohn schon eingerechnet . Wo Proletariermassen zusammen -
wohnen , wie in Niederschlesien , ist das Leben weitaus teurer als
anderwärts . Jede Teuerung wirkt sich dort viel verheerender aus .

Aus der anderen Seite sind die L e i st u n g e n der schlecht bezahlten
niederschlesischen Bergarbeiter auch noch im letzten Jahre be -
deutend gestiegen . Für die schlechten Bergbauverhältnisse in

Niederschlesien bedeutet es viel , daß sich im TNonalsdurchschnilt die

Leistung pro Kopf und Schicht der Belegschaft im llahre 1028 auf
839 Kilo gegen 784 Kilo im Jahre 1027 erhöht hat . Dabei ist die

Belegfchaslszisfer von Januar bis August 1028 nicht unbedeutend

zurückgegangen : sie ist von 28 800 auf 25 500 Bergarbeiter gesunken .
Bei geringerer Belegschostszahl ist die Leistung der Arbeiter also
um fast 7 Proz . gestiegen . Den erhöhten inneren Rentabilitäts -

Möglichkeiten der niederschlesischen Bergwerke ist die entsprechende
Erhöhung der Löhne nicht gefolgt .

Das Elend .

Für dos Elend , das im Waldenburg - Neuroder Gebiet herrscht ,
nur folgend « amtliche Zahlen über die Wohnung » «
Verhältnisse : ' Das Landrotsamt Waldenburg hat für das

Jahr 1927 festgestellt , daß in Waldenburg fast 33 Proz . der Be -
Völker u ng ineinem Wohnraum leben müssen . 38 Proz .
nur «in Zimmer und ein « Küche haben , und 20 Pro ; , in der „glück -
lichen " Lage sind , 2 Zimmer und eine Küche zu besitzen : nur etwa

9 Proz . sind besser untergebracht . Die Lage in den Berg a r -

beiterdörfern ist noch viel trauriger . In den Berg¬

baugemeinden Dittersbach , Riederhermsbach , TleuhoZn , Göllesberg
und Iveißstein leben von 100 Familien 34 bis 40 in einem Wohn¬
raum . In der Gemeinde Ober Waldenburg sind es 42 Familien , In
der Gemeinde Fell Hammer 50 Familien , und in den Gemeinden

Konradsthal . Oberhermsdorf und Neuläffig leben gar von 100 Fa -
Milien 58 in einem einzigen Wohnraum . Dies « Wohnungsverhält -

nisse beweisen mehr als alle Lohnstatistiken , wie dicht besiedelte Pro -

letariergebiete mit der unvermeidlichen Teuerung automatisch auch
das Elend erzeugen .

Die Zrchenherren haben nichts unternommen .

Die Bergherren haben demgegenüber fast

nichts getan , um von sich aus die wirtschaftlichen Verhältnisse

zu bessern . Erst , als die Aussicht bestand , daß Staat undReich
bereit fein werden , zur Konzentration und Rationalisierung der

niederschlesischen Bergwerksverhältnisse Kredit « zu gewähren ,
bzw . Staatsgarantien zu übernehmen , erst als dies « Staats -

Hilfe lockte , bereitete man die Bildung der Niederschlesischen

Bergbauaktiengesellschaft vor , die als Einheitsbetrieb
die Förderkosten senken und die Konkurrenzfähigkeit der nieder -

schlesischen Kohle oerbessern soll . Aber obwohl die Staatsgarantie
für «inen Kredit von 11 Millionen zugesagt ist , ist bis heut «
die Niederschlesische Bergbau - A. - G. nicht aktion »fähig geworden . Die
Kokswerke und chemische Fabriken A. - G- , die Rütgerswerk « A. - G.
und die Gewerkschaft Dereinigte Glückhiis - Friedenshosfnung haben

sich wohl vorläufig zusammengeschlossen , aber die f i d e i k o m -

missarisch gebundenen Zechen der gräflich Pleß -

fchen Verwaltung stehen noch immer außerhalb , weil der

schlesischen Großgrundbesitzerfomilie Pleß der Preis für ihre hoch

oerschuldeten Zechen zu niedrig erscheint . Diese Familie Pleß be -

nutzt das Elend im Waldcnburger Gebiet , um Privatvorteile

aus der Notwendigkeit des Zusammenschlusses zu ziehen , wobei

sie vor ollem ausnützt , daß die Zechen von Pleß die Kohlenreviere
der anderen Gesellschaft durchschneiden und eine rationelle Wirt -

schaft ohne die Pleh ' schen Zechen nicht möglich ist .

Die Waldenburger Bergarbeiter können unmöglichauf die

Linderung ihres Elends warten , bis die Familie Pleß
den Preis bekommt , den sie verlangt . Sie dürfen nicht verantwort -

lich gemacht werden , mit ihrem Leben und mit ihrem Lebensglück

für das Kapitalrisiko , das die bergbauwirtschaftlich ungünstigen

Diedechhlepfche , Zechen tragen wüsfen , und das die Bergher « »

in Riederschlesien nicht tragen wollen . Dem Kampf der nieder -

schlesischen Bergarbeiter muß die Sympathie und Hilfe der

ganzen deutschen Oefsentlichkeit gehören : auch dem
Staat darf keine Wahl gelassen werden , wo er zu stehen hat . Nach -
dem der Staat seine Kredithilfe zugesagt hat , muß er den Kampf der

Bergarbeiter begrüßen und durch weitgehende Erfüllung der Berg -

arbeit erforderungen die Immer wieder hinausgeschobene RatkonakA

perung des niederschlesischen Bergbaus erzwingen .

Besserer Kohlenabsatz .
Die Absatzlag « auf dem niederschlesischen Kohlenmarkt hat sich

seit Mitte September etwas gebessert . Durch die

bevorstehende Tariferhöhung der Reichsbahn riefen Handel und

Industrie etwas stärker ob . Außerdem stieg der Versand , weit in

der letzten Dekade die Oderschiffahrt wieder in Gang gekommen
ist . Dementsprechend gingen dieHalden bestände in Kohle
etwas zurück . Die Koksvorräte haben sich verringert . D i t
Au s s u h r nach der Tschechoslowakei hat zuge -
n o m m e n.

SeuWand braucht keine Seireideeinsuhr .
Das behauptet Herr Schiele immer noch .

Die Behauptung von der Ueberflüssigkeit der Getreideeinfuhr
in Deutschland ist , wie die Dinge nun einmal liegen , unhaltbar . Die

deutsche Landwirtschast war , selbst in den Jahren vor dem Kriege ,
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niemals auch annähernd in der Lage , die deutsche Bevölkerung ge -
nügend zu versorgen . Die agrarische Gesamteinfuhr hat in der
Nachkriegszeit besonders stark zugenommen . Im Jahre 1926 machte
sie fast 7 Milliarden und 1927 über 9 Milliarden Mark aus . Mehr
als die Hälfte davon entfällt auf die Erzeugnisse des Acker - , Garten -
und Wiesenbaues . Besondere Bedeutung hat hierbei die Einfuhr
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von Brotgetreide , die schon im letzten Borkriegsjahre zirka 1 %' Mil¬
lionen Tonnen ausmachte und im Jahre 1927 3,2 Millionen Tonnen

erreichte . Die deutsche Landwirtschast ist eben nicht in der Lage , die

deutsche Bevölkerung mit Brotgetreide ausreichend zu versorgen , so
daß man auf Brotgetrcidezuschuß aus dem Auslande angewiesen ist .

Dabei verdienen die deutschen Agrarier ziemlich viel . Hat doch
der Wert der deutschen Ernte 1926 über 3,7 Milliarden und 1927

über 4,6 Milliarden Mark betragen , was bei den Ueberpreisen für
deutsche landwirtschaftliche Erzeugnisse den deutschen Agrariern
ziemlich große Gewinne abwerfen mußte .
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Wenn die deutschen Agrarier dennoch immer klagen und immer
wieder auf die Not der deutschen Landwirtschaft hinweisen , dann

liegt ein großer Teil der Schuld bei den Großagrariern selbst . Ihre

ständigen maßlosen Forderungen , die zumeist mit der Wirktichkeit

Der ' Wert

der deutschen Ernte
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nicht in Einklang zu bringen sind , die schlechte Organisation beim

Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse , unzureichende Maßnahmen
zur höheren Produktion hochwertiger Nahrungsmittel sowie unzu »
längliche Lohn - und Siedlungspolitik — das sind die wirklichen Ur >

fachen für die bestehende Not der deutschen Landwirtschast .

Frachtsenkung für Ruhr .
Dank an Silverberg .

Obwohl eine generelle Tariferhöhung der Reichsbahn statt -
findet , wurden für Ruhrkohle zun , 1. Oktober in den bestrittenen
Gebieten die Frachten bedeutend gesenkt . ( Was ge -
schieht für Niederschlesten ?) Der allgemeine Küstenausnahmetarif
wird nicht nur nicht erhöht ; es wird außerdem die vorge -
schrieben ? Mindestmenge zur Ausnützung dieses Tarif » von 455 000

um 100 000 auf 355 000 Tonnen monatlich gesenkt . Die Ruhr

hofft , daß die Mindestmengenvorschrift überhaupt bald fallen ge -
lassen wird . Für Bunkerkohle sind noch sast allen Hasen -
plähen sogar fast 25 Prozent Frochtermäßigung ge -

währt worden unter gleichzeitigem Verzicht aus irgendeine Min -

destmengenvorschrift .
Die Wettbewerbslage der Ruhrtohle wird dadurch sehr ver -

bessert , den englischen Frachtsubventionen , die eben -

falls zum 1. Oktober in Kraft treten , wird entgegengewirkt . Dr . Sil -

Verberg , der im Reichsbahngericht auch für Tarifechöhung wirkte ,
war als Weihnachtsmann bei der Reichsbahn für die Ruhr -

zechen sehr segensreich .
Die Arbeiterschaft muß diese besonderen Vergünsti -

gungen wohl beachten für den Fall , daß die Montankonzerne unter

Hinweis auf die Tariferhöhung der Reichsbahn berechtigte Arbeiter -

forderungen bekämpfen wollen .

Handelskammern über Konjunkiur .
Obwohl sich ernstere Krisenerscheinungen im September nicht

feststellen lassen , soll nach den Berichten der preußischen Industrie -
und Handelskammern� ein deutlicher Rückgang der Kon -

junttur im September festzustellen sein . Allerdings fehlt noch
die Auswirkung der guten Ernte zurzeit . Berichtet wird von einer

Berfchlechterung in der G rv ß e i s e n i n d u stri e. Dagegen seien
die Verhältnisse im Ruhrbergbau stabil geblieben . Auch
die wegen Absotzmongel eingelegten Feierschichten sind von rund

einer viertel Million im August auf rund 158 000 z u r ü ck g e -

gangen , während sich die Holdenbestände von 2,6 auf 2,4 Mil -

lionen Tonnen verringerten . ( Das sind gute Zeichen . D. R. )

Sehr günstig blieb im September die Lage der Kaliindustrie

und de » Braunkohlenbergbaues . In den ostelbffchen
Bezirken wurden sogar Neuein st ellungen vorgenommen .

Aus der M a s ch i n e n i n d u st r i e lauten die Berichte un -
gleich . Wie im August ist in der elektrotechnischen ,
chemischen und p h o t o te ch n i sch e n Industrie die Lage gut
geblieben . Auch der Automobilabsatz zeigt eine gewisse Belebung .

Chemische Fabrik Johamiislhal zahlungsunfähig . Die Che .
mische Fabrik Johannisthal G. m. b. H. , die mit einem
Gesellschoftskapital von 600 000 Mark arbeitet «, hat Zahlungs -
schwierigkeiten . Die Gesellschaft , die bei einer jährlichen Leistungz -
sähigkeit von 12 000 Tonnen Kupfervitriol mit zu den stärksten
Produzenten dieser Art auf dem Kontinent gehörte , arbeitete Haupt -
sächlich in der Art , daß ihr bedeutende Metallunternehmen ( Um-
arbeitungsverträge ) , wie die Mansfeld A. - G. und die Hirsch »
Kupfer - Gruppe Rohkupfer usw . zur Herstellung von Kupfervitriol
lieferten . Berliner Banken , darunter die Handelsgesellschaft , haben
über 2 Millionen Mark in , Feuer . Die Schulden der zusammen -
gebrochenen Gesellschaft werden auf etwa 4 Millionen geschätzt ,
denen nur 2 Millionen Aktiva gegenüberstehen sollen . Fehler in
der Leitung sagt man , sind die Ursache des Zusammenbruches .

Reue Arbeit für die AEG . Die fortschreitende Elektrifizierung
der Kohlenzechen und Hüttenwerke hat der Bahnabtellung des
AEG . - Konzerns Aufträge für 28 neue Abrmim - Kokslöslh - und
Hüttenwerks - Lokomotiven zugeführt . Die Londoner
Untergrundbahn bestellte bei der AEG . Fahrkartendrucker
G. m. b. H. 148 Fahrkortenautomaten und 126 Druckeinrichtungen
zum Einbau in schon vorhanden « Automaten . Außerdem erhielt die
gleichfalls zum . AEG . - Konzern gehörige Triebwagenbau
Ä. - G. in Kiel , die schon an einem Auftrag für Triebwagenunter -
gestelle für Brasilien arbeitet , einen neuen Auftrag aus Süd »
o m c r i k a aus acht neu « Triebwagen .
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Unterhaltung unö ÄVissen Jt : » .

Oer Eintänzer und die Bardame .
Draußen rinnt der kalte Regen .

In einer Dar . abseits in einer kleinen , spärlich beleuchteten
Nebenstraße des Halensee nahen Kurfürstendamms . Kurz vor drei

Uhr in der Nacht . Draußen praffelt , strömt , rinnt kaller , unerquick -
licher Regen . . . Unbeschreiblich monotone Melodie . Ein Sturm

heult , jault , grault , wimmerstöhnt . Durch die Nacht ruft ein « färb -
lose Stimme im immer gleichen Tonfall , in immer wiederkehrenden
Rufen , in gleichen Abständen Montagszeitungen aus . Es ist die
Nacht vom Sonntag zum Montag . Für wen ruft die farblose
Stimme ? Für die ganz wenigen , auf „ Dame " zurechtgemachten ,
unkeuschen , unschuldigen Liebemädchen etwa , denen das Geld noch
nicht im Latze klimpert , die hier unendlich viel animalischer , in -
stinktiver harren , als die Leidenläuferinnen in der Mulackstraße ?
Für die Besitzer der Attraktionen im Lunapark etwa , die nun ver -
drossen ob des schlechten Wetters in ihr « Quartier « fahren ?

Die Bardame lehnt hinter dem Bortisch . Sie ist nicht mehr
jung . Aber sie ist auf » jung " frisiert . Sie ist In ihrem . Liebes -
leben " schon fast zum maschinell betriebenen Sexualautomaten g«°
worden . Aber sie ist auf „ anständig " frisiert , lind beginnt jedes
Gespräch mit ihrem obligaten „ Kommt ja jarnich in Fragel " Heute
ist sie traurig . Sie hat noch nicht Handgeld verdient . „ Bei dem
Hundewetter traut sich keener aus den Filzlatschen raus . " Aber sie
hat ihren welken Mund mit einer lichtzinnobernen Lippenschmink «
lüstern lachend gemalt .

An einem Tisch sitzt der Eintänzer . Bleicher , breitschulteriger ,
junger Mann mtt wehmutersüllten ( oder nur übernächtigten ? )
Augen , mit schlanker , eleganter ( vielleicht nur unterernährter ! )
Figur , mit schönen , schmalen , wohlgepslegten Händen ( wie man sie
sehr häufig bei den arbeitslosen Nichtproleten findet ) , in einem
Smoking , von dem die letzten Teilstrecken sicher noch nicht b«°
zahlt sind . ,

Draußen rinnt der kalte Regen , wimmert der Sturm .
Die Bardame setzt sich zu dem Eintänzer . Die Kapelle , die aus

einem tuberkulösen Argentinier bestand , ist bereits gegangen . Es ist
nicht recht ersichtlich , worauf der Eintänzer mtt dem jungen , greisen -
haften Gesicht hier noch wartet . Reflektiert er auf « inen Kognak
oder gar auf die verblühten Reize und die prostituierten Johannis -
triebe der Bardame ? Nein , nein . Er sagt nun zu dieser Frau ,
die seine Mutter sein könnte und ganz zweifellos zu diesem ihr
Gleichgestellten etwas wie mütterlich « Zuneigung hat : „ Du . . .
ich könnte ja von drei bis fünf durch die Straßen wandern . Dann
«ine Stunde mtt der Stadtdahn fahren . Und um sechs könnte ich
ja in einen Bumms gehen , wo Frühkabarett ist . Ich könnt « ja da
sogar noch wo » verdienen . Wenn ich nur nicht so hundemüde
wäre . .

„ Na . laß man, " sagt die Bardame , „ wenn ' » nur - in « Nacht ist .
kannst « ja bei mir schlafen . . . *

Draußen stoppt ein Auto . Ein dicker Herr in einem Leder »

mantel stößt mit seinem unpassenden Schmerbauch die Tür auf .
„ Sauwetter das, " brabbell er in seinen spärlichen Bart . Und :

„ Die ganze Tour wird einem vermassell . . . " Scheinbar ein Pro -

Vinzier , der sich in dem enormen , snobistischen Vergnügungspark amü »

sieren wollte , jedoch vom Wetter daran gehindert wurde . . . Sicher

hat er Geld , denn mit größter Selbstverständlichkeit setzt er sich an
einen Tisch . Und beginnt im Iunkerjargon nach Bedienung zu
keifen .

Die Bardame zupft sich die wasierstoffsuperoxydblonden Löckchen

zurecht . Und frägt sehr spitzfürnehm den späten Gast nach seinen
Wünschen . „ Mecker man nich, " grölt der . „ Bring zwei jroße
Kognaks . .

Nachdem der Dicke mit dem unpassenden Schmerbauch getrunken
hat und die Schenkel der alternden Frau gebührend betatscht hat , will
er zahlen und gehen . Doch die Frau bittet ihn — mit lüsternlachend -
geschminktem Mund , lustigen Zauselöckchen , ober hungrigen , Mitleid

heischenden Augen — noch um «in « Kleinigkell für sich. Man könne

ja vom Geschäft nicht mehr leben . Und dann lacht er sehr derb .
Und dann tippt er ihr mit betrunkenem Zeigefinger auf die schwan »
mige Schüller . Nun sagt er ihr unter widerlichem , grölendem
Lachen ( da » ein Feixen ist ) etwas ins Ohr . Und sagt : „ Nu aba

rasch . "

Dann gehen sie . Und während sie hinausgehen , dreht sich die
Bardom « um . Sie sieht den Jungen an . Den Jungen , dem sie
Obdach gewähren wollte für diese Nacht . „ Leider . . soll ihr
Blick ihm sagen . Er sagt aber diesem jungen Menschen , diesem
armseligsten aller Gigolos , der gegen das Schicksal der Heimatlosen
und jener Existenzen , verfemt von der Gesellschaft , dennoch von

ihrem Speichel leckend , sich ernähren , unglaublich abgehärtet und

gefühllos geworden ist , dieser Blick sagt ihm etwas ganz anderes .
Dieser Blick brüllt ihm etwas ungeheuer Unflättges ins Gesicht .
Denn er birgt bei aller Gefühlsrohell , bei aller vermeintlichen Tier -

heit , bei oller Gier und aller stummen Ergebenheit doch etwa »

Mütterliches , doch «in ganz klein wenig Liebe .

Nun fällt die Tür ins Schloß . Sie sind nun gegangen . Der

Nachtwächter tritt ein . „ Feierabend, " sagt er gewichtig .
Der Eintänzer geht . Er wird drei oder dreihundert Stunden

( das ist egal ) durch die Nacht wandern . Durch den Regen . Durch
den Sturm . Dann wird er in der Stadtbahn fahren . Dann aber
wird er in einem Frühkabarett , in dem die reichen Nichtstuer mit
ihren Konkubinen auf Abenteuer warten , feine Dienst « anbieten .
Und er wird tanzen . Und einiges Geld verdienen . Und den

Wünschen der feinen Damen und „ Damen " willfährig sein .
Gerdland .

Keine Schuhe .
Don Else Feldmann .

Drei saßen in einer Dank , ich in der vorletzten Reihe , neben
�osa, der Tochter des Gastwirts , und neben Therese vom Flick -
schuster. Theres « saß erst seit wenigen Tagen neben mir , durch
«inen kleinen Betrug hatte sie sich den Sitz erzwungen . Sie hotte
früher in der ersten Reihe gesessen , weil sie kurzsichtig war und
eine Brille trug . Therese , die nie ein Zehnuhrbrot mitbekam , die
in ärmlich : » Kleidern ging , Armenschülerin war und sogar Speis «.
marken sür die Volksküche nahm , genoß wenig Ansehen in der
Klasse . Das Böseste aber waren ihre Schuhe , die waren ihr viel
W groß , Frauenschuhe , sogenannt « Zugstiefel mit Gummi in den
Seitenteilen , am Oberloder sah man nichts als Flicken und die
Sohlen befanden sich in argem Zustande , der schwarze Strumpf kam
hervor . Und well Theres « Beine hatte , so dünn wie Stecken , der

Gunnnieinsatz aber vor Aller ganz zerdehnt war , mußten immer
elle über Theres « lachen , am meisten , wenn es läutete und wir zum
Nachhaufegehen antraten .

Wer kennt nicht dieses Vorgefühl des Lachens , diese Vorberei -
wng auf das Lachen . Es läutet . In aller Gemüt trat eine Eni -

fpannung ein : jetzt werden wir gleich lachen . Erst das Gebet , alle
ausstehen — ' Christ und Jud . Vaterunser beten ! — Israelitinnen
haben ruhig zu stehen . Schon an der Stelle : „ ( Begrüßest seift du
®oria , du bist voll der Gnaden " , kam von allen Sellen ein Kichern ,
die Ellbogen der gefalteten Hände stießen die Nachbarin an . aber
kaum , daß man noch Zeit hatte , über Stirn , Kinn und Brust das
Zeichen des Kreuzes zu inachen zu den Worten : im Namen Gottes
des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes — Amen — , brach

�as Lachen aus , das Lachen des Hohns , der Verachtung , des komi -
ichen Anblicks wegen , den Therese mll ihren Schuhen bot . So , es
l ' WB sich nicht anders machen , sie mußte in der ersten Rech « gehen .
da sie in der ersten Bank , Türseit « saß , mußt « den langon Gang .
zwei Stockwerke , bis zur nächsten Straßenecke gehen .

Ich war weit zurück , konnte aber sehen , wie Therese , ohne sich
umzublicken , vorwärtsging , die Hände zu Fäusten verkrampft .

Wir hatten beobachtet , daß ste jedesmal in ein Haustor ver -
schwand , wo sie nicht wohnte , und dort stand , bis all « Schulkinder
sich zerstreut hatten .

Woran Theres « dachte , wenn sie unaufmerksam saß , nicht mit -

rechnete , noch mitlas , und nur vor sich hinbrütete ? Ihrer Kurz -
sichtigkeit wegen wurde sie von der Lehrerin mit Nachsicht behandell ,
wurde nicht so häusig aufgerufen wie ander «.

Etniiwl kam Therese ohne Drille , während wir Leson hatten ,

s�h sie in das Buch und hatte keine Brille . Natürlich bemerkt « es
die Lehreriy .

„ Wo Haft du heute deine Augengläser ? " Therese antwortet «
wicht .

„ Wenn du ste zu Haus « verzesfen hast , dann geh ' st « dir Holm ,
ich erlaube nicht , daß du ohne dein « Brille mitarbsitest . "

Da steht Theres « auf und flüstert etwas .
. . Was sagst du ? Sprich lauter , ich verstehe kein Wort . "
Es nützt nichts , sie spricht nicht lauter .
Da muß die Lehrerin aufstehen uttd zu Theres « gehen . Nun

( Prechen sie lers « miteinander : wir recken ine Hälse , um zu hören .
Di « Lehrerin oerdeutlicht die Worte :

„ Du brauchst teme Augengläser mehr ? Hot es der Arzt ge -
s«St ? Ja ? Welcher ? Der im Bormheezigenkpital ? Du bist nicht
mehr kurzsichtig und brauchst kein « Brille mehr zu tragen ? Na —
�ann fei froh ! Ist sonst wer kurzsichtig oder schwerhörig ?"

Meine Nachbarin meldet sich, sie sieht schlecht . Ach , da , eitle
Ding , ich w? iß « gut , daß sie sich nur deshalb meldet , weil ste auf
dem Nachhauseweg als Erste gehen möchte . Und noch einige möch¬
ten auf den schönen Platz , der nun frei wird , da Therese nicht mehr
kurzsichtig ist .

„ Sind denn alle , d< sich melden , kurzsichtig oder schwerhörig ? "
Lachendes Nein als Antwort .

Am Ende tauscht Therese mit meiner Nochbann den Platz .
Die Lehrerin :
„ Kannst du von dort auch alles gut sehen , wa » an der Tafel

steht ?"
„ Ja , bitte , ich seh - olles . "

Zu mir aber sagte Therese leise : . Laß ' mich von dir ab -

schreiben . "
Sie nahm mein Heft , zog es bis an ihre Augen . Es wurde

das still « Abkommen zwischen uns beiden getroffen , daß ich von der

Tafel . Therese aus meinem Heft abschrieb , wir beide hatten immer

dieselben Fehler . Einmal blieb Therese unentschuldigt zwei Tage
lang aus . Ich wurde zu ihr geschickt , nachsehen , was ihr fehl «.
Im Flickschusterladen stand , von einem Vorhang verdeckt , chr Bett .
Sie hatte den Hals eingebunden und hustet «: sie war erkältet . Sie

faß im Bett auf und schrieb die Hausousgab - , aus ihrer Nase saßen

Augengläser .
Ich wollte nicht lange bleiben , weil der Kleistergeruch mir un -

angenehm war , und weil es überhaupt wie in einem Stall « roch ,
aber ich wollt « doch wissen , worum Theres « jetzt wieder ihre Brille

tragen mußte .
„Bist du denn wieder van neuem kurzsichtig ?"
„ Nein, " sagt « sie, und hielt ihr dünne , Händchen vor den Mund .

Ah . ein Geheimnis , dacht « ich und beugte mich zu ihr .

. Ich wollt « ja nur weg von der ersten Bant . "

. Du wolltest weg ? "
. Ja , aber sag ' es iriemond , ich sog ' das nur dir . "

„Alle wünschen sich, in der ersten Bank zu sitzen , weil st « dann
als Erste in der Reihe gehen dürfen . "

Therefes Mundwinkel ziehen sich verächtlich noch abwärts , dos

h�tßt, sie macht sich nichts aus der ersten Reih «.

. Du darfft es aber niemand sogen , auch nicht deiner besten
Freundin . "

Gewiß nicht . "
„ Darauf gibst du mir deine Hand ! "

Ich gebe ihr wie einen Schwur meine Hand . Wir sind plötz¬

lich wie Erwachsene .
- - - „ Daß ich morgen oder übermorgen , wenn ich wieder

in die Schul « komme , nicht höre , daß du etwas gesagt hast — und

daß ich dann vielleicht wieder in die erste Bank zurück muß . "

. Nein . Aber dann warst du vielleicht gar nicht beim Arzt ? "

,O ja . ich war mit der Mutter . "

„ Und hat er gesagt , daß du nicht mehr kurzsichtig bist ?"

„ Nein , das hat er nicht gesagt , aber er hat gesogt , daß ich

schärfere Gläser brauche , weil ich noch mehr kurzsichtig bin und

ich soll sie immer tragen . "
Sa , ich braucht « nicht länger zu srazw , ich »erstand alle «.

. Siehst du . hier versteck « ich sie immer , wenn ich In d « Schule
geh «. '

Unter dem Etrohsack .
. Du weißt so. warum, " sagt Therese mit ihrem dünnen , Heise -

ven Stimmchen — , . weit ich keine Schuhe Hobe . "
Kleine ? "
. Keine — keine ordentlichen . "
. Kann dir dein Voter keine machen ? "
. Er hat kein Leder , er ist nur Flickschuster . "
Noch zwei Togen kam Therese wieder in die Schul « . Sie

mühte sich furchtbar ab mtt dem Schreiben und Lesen . Ich verriet
sie nicht , weil ich ihr mein Wort gegeben hatte . Sie tonnt « aus
meinem Heft mit allen Fehlern abfchveibsn . sooiol sie wollt «, und
wenn sie aufgerufen wurde und ich selbst etwas wußte , sagte ich
ihr vor .

Niemand lacht « mehr während de « Vaterunser : Theres « war
oergesien . Auf dem Nachhauseweg verschwand sie unter den ande -
ren , niemand steten ihre Schuhe mehr aus : sie zog mich hinter sich
her , bat mich , ihr den Gefallen zu tun , dicht an ihrer Seite zu
gehen — , ich half chr , wie ich konnte .

Daß ihr nur mit ein paar Schuhen geholfen worden wäre , daß
einem Paar Schuhe oll « körperliche und seelische Qual von ihr ge -
nommen hätte , all « menschlich « Schmach , wußte ich damals noch
nicht , ich war ein Kind . Aber wisien «s alle Erwachsenen ?

Dachauer Vauerngarten .
Don Otto Shrhart .

Di « Marienseide weht . Gestern sind die Schwalben fortgezogen ,
und eben sind «in paar hundert Star « in die Holunderbäume de »

Nochbargarten » eingefallen . Die fraulichen Birten vor unserem
Haus « werden immer müder , und die Ahornbäume am nachen Bach «
prunken wie Kardinäle in wunderbaren Purpurfarben .

Seit ein paar Tagen ist die Luft merkwürdig fenihörig . Der

Pfiff einer Lokomotive , Wagenrollen auf abseitigen Straßen , da »

Rauschen de » Flußwehre » klingt oft so nahe , daß man verwundert

aushorchen muß . Von den Feldern tönt Hundegebell und Flinten -
geknalle . Mit . Lüßt " und ,Lott " und „ Häah " rumpeln die letzten
schwerbeladenen Heuwagen ins Dorf herein .

Ader alle dies « Geräusch « sind verschlafen , wie von der Watt «

jener seinen , durchsichtigen Nebel gedämpft , die draußen überm

Moor , über den Feldern und Wiesen lagern .
Laut sind nur die Farben . Die kleinen Bauerngärten spektakeln

bunter als Jahrmärkte . Sie machen einfach froh .
Da drehen sich runde , hochstaudige Dahlienbüsche wie wilde

Karussells im Kreise . Vielfarbige Malvenmasten haben hoch bis

an die Toppen geflaggt , erheben sich steil und festlich über vielerlei

nutz , und zierpflanzlichem Gedränge . Durch die Lücke eines Zaunes
hindurch drängen sich Winden und Hollen dir — süße , zarte Bellsl -
tinder — ihre fcingeschliffenen , lichtblauen Edelkelche entgegen .
Alles wächst hier mehr dem eigenen Vergnügen , als nach gärtne -
rifchem Willen . Um steife Scabiofen . um die Farbenmärchen der

wohlgeordneten , wie aus hauchzarten Seifenblättchen rundlich ge -
fügten Pompondahlien , reigen , tollen ganz « Schoren weiß und

roter , blau und gelber Aftern . Ihr Uebermut kennt keine Grenzen .
Sie überspringen dreist die schlechtgefoßten Beet «, lugen hier aus

einem griesgrämigen Stachelbeerbusch «, bort an » de » Lauche einer

Sövivi »ei r - itt e? ' « •

alten , verrosteten Gießkanne heraus . Sie sind ' s vor allem , dt »
im Vereine mit treuherzigen dummen Strohblumen , mtt Toten »

blumen und halb verwildertem Phlox die frechen Bauernblumen -

nasen fast in jeden Winkel des Gartens stecken müssen .
Eines dieser Törtchen besitzt ein mtt grünen Flaschen gefaßte »

rundes Prunkbeet . An grün gestrichenen Holzstäben streben — doppelt
auffallend in all der bunten Lust — ein paar blaß «, weiße Rosen

empor . Der matte gelblich - welke Schimmer ihrer Wangen läßt
sie überzart , kränklich , alljüngferlich erscheinen . Mit oerblühten ,
fliegenden Hcrzen - Iris - und Lilienbüschen , einem welkenden Ritter »

sporn vor den schlanken Stämmchen , tut da » Beet ein biffcl kitschig ,
ein bisiel — weh .

Gut kann ich solch bunte Glaskugeln leiden , wie sie jeder der
beiden Rosenstecken trägt . Das ist «cht bäuerisch , bayerisch , knallt

fröhlich in die Welt hinaus und spiegelt sich eitel , mit dem ganzen
Eindruck , den es von feiner Umgebung hat ( mein Gott , wie

humorvoll verdreht so ein « Glaskugel alles sehen kann ! ) , in den

nahen Fensterscheiben wider .
So ein Bauerngarten ist «in Feuerwerk . Ein um so liebere ».

als es lange hält und nicht nur aufsprüht und vergeht . Wenn man
da hinübersieht , wo sich die Raketengarben der Herbstastern , mit

Hunderten , Tausenden von kleinen karminroten , violetten und gelben
Sternen über das Stocket werfen — wird man froh . Wie das durch
die Augen ins Herz knattert ! Und wie sich erst auf den langen ,
festen Stielen , die bis ins Laub der Obstbäume reichen , die flammen -
den Räder der Sonnenblumen drehen ! Das ist bäuerische Garten -

Pyrotechnik , urgesunde Farbenspielerei . Ein Jahrmarkt , auf dem
alles dudelt und schreit . . . Auf einmal geht ' s dir dann wie mir :
du hängst plötzlich überm Zaun , brichst dir ein paar der aller -

frechsten , kreischenden Dinger ab und beginnst wie ein Lausbub , weiß
Gott , warum laut und falsch zu pfeifen . Denn es ist so, wie ich
beretts am Anfang sagt «: „ So ein Bauerngarten macht einen ein -

fach froh ! "

Surlose Dcflimmvngen . Im Jahre 17. ?8 wurde in Frankreich
die Aebtissin von Fontrevault von Sr . Majestät lediglich deshalb
zur Herzogin ernannt , damit sich die Aebtissin als Erzieherin der
vier jüngsten kömglichen Prinzessinnen in deren Gegenwort —

setzen durste . Einer gewöhnlichen Aebtissin wäre dos nicht gestattet
gewesen . — Die in Berlin herausgegebenen „ Erinncrunasblätter "
brachten Wilö folgend « lakonische Notiz : „ In Hannover hat man
den Offizieren dos Heiraten verboten und in Bayern den Nacht »
Wächtern Man weiß nicht warum . " — Der Rat der Stadt Lüne -
bürg erließ im Jahre 7702 ein geharnischtes Edikt gegen da »

Spaziergehen , zumal gegen dos „verdächtige Spoziergehen " junger
Leute am Abend und des Nachts , das „ernstlich ein für allemal vev »
boten wird . " Di « Straßen sollen des Nachts fleißig visitieret werden
und jeder Uebertreter des Verbotes in . ftakt kommen und bestraft
werden . Ob das etwas geholefn hat , ist nicht bekannt geworden , doch
lzat sich sogar ein Geistlicher gegen das Edikt aufgelehnt , indem er
der Aufforderung , es von der Kanzel zu verlesen , nicht nachkam ,
sondern dazu schriftlich »ermerkte , daß er folcbes „als ein unziemen -
des Anmuten von der Stadt holte . " — In Berlin wurde 1R46 ein

Wirtfchoftslokal polizeilich geschloffen , weil dort Mädchen öffentlich

Zigarren geraucht hätten . . . heut « müßte man deshalb sämtliche
Lokal « schließen .

Das rauchende Pole « . 7 Milliarden Zigaretten im Werte von
230 Millionen , ferner für 16 Millionen Zigarren und 3l3 Millionen

Prefowka haben die Polen im Jahre 1927 verqualmt . Am stärksten
geraucht wird in Posen und Pommerellen , wo auf den Kopf der

Bevölkerung 27,30 Zloty verraucht werden .
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parieinachn ' chien�M�für Groß - Verlin
stet » a » ta » «ezirtsfetret - ri »«
Z. Hot. t See», recht ». ) B richte »

2. « Mi » liergarien . Heute , Mittwoch , Z, Oltober , 18 Uhr , Be,irlsversamm .
lunxr In der Schulaula . Nochumer SIroAe 8t>, „ �

6. See, » «teuädeift . Wir emrfctlcn den Genossinnen und Kenoslen den Be-
such der von der Eo�ialistischen Arbeiterjugend am Freitag , dem 12. O5-
tober . 1914 Uhr , bei Nabe . Fichtestraße 29, veranstalteten Abendfeier
. . Die Int - rnationale " . Karten a 40 Pf . bei den Funttwnären und am
Eaaleingana . _

14. Are?» RcukÄln . Erweiterte KLcisvorftandssißnng am Donneretag , dem
4. Oktober . lOU Uhr , an bekannter Stelle . Montag , 8. Oktober , findet
eine areisfnuktionarvcrsammluug statt .

20. Kreis Ncinickendorf . Heute , Mittwoch , Oktober , ?0 Uhr, im
Schlltzenhaus , Reinickendorf . Ost, Residenzstr . i . Kreismitgliedcrverfamm '
luvg . Vortrag : �Parteiprogramm und Rcgierunqsbetciligung . " Referent

� - Ernst Hcilmann , M. d. L. Diskussion . Ersasiwahl des 2. Schrift -
fri führer «. Verschiedene «. Zahlet « Beteiligung ez : allen Abteilungen

dos Kreises erwartet der Kreisvorstar . d.

He»ke , ZNillwsch , 3. Oktober :
42. Tbt . Bchtunfl , »e,ieisIShree ! «kiniriiiskarten zur Abendfeier der « AI .

am 12, Oltober lInternailonale ) bei Dzubas , Hasenhride 70, Hof 1 Srp .
abholen

Morgen . Donnerstag . 4. Oktober :

Z, Abt. 20 Ilhi bei Lebmann . Dorielsiraße 7. wschiige srunsisonärslhuna .
». Abt . 20 Ubr bei Hllöner , Wilonacher Straße 34, wichtige IfunktionLrsitzung ,

Wegen der wichtigen Tagesordnung Erscheinen dringend erforderlich .
ZZ. Abt . Tunksionärsigung , 20 Uhr bei Bolen itn , ilrauistraße 3«. Die Dr.

zirkofsii . rrr müssen restlos die Einiriliskarteii vom Bergnüzen abrechnen .

Di« Geflgeitfchriftr » erhaltem dir «e�riksMhre - ! in dirfrr « tun « .
cbupvenstüirer . die die Genossen , dir unter dem Sozialistengesetz st -
noch nicht genannt haben , müssen die Adressen dem Lelretariat bereit
einreichen .

33. Abt. 20 Uhr Aunkiioniirsshung bei L- iack , Begmestratze 8. Besprechung der
Werbe , und der Winterarbeit .

78. Abt . «chiineberg . 20 Uhr des König , Feurig . , Sele Prinz . Seorg . Straße ,
Funltionärsstzung .

86. Abt . Maricndorf . 19Vh Uhr beim Abteilungsleiter , Sitzung des engere »
Vorstandes .

93. Abt. Ne- löll ». 18 Uhr wichtige Flugblattverdreitung bei Srieger , Leist ng.
straße 9. Me Bezirlsfiihrer müssen einladen .

114. Abt. Lichtenberg . 20 Uhr bei Schwarzer . Dabriel - Max�Stroße 17. Bo »
stands - und Funltionärsttzung .

Frcilag . S. Oktober :
8«. Abt. 1916 Uhr bei Bus «. Tilflier Straße 27, Funktionärsttzun «. Zahl .

reiches Erscheinen dringend erforderlich .

Frauenveranstallungen .
Ii>. Kre! » Zieiulckendors . Freitag , 3. Oltober . 20 Uhr , im Berwaltungsgebstude

Neinickendorf - Ost , Haupistrahr , Zimmer 80. Funktionärinnenlonserenz der
Ägiiation und Ärbeiterwohlsahri " Jede Abteilung muß vertreten sein .. . . . . . . . . . . . .

Uhr . i
. . . . WM .. _ _ _ _ _ _ _ _W _ _ _ _ _WWW lowsli übe >
Alle Eenoisinnen ssnd zu diesem Vortrage herzlich eingeladen .

Rculölln . 93. Abt . Heute , Mittwoch . 3. Okiober . IHM Uhr im

34. Adr. Sha- Iotteudurg . Donnerstag , 4. Oktober . .
Vossnenstroße 4, Bortrag der IKenvsftn Echenkalowsli über :" f| i " ' " " " '

I

im Jugendheim .
ereform " .

Vi! hmisck>e Straße , Vortrag des Genossen Stadtrat Schtichting über : . Die
Hausfrau und die Gemeinte " . Einführungsvorirag zur Besichtigung de»
Sroßlraftwcrls Rummelsburg . Gäste , auch Genossen , willkommen . — »7. Abt .
Die Genossinnen treffe » sich am Donnerstag , 4. Oktober . 101t Uhr. an ber
Emser . , Ecke Oderstraße , Tcmpelhofer Feld , zur Bejichtigung des Mammut .
vfens der Konsumgenossenschaft in Temvelhof . Rege Beteiligung ist
erwünscht .

106. Abt. Feiedrich - Hagen. Donnerstag , 4. Oktober . l»>. tz Uhr , bei Scholz ,
ssriedrichshaarn , Friedrichstraße 81, Vortrag des Genossen Hans Kamm
über : „Att . Berliner Humor " . Um zahlreiche » und pünktliches Erscheinen
wird gebeten .

134. Abt . Buch. Heute . Mittwoch , 8. Oktober . 20 Uhr , bei Göpfert , Lokal am
Bahnhos . Vortrag der Genossin Anna Geyer Uber: „Die Eozialistin im

Hei » nn » Im öffesttufcn fejtat ' . Alle « » » bWIiw » , Ho ftatat M
Genossen inzibesondere , sind zu diesem Vorwage eingeladen .

136. Abt . Reiuickendorf ' Ost. Donnerstag . 1. Ottober , 19U Uhr in der Bar - ®
Lindauer Straße . Diskutierabend . Extraeinladungen ergehen nicht , u»
zahlreich « Beteiligung wird gebeten .

11. « « ! »
Bezirksausschuß für ' Arbeilerwohlfahrt .

20 Uhr. im Raihaus Schön -
: Hauenstein über : . Beruf »

ihlfahrt tätigen Genossinnen und G-
Nossen. Kommisstonsmitgliedet und Interessierte sind zu diesem Lortrcit
herzlich eingeladen .

Zuagsozialisten .
Gruppe Reuköll ». Dir treffen un , heute . Mittwoch , 18 % Uhr am Ring- i

bchnHof Neukölln �ur Teilnahme an der Werbeveranftaltuna in Schöneberg . �
Truppe Baumschulenweg . Heute , Mittwoch , 1S' 4 Uhr im Jugendheim , ErnP'
straße 16, Diskussionsabend . Parteigenossen sind willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde :

Truppe Sudost . Donnerstag . 4. Oktober . Fahrt nach Sadowa . TreffpunL
814 Uhr ' Görlitzcr ' Bahnhof . IÄer muß war�? angezogen fein und folgende »
mitbringen : Decke, Trinkbecher . Essen

- - - - - -
_ _ _ _| _ _ _ _m . mm .-It den ganzen Tag . Zwischen i « und

18 Uhr sind wir wieber zu Hause . — Freitag , 5. Oktober , Besuch des Zoo.
Treffen 11 Ubr Görlitzer Bahnhof . Etwas Zehrbrot mitbringen . Wir bittk ?
die Eltern , die Kinder zu unseren Veranstaltungen zu schicken
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sich
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Geburtstage . Jubiläen usw .
einer thesra » L»»#'

»lickwstosche zam 2Sjäheige » Parteijubiläum .
die berzNchste »

Sterbetafel der Groß - berliner Partei « Organisation�

in t
Bei
und
So >

Na-

wes
B «

lech
Rai
um

94. Abt. Reuköll », 67. Bezirk . Unser Genosse Hermann Kröger , Werkzeus -
schleifer , Lichtenrade : Straße 44. ist plötzlich verstorben . Ehre seinem Anbenkeo .
Einäscherung heute , Mittwoch , 8. Okiober . ISVi Uhr im Krematorium Daun »
schulenweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

mai

Kaj
fris
Obi

| Mit woch , <1.3. 10.

. :taats-C| iet
| Unter o. L. nden

A. - V. 99
19' , Lhr

| Dießodizeit

des Figaro

itaais -Cpst
\ m Pl. d. Renutn ,

A. - V. 70
20 Uhr

Mittwoch , d. 3. 10
Mädtisdie Cpai
ßismarckstr

l :
. 7ör SO 9 | 0 . tn »

Walhalla - Theater !
Vhrt Varleti nnd Tanzlt

Turnus Ii
20 Uhr

Madame

Rutterily
Sinti . Siltagssle.li . |

»m jandirmcmnsr«
A. - V. 165
20 Uhr

I Buch »onztr . Sener u. tpr töbntr i
unter jre cj J it 1t dj e t Leitung 1

des Kumoonllten mit

KSA Mjch
al § Friederike Brion und

MM Zmibei

ifzzü. ldiüiüs ' IükZleUiizMli .
20 Uhr

Lin desssr - s ? Nerr .

all Johann Wotrgaog Gor che
Börner > lleioermanr . llniilardl !

vlegrlmami . Äora � See
Limburg ' Kalirr -ZIS.

gtegie: Friedman « »Frederich
Susstatrung : Benno ». Areni

Balleimeister Btanvalei
Vorverkauf für die Premiere {

und die ersten 14 Dag».

VolKsfcübJse
Tli. iiereniSüioviiiiti

8 Uhr

S Uhr B 5 Barbarossa !
Original Theremin - Trio , Musik aus I

der Luft ,
Powers Rlesen - Tanz - Elefantea Tom |

New York - Hlppodrom
olle Vk

Der lebende
Leichnam

ad dt » grolle Vnr etd - Programm

QroBes Schauspielhaus
3 Uhr CASANOVA 6 Uhr
mit Michael Bohnen . Regie : Charell

Thealei am
Sitii ' fbaaenkiiiD

8 Uhr
1 fcDa &CnaSsE -

3 U. Sonnlag NachmittagTorstl ? . 3U. . . _ . .tu halben Press , l ' neektirete Vorst ,

WiZ ' IIlM
8 Uhr

Sdinai' ler rrfitiSic!s

AulGtste�og

ihsaisr das Westans
. Ji . UBr: . . .

j._Mosltauer - Jö # . —
aknd . Theater

Die Reise
Seajiiimins ER.
Reg. : A. Oranowsky

« ozmMe vver » !
Alle bisherlsen

| Revuen werden übertroflens
durch die neue gewaltige

| lames > Kle < ' n > Revue : i

tausend

nackte

& rauen ! !

Th. sm Sdiiflhagerianr
Täglich S Uhr

Die große Revue der ]
» Freien Liebe "

Hunderte Mitwirkend ©!
Parkett nur 4,60 Mk.

Paulsen . Valetti ,
Ander , Gerron ,

Ponto , Kühl , Lenja .
Tciephc. i: NoidfioIUI o. 281

» v . uhr CAS1N0 THEATER
Lothrfager Straße 37 »

Nur noch bis 5. Oktober 1928 :

Norden 12310
8U. Ende nachlOss ,

2am 122. Male :

Artisten
hü Max Reinhardt

Stundjunkfieber
u. das erstklassige bunte Programu )
Oonnerstaz . 4. Okt . , » um >, Maler

Stöpsel .
Pllr unsere Leser üutschcin lür 1 —4 Pers .

Fauieuil nur 1. 15 M. . Sessel 1A3 M.
Sonstige Preise - Parkett u. Rang 0JW1M.

Die Konrädie
Bismarck 2414/7516
8" , Ende UV, Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Theater a . KoitbusserTor
Koubusser Str . 5 Tel. . Motitzp ! . 16077

Tätlich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermaß . Preise ;

Ell te - Sänger mit

Volkspreise : Mk 0. 50 b. 2 OO. Logen 236

Staat!. Sdiiiler-Tl!.
S Lhr

f n besserer Herr

QüIltSdlSS I . 1M

Kammsrspiele
Norden 123f0

8V, U. Ende 10 Uhr

Oktobertag
Schauspiel von
tieorg Kaiser

Vorverk . ab I. OkL
auch im Pavillon d

ReinhaidbQhnen ,
Ku türstendamm ,

Ecke Uhiandstrasse
Bismarck 448 u. 449.

Berliner meater
JirektHeinzHerald
; narlotiensira &e 90

Dönhoff 170
8 Uhr

Oer lebende
Leidmam

mimm
,Säi03 nud

»ötiffl "
fh. in tdrairä sjalesi

TSglicb
8' .' , Uhr.

RenaissanceaTheater
8 Heafe Sx' 4

lUittZlWülw
Tragö ; je einer Familie v. Theodore
Dreiser . — Deutsch von Paul E<er .

Regie : Gust . Härtung .

Rolchshaf�en - Theater
Abends | » | Sonnt nehm . fT ]
Sleitlner Sänger

üadim. iialas Prtist «olles Progr.
Ii ! neue Oklober - Frogr . !

' Ml Ullnhoi - . ilrelt ' l
Varieid , Tani , Konzert .

Anlang S Lhr , S rntars 5" Uhr

ritalia - Theaier
• reidener eir . 72-J

SchneiderWibbels
iuferstehanu

Trlanon - Th .
8L, Uhr

SieavSeltMle
Eva

Operette mit Jazz¬
musik , Originalbes .
Sonnabd . u. Sonnig .

4 Uhr
kro » sZM0MS
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
Rundfunkhörer

Haids R- eise

ü \ m Yssater
Täglich 8' / , Uhr :

OinküKEugen Robert
Koitmandantitib. 57

Täglich 8 Uhr :
Spiel im ScfaIo $
Uak otäk . rTaolKjlMr
Regie Eugen Robe. - :

Igen Euntuir. L' ln ;
UtEd», I. E. Uhj. Zeutl-

uiM, Thiem.
Teuerster Platz

Sech » Mark
Billigster Platz

Eine Mark

Mai IWliM

Müllers
Hermlae Sterlec ,

Lands , Slklar

Planitarispi an Zoo
lu. am. Jwtilinslkilsr itijf

Noll . I $7s
16 Uhr

9er Slernhimmel
im [ lerbsl

18 Uhr
Erde usd Weltsüraani .

20 Uhr
Oer Snflaä 1 Gestirne

( Volksglaube und
Wissenschafti .

igle: Max Reinhard .
Ende nach 10' , , Uhr

Salltätun - Jaldt . :
Ol». Künstler - Th

ÜV. uhr :

Fräüisio Msido
Operette von
Hugo Hirsch

cessIng - Tiieaici
8" . Uhr

Alb. Bruera :
Lad : Mannheim

„Herr LamSerthier '
Drama von

Louis Verneuil .

Thaater am

Nollendorfplatz
Täglich SV, Uhr

Schwarzwald -
iriädsl !

R
03s - Thsater
jr . fruilin « 51.132

8' , . Uhr

PeiHdiDlze

ustspieUaus
Täglich 8>f, Uhr

Arm wie eine

Klrdienmaus
Eiilär. THaii ,

i«5. n™: », teilt Hälln
Andri

Tb. in der iBtHwstr.
8l 4 Uhr. Km f. 9209.
Letzte Auf füh rungen

UywMs
mit Ferdinand Bonn
Ab Dienstag , 9. Okt

8l/4 Jm ;
L. M. Lomracl in

„ Hier Bonxendorf
aar Welle O. t "

Laudpa rzcllcn . Quadratmeter »ur
90 Bsennig . kleine Anzahlung , mono! .
lidi 80. —. Oranienburg . Restaurant
Hofmann , Berliner Allee ZU.

S- ldparzcllen , herrlich . baurdsTlrar
950, —, kleine Anzahluno . monatlich
30/ —. Waaner , Gandlttzsee , Stolzen -
Hagenerstraße .

ff Unserem lieben Kollegen
S Otto I/iicte unct krau

»u. . ihrer stlbcruen tzochzeil

Beachtenswert ! Deutsche » Teovichhaü »
Emil Lestore seit 1882 nur vranien
straße l «. «eiaerlei Beziehungen zur
ähnlich kllngenben Firma . Man achte
au < Bornamen EmiU «

«9

«ISck UN» Gesundhalt . lowte
»tu f »ru - r - » wohloegeheu .

Die » wünschen
Beine Kollegen des Deutschen

Werkmeister - Verbandes
A Bezirlsverein Berlin 24
chb. Holzindustrie .

? e ! S« ßstk . « E » » . » » ssss

HsSSHSES « « » » » » SSS :

ff Unserem lieben Genossen

� Fritz Lelm und Frao
vü zu ihrer Stlbaehaet » « » die

herzlichst »» «lückmllnsch »!
5or eldemokrat . Wahlvereln
Elchwalde und limgegeud .

» » SSSSS « e « « € « € «

39991
Das Fest der stldor »»»

Hochzeit leiern am heutigen T:
unser langjähriger Leser u Se » o

llsrl üramv " " ' °
Ehdraa

Wir wünschen dem Zudelpaore
noch ein lange » ungetrübte » Bei-
sammensein .

Varwärts - Ausenhostello Tegel
A. Soieß . Schlteperftc 52.

999999 » 06

ZMMtlMidM - tMi !
Aeeltag . 5. Okiabce . abend » 7 Uhr .
im Saal 3 » es ( Ben>erl <chatlahanf «s ,

Sngelufcc 24 ( 2»

S«, ( «skj - aShun
i 5tsV5#nu*4raii .

Uhiiglich S' /,

üETfoto dEogral

Kamoütenbaob
Täglich 8>/4 Uhr

HoKuspokos
mit Carl « tg

Gagfah Siedlung
Fisch talgrund
Bln . Zehlandor *

Mietwohnungen
Helmotitten

Hsusrat/Mäbol

Tägl. 10 - 7 Uhr
Eintritt 1, — Rm .

Branchenversammlung
der ?luIageo - u. L! chsbsg ». iischweiße

und - schwrihennnen .
Tagesordnung : I. Di » Aus¬

dehnung derUnfalloerstcheruna auiBeruis -
»rlrankungen und unsere Fo derungen
Referent : Kollege Glotzer . 2 Branchen -
angrlegenbriten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Del der Vichtigleit de» zu dehandelnden

Thema » wird um vollzähi - ges Erscheinen
iämtticher Bernfskolligen ersucht .

Vi « Oct » a « tB >aUass .

ttoj
gar
Sei

stä
Sd

klei

RorlDlK-AnzlllS
dunkel kariert , tär 4 jikhg «

waschsainl -
aazSga

ßiSiSl ' kvMs

[ • »chaadc -
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V- se ». eiserne , seder Art und Größe
von 12. 50 an . Amerikaner . Zrisch «,
Dauerbrand sauch für Säle dt ,
50(10 ehn>) , tranovorlabl « Kachelösen .

Kochherd«. Gas- , Kohle . Oesen . Ofen .
türen , Olenwhr . Waschkessel . Wasch.
Maschinen , Ahwaiaiessch «, Aäicherollen
Veil - ntzlung . Die alte Sn- ' e-o' ' -: ' -- '
S- mmler u. Blepberg . Dresdnerstraße
98 - 1 nn "»

UWWWWMMA
«en ! » getragene Kaoaliergarderob «

oon Rillionären . Aerzten . Anwälten
Fabelhaft billige : Preise . EmmeMe
Daillenmäntel . Vaietots . Fracks . Smo.
kingo . Gehrockanzüge . Hoien . Soort -
«ehvelze . Gelegenheitskäufe In neuer
Garderobe . Weitester Reg lohnend .
Loihringerstroße 56. 1 Trepv «. Rosen .
thalerVIatz . _ _ •

Wenig g«tragen « slocheitanzllgi . tetls
auf Seide , 18, —. Smokinganzüge . Bauch .
anzüge . Taillenmäntel . Paletot », stau .
nend billig Gelegeitbeilskäuie in neuer
Serrengardernd » Leihhous Roienthaler
Tor . Linienstraße AK —204. Ecke Rosen .
thalerstraße keine Lombardware

Anffalend billig ! Schlaizimmer ,
echt Eich», 180 breit , mit Fassonsoiege ! .
voll verarbeitet , 493, —. Polierte Schlaf .
zimmer , Mahagoni , longiährige Goran »
tie . 6-30. —. Sveisezimmer . echt Eiche.
200 breit , gqn , schwere Ausführung ,
komplett 545. —. Herrenzimmer . 169
breit , gediegene Arbeit , komplett 473, —
Slonduhren 68, —. Anrichteküchen . sieben .
teil ig. 95 . —.

Ankleideichränk «, fourniert . 150 breit .
dreitürig . aus Pianobanb . mit Facette »
spiegei . Wäschcabtcilung , 128. —. sour .
nierte Bettstellen 4? , —, Waichkommoden
mit weißem Marmor . Facettespiegel .
A! , —, Rachttische U>, —, Apotheken 12, —.
Svia » 65, —. Ruhebetten 18. —. Dipioma .
ten 52. —. Dterzugtische 78, —. Riesen .
auswahl in kompletten Ausstattungen
und Siiizelmiibel . Rablungserleichtcrun »
gen. Beaueme Anlteierung durch eige -
nen Fuhrpark .

Gelegenhettl Speisezimmer , Eiche lour -
niert . komplett 225. —, Büfett 75, - .
Nußbaum . Schrcihtiich » 85, —. Umbauten
38, —. »leiderichronke 18, —. Vertiko
15, —. Raichtoisetten mit Marmor 14. —.
Küchen 24. —. Bettstellen 15 . — Haupt »
geichäit :

Möb«l »M»gazin , Inoaiidenstraße 131,
Laden , am Stettinrr Bahnhof Stamm¬
haus : Dügenerstraße 13,

Kaufgesuche
Pistolen , Armeeiormate .

Vreußner , Neukölln , Kaiser -
Straße - 244. _

lend .
riedrich -

meta�ie. Quecksilber. Silderichmelze .
Goldichmelzerei Ehristionat . Köpenickrr -
straße 3» sHaltestelle Adaldertstraße ) . * ;

«rilfmarten . Münzen kaust Sroß -
mann . Iobanntsstraße 4. '

t , PlattngbfiM «. Sinn »
Iber , SiT

be
2.
tri
»>
be
S)i

Unterricht
Rackow' o kaufmännische Privatschulen .

D. und Ur. A. Rackaw , Wilhelmstraße 49,

Potontm » trade ». . Primissima ' - Metall -
detten . Auflegematratzen . Ehailelongue »
Walter . St - rgarderftraße achtzehn . Spe >
»ialoeschätt »

»amerltng . Kastanienalle « 56. Herren .
, immer . Godelingarnituren , Klubtische .
Armlehnsessel Riescnauswahl . Spott »
preise Sodlungserleichteruna _

•
Mödel - Schrager , Berlin Kastanien ,

alle « 45 —49, liefert zu gewaltig herab .
gesetzten Preisen , bi » 24 Monate Kredit .
erste Rate 1 November , Schlafzimmer ,
Eiche und poliert . Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Küchen, weiß und lasiert ,
Standugren . klnbmüpel , Vusibaum - Än.
kicidcschränse , Nußbaum . Büictts iowi «
sämtliche Ergänzungomäbel . Riesenaus .
wähl . 200 Zimmer fteis am Lager .
Langiährige Garantie . Kassakäuser ge-
währe 10 Prozent Rabatt . Dies ver -
säume niemand . _ •

retlzahlung . «omvterie Zimmer «in .
«elmöhel biMg. Weng » Marsiliuw
siraße 8 lAleronderplatzl . Große Frank -
kurterstroß , sechoundsünizta . '

mirrjsr Wr

nahe Leipzigerstraße . Taucntzienstraße 1,
Alexanderpldtz SO. — Oktober beginnen
Bierteljahre, . . Halbjahren und Jahres »
lchrgänge zur kauimännischen Ausbitbung
für junge Damen und Herren mit
einfacher oder höherer Schulbildung de-
sonders — Drucksachen kostenlos . —

�Schnclliördernde Lehrgänge für Er»
wachiene , Wahliächert Buchsührung >ür

iieden Betrieb , Rechnen . Korrespondcnz .
Wedsseilchre , Stenographie , Molch, ne-
schreiben Sdiönsdinellschresben , Deulsch ,
Fremdsprachen . iremMprachlidw Steno¬
graphie Deutsche und nationale Lehrer .

Scknelliördcrnd « Priratzirkel , Kurz -
schritt . Maichinenschreiben . Buchhaltung .
vücherreoiior Aul: ch. Sendelstraße t.
Spittelmarkt . '

be
fä
1)0
he
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C
st.

Pianos , neu und gebraucht , mit Herr -
fillle , ohne Anzahlung , kleineIidjer Ton

Raten , sehr
Garantie . PianoHauo ,
straße 81.

preiowerU Langiährige
Königgrätzer .

Lintpionos , überau » preiswert . Piano -
iadrit Link Brunnrnstraß . 13

_ _ _

•

Bandonion ». Lange , UHIig, weltbe .
rühmt . Fabriklager . Fadrikipreis » Teil »
zahlungen , kleine Animhlung . Rusik -
weigel . AdalbcrtNraße 91 '

G
be
Ä

Verschiedenes
Dir Bernftrtnkatzr heilt durch natür -

tiche Kräfte : Hcgenschuß , Ischias , Gicht .
Rheumatismus Möller , AIrraiider -
straße 3Se. '

Schneeweiß wäscht Marie Welk«. Kö-
ipenick Gartenstraße 16. Telephon ' 233.
Leibwäldi « 0,15. Abholung M. ttwoch ,

UA
Fahrräder , erstklassige Markenräder

Zetlzahlung Fahrradhauo Eentrum�
Linienstraße neunzehn

Zeilzohlnng . Geringe Anzahlung. . . . . . . . . . . . _ xkleine ä. ate . trotzdem billig Rur Ouali -
tätsräder , drei Jäher Garantie . Fahr
radbau Bima . Ackerstraße drclßia

vsirlopp . Nähmaschinen gegen Z- Mark.
Sochc » raten LÜosik Brunnenftraßi - t85.
zwischen Ztolenlhaterptatz and Inpali -

idenstraß - Norden 118

Tonnerotag .
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EolibrUSäle , Schöneberg . Martin -
Luther - Straße 69. täglich , außer Mon -
tags und Dienstags , großer Ball der
reiferen Jugend '

Arbeitsmarkt

r-Stelle * « angefcote f; . #
Tob grbststsm wert 20es >dsutlch -

tands wird tüchtiger , ecjohccacc

u

15 Mark Vergütung bei Kauf , Räh »
asckinp. rtf * Wnefin ttn .

Rossen - Mötel . Kastantenallee 57.
Formschöne , gediegene , preiswerte , 30
Speisezimmer , 85 Schlafzimmer , aus 24
Monatsraten , evtl . ohne Anzahlung .

Metallbetten — Ehailelonqae ». Einl
legeböben für Holzbetton . Eigene Vol .
sterei . Teilzahlung . Spezialgeschäft

j &U» ss sdmti , Saabu . »remortretze TL

Vermieten . Schreibmaschinen monatlich !

»iZtof
Berkauf —j

Vronze-
Kokillengießer

Aiikaus Zico. Ziznuierstratzc 30. Dönhoff

gesucht. Aussichtsreicher Posten . Aus -
lührlldte Bewertungen unter FM II 474
an ALA. Haascastete dk Vogler .
Fraskturta . lt .
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Technische Hochschule für die Polizei .
®' e Polizei als wichtigste Stütze der Staateautorität bedient

sich heute ganz anderer Mittel als in den Lorkriegsjahren . Sie hat

nch im besonderen die Errungenschaften der Technil zunutze gemocht .

r " Uni> ?fu®?euB dienen dazu , da « beschleunigt « Erscheinen an

Aefährdeten Punkten oder am Tatort eines Derbrechens zu bewirken .

° lne Reihe technischer Erfindungen wie der Bildfunk und Rundfunk

wachen ein « schnell « Berständigung über weite Entfernungen mög -

uch. Alle diese fortschrittlichen Hilfsmittel Hödingen den Beamte »

der sogenannten Sonderdienstzweige : aber auch der einfach « Schutz -

mann soll gewisse technische Grundgesetze beherrschen , was bei dem

Verkehrs - und Kraftfahrwesen sehr ins Gewicht fällt .

Di « neue Polizelschule für Technik und verkehr

w der Frieseostratze hat diese Spezialausbildung übernonunen .

«ei einem gestrigen Rundgang wurden den Vertretern der Behörde

und der Presse all « Einrichtungen gezeigt , die als Lehrmittel für die

«onderfächer zur Verfügung stehen : Kraftfahrwesen , Verkehrswesen ,

Pochrichtenwesen. Luftfahrtüberwachuno . Wassenwesen und Bild -

Wesen . Man hat diese Schulen , die sich sonst in verschiedenen Städten

Preußens befanden , in Berlin zentralisiert und gleichsam somit ein «

tohnische Hochschule für Polizeizwecke geschaffen . Die ausgedehnten

Räumlichkeiten der ehemaligen Augustakaserne wurden einem Innen «

umbau unterzogen , wie er für die einzelnen Bedürsnifle erforderlich

war . Durch viel Farbengebung versuchte man , den Charakter der

Kaserne zu dämpfen , so daß die ganze Schulanlag « «inen durchaus

irischen , sprühlebendigen Eindruck gewinnt . Der Leiter der Schule ,

Oberregierungsrat P a e t s ch, hat Organisationsmaßnohmen ge -

soffen , die nicht vom grünen Tisch aus durchdacht waren , sondern

Konz den Forderungen der Praxis entspringen , wie auch der ganze

Lehrplan fast nur praktischen Unterricht enthält . In den Lehr «

sötten für das Kraftfahrwesen steht der Polizist au Amboß und

Schraubstock und muß den zerlegten Wogen bis zum Motor in seinen

kleinsten Teilen montieren , gegebenenfalls auch reparieren können .

Die flugzeugtechnische Abteilung besitzt ausgedehntes Anschau¬

ungsmaterial sowie auf dem Hose zwei Segelslugzeuge und einen

Motorprüf st and . an denen fleißig experimentiert wird .

Diese Lehrstätte soll den Flugpolizisten von sich an » in den Stand

' etzen . erst « Hilfeleistungen bei Flugzeugunfällen oder Bestands .

ausnahmen machen zu können u. a. m. In de » verschiedenen Schul .

ab , eilungen werden Beamte aller Dienstgrade zu Polizeitraft -
lahrern . Polizeisernsprechern und - funkern , Photographen und Was -

lenbeamten ausgebildet . Polizeioffiziere werden hier soweit ge -

fordert , daß sie nach Prüfung als amtlich « Sochverstäridig « an er -

lannt werden . Unterscheiden wir daher einmal die Aufgaben der

Schul « zur Heranziehung erprobter Fachbeamt « für da » verwal -

lungstechnische Gebiet der Polizei selbst , wie Kraftfahrer , Material «

achverstöndige und Ehemiker . so ist doch auch da » praktisch « Re -

mltm im Exekutivdienst durchaus von großer Bedeutung - Ein

am Abend vorgeführter Polizeifilm , verbunden mit einer praktischen

Mehrausgabe, die Ergreifung von Einbrechern , zeigt deullich , wo »

heul « für Anforderungen bei der Berbrecherversolgung gestellt wer -

oem Ein Einbruch in einen Iu « elierlad « n wurde im Film gezeigt .

�Sänzend dazu von einer improvlsterten Bühne die Uebermittlunz

des Funkspruchs und da » Aussenden eines Bildsteckbrief « mit Be -

ichreibung der Täter und Fingerabdruck an oll « Polizeiämter :

�e Ergreifung dar Täter in Sämqsberg und Breslau , schließlich

me Antwort Breslau « auf dem Wege des Sittfunb zur Fest »

f�lung de » verhafteten .
Minist « Grzesinski betonte neben seinem Dank für da « hier

"�erhall , einer Jahresfrist Geschaffene de » Hauptzweck mft den

« ort « , : Di » Technik nicht der Techmk wegen , aber im Dienst
wr die Allgemeinheit . Auch wir können den Standpunkt durchaus

unterstützen , daß in dieser Zeit mft verändertem Wesen der viel -

alt , gm Entwicklung Schritt gehalten « erden muß . Der Polizei -

�unte van heute unterscheidet sich augenfällig von seinem Vor -

äanger vor dem Krieg « : er ist rührig , umsichtig , gefällig im Der -

t,r »lit dem Publikum . Durch seine technisch « Ausbildung wird

� auch mehr in die Lage versetzt sein , dem Volke «in wahrer

Schutzmann zu werden .

Tagung der entschiedenen Schulreformer .
Anläßlich der Tagung : „ Berus — Mensch — Schul e�. die

o « Bund Entichiedener Schulreformer vom 29. September bis

r O' tober in Dresden . Oberrealschule Seevorstadt . veranstaltet ,
uaten die Delegierten der 40 Reichsgruppen des

« und » , zusammen . Es ergab sich «in erfreuliche » Bild leiner Ar -

ä iJ?1 • ätzten Jahren . Reben einer Schulungswoch « auf dem

Zahnstein fanden «in « Reihe wirkungsvoller Tagungen und ein «

pull « von wichtige Themen behandelnden öffentlichen Versammlungen

- Pto Zeitschrift „ Die Reue Erziehung " ist angesichts
oer Schutnot in Aufschwung begriffen : sie wird weüer unabhängig

mmpfm für die Umgestaliung unserer Schule . Es wurden in leb -

{totester Diskussion wichtige kulturpolitisch « Fragen erörtert und

eschlosim , den Kamps um die Umgestaltung unseres gesamte » Er «

ziehungswesen » in gleicher kulturpolitischer Linie fortzuführen . Di «

nächst , gxgß » Herbsttagung hat das Thema : Sexualerziehung

« ugenik — Lebenehilf « und wird in Dresden oder BerUn

stattfinden . _

der Deutschen Gartenstadtgesellschaft .

. 5n Verbindung mft den Veranstaltungen der Westfälische »
fhk >mstätte au » Anlaß ihre » zehnjährigen Bestehens hält die Deutsch «

�artenstadtgesellschaft ihre Jahresversammlung über dos 26 . Ar »

veitsjohr und eine öffentlich « Tagung am 1Z. und 14. Oktober im

�thau » von Dielefeld ab .

Die „ Freie Vereinigung deutscher Künstler " hat im Charlotten -

Würger Rathaus «in « volkstümliche Ausstellung eröffnet ,
®le ZU einem Preis von 2S Pf . für Linder und 50 Pf . für Erwachsene

»uoanglich ist . Ein « — allerdings nicht allzustrenge — Jury Hot

gesorgt , daß man eine gute , repräsentativ « Auswahl von

« udern zu sehen bekommt . Vor allem wird da » Publikum hier
« Um Lerständni » für da » gut « Dohnunasbild erzogen . Leider sind

« üNich billig « Bilder . Radierungen Linolschnitte und ähnliche »,

totnig vorhanden , reichlich dagegen solch « in der Preislag « zwischen
�00 und 300 M Mit am besten ist in der Ausstellung dos Porträt

o«rtreten . Man sieht u. a. von Erich H « n n i g . Clara B a d e >

,b w . Else von Arnim sein charakterisierend « Bildnisse , doneben

ttue große Zahl guter Landschaften und anderer Bilder .

Heins Helfer .
14 Jahr « Zuchthaus für Qmu .

Weimar , 2. Oktober . lEigenbernyt . )

Da , Weimarer Schwurgericht oertündete am Nrnstagabend

toi Larm . Prozeß nach vierstündiger Beratung folgend «»

Urteil : Der Angeklagt « Larm erhält wege » Raub « , schweren

Einbruch » und Diebstahls . Hehlerei . Lerstößen gegen das Spreng .

?blfg »s«tz und oerbotenen Waffenbesitz « 14 Jahre Zucht .

30 u » , d Jahre Ehrverlust und Stellung unter Palizeiaufstcht .
Mildernde Umstände wurden dem Angeklagten verfagt . Di « von

Jjkm Angeklagten Salzmonn zu seinen Gunsten angegebenen Tat -

lochen hat da » Gericht als wahr unterstellt . Salzmann wird unter

Zubilligung mildernder Umstände wegen Raubes und schweren

Einbruchs zu 6 Jahren 1 Monat Zuchthaus und Aberkennung der

bürgerliche » Ehrenrechte auf 8 Jahre bestraft .

Splelgemelnschaft .
Heute , njttwocta , den 8 . Oktober , in der ScUoßbraaerei

Schönebers , Haaptstr . 1121133 . and Donnerstnar , 4 . Oktober ,
in der Aal » dee Schiller - Lvaenms . Panks tr . Am Brunnenplata ,
am Igst , Uhr finde « die Aaäührang der politischen Reruo

„ Achtung , Aufhören ! "
statt . Mitwirkeade ; . Der rote Kreis * der Spielsemein schalt

and die Berliner Volkstanzkapelle . — Die Soäalisäscbe Arbeiter¬

jugend and die jungen Parteisecossen sind herxliobst eingeladen .
Karten bei den Abteilanssleitern und an der Abendkacee .

Sprech cher für Vrolrlarifch « Frterflvnbe ». Uebimgsfwnde am Donner » «

tag , dem 4. Oltotei , im tiiesanglaal der Sovbieiiichule , Weinmeiilerstr . l6/l7 .
Kinder um IS Uhr , Erwachsene um 20 Uhr . Text für v. Rovember mft «

bringen .
Set Uorlrogk abend von Herrn Soa >tSl,rot Dr . Mag « » » hleschfelb

über » Di « KameiadschaslSeh « nl » Lölung de « sexuellen
Problems * findet nicht , wie urtümlich gemeldet , am 4. Ottober ,

sondern am Freitag , dem b. Oktober , im Bachiaai statt .

Da » 25 sährig « Vervsslnbilän « ol « vnchhallerin bei dem Warenhaus

wrünberg Siachfl . in Schoneberg , »«ging am 1. Ol : ober die Geitosfi »

Frieda Balje .

dalbeiwbatlfch , Rrbeiteeeegaafta »«« . B- at « »loo *, Vetsttwoe
Simcha » Tbora , «onitia «, dc « 7. OV- der . findet rm Los - ahau ».

_ _ _Straß « 13, ein - Feier mit Tan » statt . Za�tapell «: Lea Melzot .
JSTPMif « van 2 M. S- rli » N. M. ArtMeri - strnh - «. No�rn N. as .

Urdeitsaemeinichait der eraänznnMgeprilsten vverlelutii « der Stadt .

venraltnna Heute , Mittwoch , 3. Ottober 1S2S, iszb . ttht , rn Häver .
fand » Festsäten , anh- rord - ntliche Bollversammlung , «ufier
bade » all - «rgilnzungsaeprLfte » Obersekretär « der B- rlrncr Stadtvcrmaltung

Zrüritt .

Sport .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - SerUa
«ns - ndm, »- » Itr tiefe Jtntm » wen da« dsewtWRtwM
rtrn * es es. ChitaHfraSt J

Bit . BollsbShnen ' . Aarte » müssen sofort von den «bteilunge » abgerechnet
weedev .

Sqmmolttltnrl », sie Anfänger . Sieuaufnabmen heute , Miltmoch . tZth Uhr ,
oder morgen , ?onnei - tag . l » Uhr , im Suttemoler - Log- nhaut . Linlenstr . Iii .

Beweg- . i <>«ch«- . Morgen , Donnerstag , 20 Uhr, Linieastraste tZt . am
Oranienburger Set .

Adtcilungslssflereel Abrechnung und Ausgab « dee 0ktob «r . ,Ard «it »riuglob *,
heute , Miitmoch von 17 —I » Uhr.

Bolitilktee Zaformatlenwbent . Montag . 8. Oktober , im groben Sistungslaak
de« B- ei - f - amtes Sreuoberg , DorSstraste U. Sensss , Dr. Sunt spricht Uder:
. Wirtschaitsdemokratie " . Beginn lS� Uhr.

Arbeitegemeialchalt «braha » . Heut, . Mfttmsch , 1 » � Uhr . im Iugeudcheivl .
Lindenstraß ! t .

Mitgliederversammluagea heute . Mittwoch . iSU licht :
Sedding : Heim See- , ecke Turiner Straß «. — Balten »last ! Hei « Tilsti - r

Straße <—Z. — Frledrickshsi »! Heim Di- stelmenerstrast « st -S. — Aeichen .
berge « Bieetel : Heim Brister Straß « 27—30. — ckbarlottenburg . Siord : Heim
Sld - reftraß - Städtischer Svielrlastl . — Tempelhof : Heim. Lmeum iSermania .
straß « 4- 3. — FaNenb - rg : Heim im Semeinsitafi - hau » s «ut,ho0 . — Zeiedet »«.
ha ««»: Heim Fr edrichstüist « s?' athaus ) , — Friedrl - bsf - ld «, Hei » Smloßftraße ,
(?<u Alt - Frledrickefelde . — ltanlebän ; Schule Bdolsstraß «. — Lichtenberg .
"llttt ' Dossestraße 28. — Sien. Lichtenberg : Heim Hauffstraste lb —17. —
Artsnaplsst : Heim Slisabethkirchstraße lSchulei . Arbelteg - ni - infchaft . — Hu«
manuplast : Heim Sonnenburger Straß « 20 ( Schule ) . Portrag : . Da» heutige
China " .

Seebeiesld Aseusbeeg : Funktisnärverfammlung in der Schul , ilochstr . 13.

Vorträge , Dereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Se ' chäst , stelle : Berlin £ U, Sebastianstr 37/38. Hol 3 Tz.

Tempelhos . Tonncrsiaa , 4. Oktober , 20 Uhr . Bolloersaunulung bei
Ma Li. Marienborf . ckhausseestraße Silk. Referent : Frane ststnstler ,

MbR . Thema : �leichebanner und So/iialbemokrot ! «. * — Freitag . 3. vUobe «.
Brenstaner Berg . 20 Uhr erweiterte Borftandeststuna bei Burg . Brenslauee
ülllee. Bericht vom Bnndcstag . Ah 23 Uhr Bade » uu Etadtbad Oderberger
Straße , greurbera . 19 Uhr Abrechnung bei «repv , Planufer 7V. Fug I. 20 Uhr
Ber/ammlung bei Seebat , Millibalb - Aleris - Straße b. ghaelottevbneg . stame .
radschaft Westend . ZV Uhe Berlammlung mit Tarnen bei Schellbach , ftBn ' gtn .
Slilal - td - Strast « S. Beferent : gamerad MerinefetretSr «. D. S. Alboldt über :
. B- ichsbanner und Wehrmach : . ' «eatllln . BRist . Zungbanner . Donnerstag . 4. St .
»ober . Beginn der eegelmäßige » Sportabend ». 20 - 22 Uhr . Walter . Zlatheuau .

Rennen zu hoppegarleo am Dienstag , de « Z. Oktober .

t . Rennen . Z. Florian /Kreuz ) . S. AllerwellSmddel tSiabich ) .

8. Leichte Jsabell lZachmeier ) . Toto : 807 : 10. Plast : 43, 14. St : ' .F.

Ferner liefen : Meton , Edler v. Lorch , Pfotr , Liedettraum , TonnengSltin ,

Lilienfee .
S. Rennen . 1. Merkgras ( Barga ) , 2. MaximuS fHugueni ») ,

3. Staub lttorb ) . Toto : 2S : 10. Platz : 17. 16 : 10. Ferner liefen -

Lateran , Seipio .
3. Rennen . 1. Dominikus fSrruz ) , 2. Postmeister ( Hannes ) .

8. Rdeinwein fTarraSl . Toto : LS : 10. Platz : 18. 20 : Ist. Ferner Uesen :

Hartschier , Llngulimala .
ch Rennen , l. fiTeutone / «rabsch ) . Toto : tS : Ist. Platz : 16 : Ist .

1. siLhtafte ( vlaun ) . Toto : 147 : 10. Platz : 40 : 10. 3. Franfont «

fJond ) . Platz : 23 : Ist. Ferner liefen : DIanIhu «. Banderlust , Allenberg ,

Forno , Alicia .
5. Rennen . 1. Serapi « lSrablch ) , 2 AureliuS {D. Schmidt ) ,

8. Jmbreifionist rJB. Schmidt ) . Toto : 20 : 10. Platz : 18, 18 : 10. Ferner

liefen : Torero . Palü .
S. R « n » e n. 1. Dido lvarga ) , 2 Brunstzeit ( Hahne «) , 8. Creifida

lckaidtk ) . Toto : 46 : Ist. Platz : 20, 46, 27 : 10. Ferner liefen : Delise «,

Aadcnna d ' Arevvc , Orchilla , Oslerkind . Alexandrin , Mondsichel , Siesla .

Mima , Saalburg .
7. Rennen . 1. Mondnacht ( Dreißig ) . 2 Areo Dieaz ( O. Schmidt ) ,

i Mutenberg ( Hahne «) . Toto : 67 : 10. Platz : 22, 17 : 10. Ferner Uesen :

TaSna , Earo - Bube , EailSmmde .

Brieftasten der Redaktion .

- lichen Strei5�ks�!��°x«�i,s��gkchllvdlich «
Teuf�, hat UN»

Mhr . komobl

eifriger Lefre .
»deimlick

jStt DA>». - -- - 7- — :
Farben f ch « ar ,r » tg o I ».

«etterberich « der »ffeatllchea wetlerdienststell « Berlln nnd Umgegend .

( Rachdruck oerbolen . ) sieitweiie aulhefternd . noch velemzefte R- genschaucr .

weiteihtn lühl , vermebrt « Rachlirostgefahr . — ? är veulschlond : In Best «

und Silddeutichland heiier , w Mtteldeutichland Sesserung , mi Osten noch

unbeständig , windig und zu Niedersch age » neigend , von Best nach Ost

sortichreftend N- chtsloftges - tzr . _

. Ä « » - - S - ? . dm

9bifwaab an S�fwff imb Äjci »
Mlt ttettt nwn <ms iyu «u eine inmTcwi� reinfchmttkeTioe AAchbrühe yer .
?: - ,e - ig - et Iich auch fin Zubereitung vou Soßen . D- S- pt, . slllseu . s - miis - a
i�kv sowit? » um Verlängert DeTbessern vorhandener . Suvpe

Toliiugvr . besondere » u«dlsch »eckendes Gesu�nelt�wass�r, da «
Unbeauemlichte�t für Msgen und Dsrm tft , daöet abev

Nieren tätig?-» leicht anregt und k�rber� l�st�u mir in dem
�»irllchen

Nweralmasser „Etaail . Fachlggen , dem Sesundhr�tswassei vou Weltruf .TOeN�» dwarr i e sga. »- —-->» �
Am hat Uu«ch�. ist doch nicht alle » dagewesen . Eo unwabw

scheitTlich da » klingt . Wenn man einen Blick t » die 9a esen läget der
T Daer Badstraße 28, Ecke Prin�enallee . wirft , dann staunt n�cht nur der

�ie. sondern auch der �chm° n° . Eia M» s . hwonaerrl anry l>r r
Ifalas -' und Tngbentleidung zeigt sich unseren Blicken
und Weiten , all - Breislogen , aber nur -

- - - - -

_ I Alle denkbaren Größen
gediegen , Waren , allererste Beror .

deitung . eritklofng « slone . wunoervou », vo- dsrn « Muster werden Hereitgebalten .
Züsf bereitet die Firma Z. Baer eine » umfassenden Neubau vor . Aus dmi - m

«runde , weil eben Platz geschaffen werden muß u » jeden Proi », hat sie die
... mrr, / ft i —- - -- ' _ ' '

okiisöiei K2iaUailiEil8i-?E!iiaDä
VernltnernsttU « Berlin .

TodctaaMiffBn *

Br » «ltgliedern zur Nachricht , daß
unier Kollege , »er Schlosser

JtaUtis Friedrich
ged A Zauuar 185 & am 28. «ev -
tewber geNorden ist.

Die Beerdigung sind»! Donnerstag .
dm 4. Od ober. 16 Uhr. von der
Leichenball - de» NeiftSllner Kirch hoie«.
Mariendorfer weg . au » ftalt .

Am 30. «eviemder
Kollegs der Schlosser

starb nnfer

�udott kiSalx
geb. >A Mai 1346.

Di« Beerdigung ssndet Donnerstag
den 4. V' loder . I» Uhr. von der
eeicheaball « de» SauN- SUsadetd -
«irchb - f, » «n Berlin . Prinzenallee .
avo statt .

Ehr » ihre « «ndenteni

Reg « Beteiligung wird «rwartet
via OrlsoareeoUang .

Alle » Freunden und BekanMe » die
traurio » Nachricht , daß wein Ueder
guter Mann , der Softwir :

Frlch Nerrmaaa
im 42 Lebensjahr « ganz vldtzlich und
tuutmartet verstorde » ist

geb. Grumbach .

» « » l i « . ». I. Oliober >823.
Haoelderger Str . I«.

Di« ckii lllterung findet Donner »»
tag. den 4 OUoder , nach « 6�, Übt .
tm Srematsrwm »erichtftr . 37: 33 statt

«ran , spende » verbeteu .

v » « ) > » » > » » ?
Bei de» groß »» tz -bl von »«-

weise » derzliche » «eil » da dt» uns
aus Anlaß de- Hinscheiden « unsere »
liebe « Tntjchlalene «, de« »alchtnen .
fsthree »

krledrick Itodü
zugegangen find, ist «» un » nicht
möglich , jedem ewzewea »u danle «
Mr spreche » hieimll alle » Kollog »».
Freunden und »i lannien »Sr ihre 1°
mohUuend » Tollnsdwe und dorrltch »«
Kranchipeudi « uniern beste » Dank au »
Beionderer Dan « gobsthrt den Ber -
lrmei » der Berddnd » u» d Semorl »
jchaite » fste ihr , Mi nebmend »» « « »
ehrend - « » arm » » «arge de» «Sl -
jchlal »»«»-

N�nnf , de » 8 Off ober Ittst

Die Iraacr ecken Htoltikllebenom .

FUr dt « horzlich « Tchlnabmr a » der
Beerdigung unsvor liode » Tochter
und Schwester

Dora
mir

_ _ 1
Cellrar » wo OW»»»,»«»! »»>»»»> »r» IV- �—
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Bekanntmachung
über die Ausgabe von 5 ° / » » gen Goldpfandbriefen

lXiqu danonsgoldpsandbnesen und Abfindungsgoldpsandbriefen ) .
Mit Genehmigung der Aufsicht - behSrden «ich da » DerNnei Pfandbriefamt

noch Maßgabe der Artikel I und IV der Dritten Verordnung über die Auf .
Wertung der Ansvrüchc au » Pfandbriefen und Tchulbverfchreibungen land .
fedaftliüer Nreditansiaiten , ndn Gtadtschaften . PfandbkiefZimtern us «. vom
■%.. März 1928 iPrlußiich « Sefctzfawmlung S. 40 ff. ) und de» Satz
trage » vom 24. Juli und W. September 1938 an die Befiher feiner
aiter Wahrung

A° /oige Goldpfandbriefe
verzinslich ab 1 . Juli 192Ä

nach folgendem Plane ausgeben :

I . L' qui0ation6gol0pfaadbriefe .

be! rao », der in berüSftchtigc
auAiclvlgt . Die Liquidanonsgoldpfantbrief « mit den dazugehZrigen Zine - ,
?in «erne . u- runa ». giird Anteilfcheinen tragen die Serienbegeichnung K und
werden in Stucken zu ZO, 100, 200, ZOO, 1000 und 3000 Boldmari ausgegeben .
Daneben werden Stücke zu 20 und 25 Goldmari ausgegeben , bei denen die
. «iinfen zurügiich der Ainirszinfen erst bei MIligieit de» Sapital » zu zahlen
lind fLiauidaiionsgoldpfandbrief - Zertifiiate ) . Der Berechnung der Zinfeszinlen
ist ein Zinsfuß von S Proz . zugrundezulcaen .

Die Liqiiidationsgoldpfandbrief « bzw. -Zertifikat » werde » in
Siennbctrage » auf den endgültigen Anteil an der für die Reu
Pfandbrie/e gebildeten Tetlungsmaffe angerechnet .

Hdh« ihres
» Berliner

Den Llquidationsgoldpfandbrlefen bzu». -Zertifikaten sind Anteilscheine bei .
gefügt , dl» d- n Inhaber zur Abhebung von Ausfchilttungeu berechtigen , die
fvöter noch aus der iür die Reuen Berliner Pfandbrief « gebildete » Teilung ».
niafl » an die PfandbriefglSubigcr zur Verteilung gelangen . DI« weiteren
Ausichiittnirgen erfolgen zu den vorher in den für die Bekanntmachungen des
Berliner Pfandbrie ' amie » bestimmten Blättern bekann tzumacheu den Terminen
gegen Rückgabe eine » der aufgerufenen , den Anteilscheinen angefügten vier

i Rückgabe ' .

. . . . .

Ratenschein «. Die Gubaussckllttung wird gegen Rückgabe de» dem Pfandbrief »
bzw. dem Zertifikate beigefügten Anteilscheine » mit den gegebenenfall » noch
nicht ausgerufenen , den, Anteilscheine oiigehängte » Ratenscheinen ausgezahlt .

n . AbfinbunqSgoidpfandbnefe .
Mir die Berliner Pfandbrief « falten ) wirb das Amt zur endgültigen Ab-

sindung der Gläubiger Abflr >d„ng?gv?dpfandbriefe ausgeben . Der auf den
Goedmartbetrag der zu berücksichtigenden Pfandbrief « entfallende Hundertloh
beträai 25. 50 k

Die Go' dpfandbriek « mit den dazugehörigen Zins , und Zinserneuerungs -
scheinen sind als Abfindungsgolbnfandbrief » bezeichnet und t. _ _ _ _ _ _ _ _W _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _I_ _ __ _ _tragen dl » Serien ,

Sie werden in «iückrn zu 50, 100. 200. 500 und 1000 Gold .bez . ichnung B. . - - , _ _ _ __ _ _ _. . . _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _

n»ot ( ausgegeben . Daneben werden Stücke zu 20. 23 und 30 Golkmarl aus -
gegeben .
des Bai, , bei denen die Zinsen zuzüglich der ZInseszinseu erst bei

_ _ _ _

_ _

_ _ _

des Bapitale « zu zahlen sind f ?lbfindung «galdpsandbrief . Zertifikat «) . Der
Berechnung der Zinseszinsen ist ei » Zinsfuß von » Pro ». ,nanunt >e>nl »g»n.

Zu l und II .
Die Goldpia ndbriefe leneten auf Gnldnrark . wobei eine Golbmark dem

Preise von i 2790 Kilogramm Feingold entspricht . Si » find »rt 5 Pro », jähr .

lich zu Delizinlen und zum Rennbetrag » «inzukisen . Die Perzinsuna beginnt
am l. Jilli 1928. Die Sdkdpfandbriefe find fmit Ausnahme d«r Zertifikat «) mit
halbjährlichen am 2.

»stattet . Der erste
Zanuar und 1. Iuli nachträglich fälligen Zinsscheincv au ».
Zinsscheiu wird auf l Jahr ausgestellt und ist am 1. Juli

leiden von einem Kläubiaer mehrer « Pfandbriefe vorgelegt , so ist das
Berliner Pfandbriefamt brrechtlgt . dem Gläubiger auf mehrere Pfanbhrirfe
« wen Goldpfanddrief oder ei » Eoldpsanbbrief - Zertifikat auszuhändigen . Eni -
fällt auf die vorgelegtrn mehreren Pfandbrief « ie «in geringerer Aufwertungs »
detrag als 50 GM. , fo kann der Gläubiger den Umtausch von mehreren Pfand -
briefen in einen Goldpfandbrief oder ein Goldpiandbries . Zertifikat verlangen ,
soweit »S die Stückelung der Soldpfandbriefe oder Zertifikate gestattet . Der
Inhaber von Soldpfandbrief - Zertifikate » hat das Recht , gegen Sinreichung
solcher Zertifikate im Gesamtbetrage von 50 SM. ober eines Bielfachen von
50 SM. die Aushändigung von Soldpfandbriefen in gleichem Rennbetrag «
nebst zugehärtgen Zinsfcheinbogen zu »erlangen .

Gntialit auf Heu Anspruch eine « V' gnbdriefqläubiger «, ssweit er durch
Aushändigung »»n Soldpfandbriefen oder Saldpfandbrief . Zcrtifilatrn berück-
sichtigt werden soll, nicht «in aus 25 GM. oder «in Bielfaches von 10 »der
25 SM. lautender Betrag oder ein Betrag , der geringer als 30 GM. ist, so

M
- . . . - zj « - ■ —wird der Spitzeubetrag in bar abgelöst . Der Gläubiger ist verpslichtet , rine »

folchen Spitzeubetrag >» bar anzunehmen . Durch die Ablölung sind die An-
sprüche des Pfandriesgläubigers auch auf die dem Spitzendetrag entsprechenden
weiteren Hebungen au » der Teilungsmasi » abgegolten .

Die Ginlösung der Gvldpsandbrief « erfolgt mindesten
Auslosiinq zum Rennbetrag «. Di« «ündiauna der au «
� . . . . __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _». mindesten » eimnal jährlich durch
Auslosung zum R- nnbetrag «. Di« Kündigung der avsgelosien Goidp ' onbbeieke
ist zum 2. Januar oder 1. Iuli mit mindesten » «inmonatiger Kündigungsfrist
zu bewirken und i » den für die Beröffentlichung de» Piandbriefamtes de.
Il mmten Blättern bekanntzumachen . Zu dielen Auslosungen sind die in die
Deckung der Goldpfandbriefe eingehenden ordentlichen und außerordentlichen
baren Rückzahlungen zu »erwenden . außerdem zu der ersten Ausschüttung der
Liguidationsgoldpsandbrief «. die zur Abrundung der Deckung der für die Reuen
Berliner Piandbries « gebildeten Teilungsmasse entnommenen Geldbeträge .Dabei sind die Zertifikate vor de » mit Zinsfcheinen v«rfehin - n Stücken aus -
zulosen .

Der Geldbetragdbelvag der Auslosunasbeträg « und »er Zins scheine der Galdpfand »
b riefe wird nach dem amtlich fesigrflellten Preis » von Ieingvld berechnet und
in deutscher Reichswährung gezahlt . Als amtlich festgestellter Preis für Fein .
gold gilt der vom Reichswlrtfchaflsmlnistcr »der der «VN diesem bestimmten
Stelle im Reichsanzeiger bekanntgegebene Londoner Goldpreis . Die Uinrech .
nuna in Reichswährung erfolgt nach dem letzten vor dem 30. Tag « de» dem
Verfalltage vorbergehenden «alendcrmonats an der Berliner Börse amtlich
notiertem Mittelkursc für da » englische Pfund fAus . zahlung London ) . Sofern~ '

Pw "sich bei der Umrechnung für reis von nicht
mehr als 2820 RM. und nicht weniger als 2700 RM. ergibt , ist Kr lebe an
Auslosungsbeträge » und Zinoscheiiien der q«na»»t »i > Eolops - ■ -
lenke Soldmark ein « Reichsmark zu entrichten .

«nannten Eolopfandbriefe zu zah.

Da » Berliaer «ienbbriefemt "sorhert HIeewit die I . Haber h«, , »» ih »
»»Sgeaebenen Pfandbriei « alte , Mäbrn . g in »sibezeickmetem Umfang « anf ,
ihr « Anfprüch « apznmelben . nh gleichzeitig hie Pfandbrief « einzureichen , » m
d- aeg - n »ach Prüfung «oldpfanbbiiele oder . Zertifikat « »eb » eoentnell
gebör - a«. Anteilscheinen »nb Ratenscheine » bzw. einen anf die Pfandbriei «
«nffalenden Barbetrag in Empfang z, nehmen . Baizufügen ist der Anmeldung«in nach Kundertsätzen , oahrgängen , Buchstaben und R MMNer » arithmetisch
geordnetes Verzeichnis auf den dazu bestimmten Formularen . Diesr weideu
kostenfrei ausgegeben und auf Verlangen zugesandt .

Geschiebt die Anmeldung und Sinreichung der Psandboiesie bi « zum Ablaus
von drei Monaten nach der VeröffentNcknmg dieser Bekanntmachung im Reich ».
anzeiger nicht , so ist da « Beiliner Pfandbriesamt berechtigt , bi » »us d « nicht
eingereichten Pfandbriefe entfallenden «oldpsandbriefe bzw. -Zertisisaie ,
gegebenenfalls einschließlich der Spitzenbeträa «, zu hinterlegen , sosern nicht
innerhalb der Frist der Antrag aus Ginleitung eines Ausgedotsverfahrens
oder auf Zahlungssverr « nachaewiesen ist. Ferner ist da » Amt berechtigt ,
sofern die �vvegenierkt « Frist für die Vorlegung der Pfandbriefe abgelaufen
ist, die Stückelung der Goldpfandbriefe »der -Zertifikate auch bei Pfandbriefen

zu bestimmen , auf hie je ein geringerer Auswrrtungsbetrog als 30
entfällt .

Die Anmeldung und Kinreichung der Pfandbrief « zur «eltrndmachung >0
Recht « hat

») beim Berliner Pfanbbriefamt , V. 9. Eichhornftraße 5,
d> Bei der Berliner Stadtschaftsbank Aktiengesellschaft , 28. D. Eichhorn

straße 5,

Ztt ».

sißvl ,

Mtg
lumii

zu erfolgen , wo auch die erforderlichen Formulare erhältlich find . Di« Beb
lcndung der Goldpfandbriefe an die Ginreicher erfolgt kostenfrei . Bei tot *

nur
übri ,

händigung ist das Amt zur Prüfung der Legitimation de» Einreicher « berechtig
aber nicht verpflichtet .

III .

Bo » der Berpflichtuitg zur Umtausch - bzw. Ausschüttnngsvorleguna werde'
die »ach dem ZI. Dezember 191» ausgegebenen Reuen Berliner Pfandbrik ?
ausgeschlosicn , da dies « demnächst verordnungsgemäß aufgekündigt werden .

IV .

Zugleich wird auf Grund der am Kopf « der Bekanntmachung genannte '
Bestimmungen hinsichtlich sämtlicher Aufwertungssorderungen de» Berlin »'
Psandbriefamies folgendes btkanntgemacht :

1. Die Annahnie von Pfandhriefen alter Währung wird bei nicht geifl *

° «g-
Arb .

�9
lich

von dem Zeitpunkt dtlser Ankündigungb igten Aufwertungsschulden
abgelehnt .

2. Die Srundstück - eigcntümcr und persönlichen Schuldner oller zur Teilung ?
mall « gehörigen Aufwertungsforderungen sind vom Z- itpnnkt dieser Ankündj
g» ng an nicht berechtigt , die nach diesem Zeitpunkt fälligen bare » Rück
zahlungen unter Abzug eines Zwifchenzinfes zu bewirken .

Z. Die Grundstückseigentümer und persönlichen Schuldner van zur Teilung�
mosi « gehörigen Aufwertungsforderungen dürfen außerplanmäßige , bare Ruck

bete !
ÖO. (
9«n

Iah
zahlungen , welche nach dem" Zeitpunkt " dieser Ankündiglllig fällig werden , nu*
zum Schlüsse eines Kalendervierteljahre , »nd nur dann in bar zahlen , wenn ist
dem Amt die Absscht der Barzahlung spätestens drei Monate vor dem Schlusi '
des Kalendervierteliahre » mitteile ».

4. Die Krundstlickseigentümcr und persönlichen Schuldner sind verpslichtei
gleichbleibend « Beträge al » Iabreszahlungen lZinsen . Tilgung »- und B' O
waltungskostenbeiträg «) bis zur Abdeckung der Schuld zu zahlen .

5. Der Geldbetrag der Aufwcrtnngsschuld und der wiederkehrend�
Leistungen wird nach dem amtlich festgestellten Breis » für Feingold derechnn
und ist in deutscher Reichswährung z» zahlen . AI» amtlich festgestellter sitre: '
für Feingold ailt der vom Reichsw ' rtschaftsminister »der der von diele »
bestimmten Stelle im Reichsanzeiger bekanntgegeben « Londoner Goldpreis . D>'
Umrechnung in Reichswährung erfolgt nach dem letzten vor dem 30. Tage dei
dem Berfallinq » vorberv - hevde » Kalendermonats an dee Berliner Börse am' liO
notierten Mittelkurse Kr das englisch « Pfund sAnszahlung London ) Soler "
sich dei der Umrechnung Kr da » Kilogramm Feingold ein Prri » von nicht med'
als 2820 RM. und nicht weniger als 2760 RM. ergibt , ist Kr ied« fsir ä '
Aukwertungsschuld und die wiederkehrenden Leistungen zu zahlend « Goiduiael
1 Reichsmark zu enirichten .

6. Die Grundstiicksciaentümer und Schuldner von Ai' kwerwnassiorderzrngeOi
sind nach si 9 der DurchKhrunasverordnung vom 22 März 1928 berechtigt , dil
obengenannten 5nrn,entig . n Goidviandbrief « zu außerhalb der planmäßig - «!
Tilgung erfolgenden Kavitalrückzablungen dieser Knnvtheken zu v- rw- nd- «' !
und zwae die als Adsinbungsooldvsandbniese b- zeicknefen Ggldv ' gnd «r >' l
tSerienbezeichnung B) Kr die in Berliner Pfandbriefen salt - p) , d' e Go' d-

Pfandbriefe mit der Serienbezeichnung z Kr die in Renen Berliner Pfand -
riefen gewährten Darlehen . Dabei werden die Ge- dn ' andbrief « in Höh» ihres !

Rennbelragez auf den Aufwcriunqsbetraz angerechnet .
Berlin , de » 2. Oktober 1928.
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Das Berliner psandbriefami .
c « vis » « « .

den

Sie Me gegen Gicht
und Rheumatismus .
Si « wissen kein sicheres Mittel gqlsn dies «

Plaqeg «ister , Einreibungen , Packungen . Bäder ,
Salh « » usw . lindern meistens nur für einige Zeit
die Sckmerzen , ab « r sie packen nicht immer dos
Uebei ort ber Wurzel .

5ch empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel , und Sie sollen e« erst versuchen , ohne

daß es Sie etwas kostet , aber ehe ich Ihnen
mehr sage , lesen Sie den folgenden Brief :

Ich bin von der Wirkung Ihres wundervollen
Präparates „ ( Stchtostm " förmlich überrascht , es
Hot nicht nur meine choftnungen erfüllt , sondern
bei weitem übertroffen , wofür ich Ihnen meinen
herzlichen Donk an dieser Stelle ausspreche .
Schon am zweiten Tag « noch dem Gebrauch von
Gichlostnt waren die fürchterlichen Schmerzen ,
die mir des öfteren die ganz « Nachtruhe raubten ,
nicht mehr so heftig und konnte ich daher , seit
einigen Jahren zum ersten Male , « inen erquicken -
den , ruhigen Schlaf f nden . Seitdem liehen die
Schmerzen täglich immer mehr nach , und kann

Ihnen heut « zu meiner größten Freud « mit -
teilen , daß all « Schmerzen spurlos verschwunden
sind und ich mich wieder wie neu geboren fühle .

. Hochachtungsvoll I . M. in M.
Solche Briefe besitze ich Tausend « , und nun

hören Sie weiter .
Gicht und Rheumatismus können nur von

innen heraus wirtlich kuriert werden durch Eni -
gistung des Blutes . Dieses ist verunreiniftt durch
zurückgebliebene harnsaure Salze , und diese
müssen heraus , sonst nützt all «, Einreiben und
Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der . Harnsäure aber dient das
S i ch t o s i n t.

Sie können das glauben oder nicht , aber Si «
sollen keinen Pfennig dafür ausgeben , ehe Si « stch
überzeugt haben .

Teilen Sie uns Ihr « Adresse auf einer Pcsi -
karte sofort mit und adressieren SI « diese anl
Generaldepoi der Bittoria - Avotheke , Berlin . V 275 ,
Friedrichstraßc 19, es geht Ihnen dann vollständig
kostenfrei eine Prob « Gichiosmi mit weiteren Auf¬
klärungen und genauerer Gebrauchsanweisung zu-

Wenn Sie sich überzeugt jwben , so steht ef
demIhnen frei , mehr von— . . . . . . .. . . .— - em Mittel zu beziehe «

oder es in einer dortigen ApotheL « zu kaufen .

Gicht osint ist iu allen " - peuhefen gi



iQ
« A

iDtlf

5fr
KU"
iiS1,

rd«>
cif ?

tff «
inf'

law
a*

' .6*
rJii'
ll »

r *
ni,{

fff
uff'

tri¬
fft'

K
e»
>B
m
b*i
l\fi
•rtf
fW

ar!

if «
di-
f «
«.

rf<j
>,
(ö'
e5

Gegen KPO. - Lügen .
Zum Korruptionsgefchrei der Thäimann - Vartei .

Wir werden um Abdruck der folgenden Erklärungen ge -
beten :

Die „ Rote Fahn « � hat in chrcr Ausgabe vom 3». September
W . 231 ) einen Artikel veröffentlicht , der die Uebcrjchrift trug :

13300 M. Geburtstagsgeschenk� der Arbeiter -
<lnt an Leiport . Korruption der reformistischen

w e r k s ch o f t s f ü h r e r . ' Di « in diesem Artikel ausgestellten

jöehouptungen sind dann in einem weitcrcn Artikel der „ Roten
r�ahne " in ihrer Ausgabe vom 2. Oktober ( Nr . 232 ) wiederholt
Porben . Diese Artikel reihen sich den bisherigen Versuchen der

Kommunistischen Presse , hie Führer der deutschen Gewerkschaften und

Leitung der Arbeiterbank in den Augen der Arbeiterschaft herab -
Netzen , würdig an . Auf die Hetzkampagne dieser Journaille , die
bor keiner Verleumdung , vor keiner bewußten Lüge und vor keiner

tendenziösen Verdrehung der Tatsachen zurückschreckt , einzugehen .
�erbietet die Würde der angegriffenen Persönlichkeiten . Es kann

�»Ur die Aufgabe sein , den Sachoerhalt klarzustellen .
Der Finanzausschuß der Arbeiterbant , der am 2. Oktober in

�bwesenheft seines Vorsitzenden Theodor Leipart und des Direktors

�or Arbeiterbank Heinrich Bachem zusammentrat , hat sich daher
begnügt , jolgeirde Feststellungen zur Sache zu machen :

1. Der Finanzausschuß der Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten A. - G. hgt im Mai 1327 in Abwesenheit seines Vor -
sitzenden Theodor Leipart und ohne sein Vorwissen beschlossen , ihm
iu seinem Kg. Geburl - tag « «in Grundstück als Ehrengabe zu stiften .

Anregung zu diesem Geschenk ist nicht von der Bankleitung ,
Zu der damals auch der im Mai 1328 aus der Bankleitung aus -
geschiedene Direktor Bern Meyer gehört «, ausgegangen , sondern
uon Mitgliedern des Finanzausschusses . Die Bankleitung , die im

innanzausschuß nur Vorschlagsrecht und kein Stimmrecht hat , hatte
' Men anderen Dorschlag gemacht .

Der Finanzausschuß war von dem Gedanken geleftet , Leipart
seine groß « durch Jahre hindurch ohne Entschädigung für die

■äunk geleistete Arbeit durch diese Ehrengabe sein « Dankbarkeit zu

�zeugen. Er stand mit seinem Wunsch nicht allein . Auch eine
ukihe von Gewerkschaften haben den Führer der deutschen Gewerk -

�lostsbewegung, der seit Jahrzehnten sein « ganz « Kraft an leitender

stelle in den Dienst der Sache gestellt hat . durch Geschenk « geehrt .
Wunsch, die Verdienste ihrer Führer zu ehren , entspricht den

�tsn Traditionen einer großen Bewegung . Der Finanzausschuß
�er Arbeiterbank , wie die Verbände , haben aus diesem Geiste heraus
gchandell .

2. Der für das Grundstück gezahlte Preis reicht bei weitem nicht
" n die von der „ Roten Jahne " ' genannte Summe heran . Die „ vor -

i ' " Ans Villa ' , die sich Leipart auf eigene Kosten auf diesem Grund -
' imck bauen ließ , ist ein einfaches Siedlungshaus mit sünf Zimmern .
I 3- Der Aufsichtsrat der Arbeiterbank hat übrigens in den letzten

I ?" 1,en beschlossen , seinem Vorsitzenden für die überaus mühevolle

i ifr . Qn i ) tr Spitze dieses Arbeiterunternehmen » ein « laufende
I Entschädigung zu zahlen , die allerdings in keinem Verhältnis zu

, Entschädigungen steht , die für die gleiche Arbeit im Aussichtsrat
i pnvztkapitalistischer Unternehmungen gezahlt wird .
1 % f Theodor Leipart ist als Vorsitzender de » Aufsichtsrotes der
1 ' �beitsrbank auch Mitglied des Aufsichtsrates der Hannoverschen
s �deukredftbcink, an der die Arbeiterbank betelligt ist . Für sein «

- - atigleft im Aufsichtsrat dieser Bank erhält er keinerlei Entschädi -
, Sungen . Cs ist daher unwahr , daß die Tantieme , die er angeblich

- nus dieser Stellung bezieht , sein Gehalt alljährlich verbessert .
5. Di « Behauptung der „ Roten Fahne " , daß der Direktor der

a �
" bnvk Bachem auf die JnftMlo « ' geipnrts Direktor der Bank

®n 1®-- ist ein « LÜKS. Herr Direktor Bachem ist von anderen
>tgl «t - «rn des Lussichtsrates in Vorschlag gebrocht und vom ge -

Aussichtsrot gew. ählt worden .

" n s übrigen Behauptungen der . . Rot «n Fahne " , durch die
r »früher « Enthüllungen " aufgewärmt « erden , «inzugehen , er -

aarigt sich. .
Ben in . d « n T. Oktober 1328 .

Der Finanzausschuß der Bank der Arbeiter .

Aogrsiclllcu und Beamten A. - G.

*

Di « Angriff » gegen den Kollegen Leipart haben durch die vor -

Erklärung der Mitglieder des Finanzausschusses der

�' reiterbank ihre voll « Erledigung gefunden . Der Borstand des

„gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde » hat nach alledem lcdig -
i folgendes zu sagen :

.. I
Er ist an den Beschlüssen der Instanzen der Bank ganz un -

!» hat genau wie der Kollege Leipart erst an dessen
' Geburtstage davon Kenntnis erhallen , daß die Bank dem Kolle -

3«« Leipart eine Ehrengabe stiftete , deren Wert von der „ Roten
" 3hne " bedeutend überschätzt wird .

3cbt « Vorstandsmitglied kennt die Arbeitsleistung des Kollegen
lpart bei der Gründung und Verwaltung der Lank und weiß , wie

"«" ordentlich umfangreich sie ist .
Jede Bank entschädigt den Vorsitzenden ihre » Aufstchtsraie ».

, "kcjje Leipart hat wir olle Aufsichtsratsmitglieder für sein « fahre -
, �3«. zeitraubende und ausveibend « Tötigkeft keine Vergütung «r -

5. � Dt « Mitglieder des Bundesvorstandes haben deshalb dos

�enk " lediglich als das betrachten können , was es ist : «i >»
Anerkennung für eine jahrelange , außerordentllch mühe -

-e Arbeit . Die Mitglieder de « Vorstande » haben das begrüßt , wie
1* «eiter begrüßen , daß der Aussichtsrot der Lank eine laufend «

Schädigung für seinen Vorsitzenden festsetzte . Dabei ist fich der
orstand darin einig , daß die Leistungen de « Kollegen Leipart für

J* Arbeiterbank mit einer Entschädigung überhaupt nicht abzu .
Wien sind .

Berlin , den S. Oktober im

Dar Vorstand
de » Allgemeine » Deutsche « Gewerkschaftsbundes .

. Dl « Xeuwahl der c?ersthoch »rr Aürgervertreter . die am Sonn -
infolg « der Unruhen nicht durchgesührt werden kannte , wird am

? onntag , dem 7. Ottober wiederholt . Für ausreichen -* n polizeilichen Schutz ist gesorgt .

Die Skrosrcchl « eform . Der Reicheingsausschuß für die Straf -
�chtsreform wird am 3. Oktober seine Arbelten wieder aufnehmen .
�aiwsiüstiznrinister Kvch - Weier hat die Führer der Koalitiopsparteien
. 3r Mittwoch nachmittag zu einer Besprechung eingeladen , in der

Fragen der Strasrechtsreform behandell werden sollen .

,�Eio Engländer schickte dem Schatzkanzler Churchill anonym
"kill Pfund sreiw ' lliaen Beitrag , der zur Einlösung von Kriegsschuld

IJfnvendet wird . Wo bleibt der Patriotismus der deutschen
�rvßkapllalisten ?
. Der Dämmprinz in der fllremdenle�o » . Pr - nz A a g e von
Dänemark , seil sech ? Jahren Of' izier in der sranzösiichon Fremden -
Ikgio », ist zum Mitglied des Generaistabes für die simzosiichen
puppen in Marokko ernannt worden . Er hat sich bejonde « in den
Kampfe « gegen Abd - el - Krim aus gezeichnet .

Der Anleiheschieber .
� bfous

AnxürlEUJ FLU .

. Angeschuldigter , Sie haben Aeubesit » als Altbesth

angegeben . Sind Sie schon einschlägig vorbestraft ?"
. Einschlägig nicht , Herr Richter , eher gegenteilig . "

. Was heißt da « : gegenteilig ?" „ Jla ~ früher bin

« h wegen Betruges bestrast worden , weil ich Alt .

besitz für neu vertaust habe ! "

Landtag und Kommunalwahlen .
Noch keine Einigung der parieien . - Klärung im Gemeindeausschuß .

Der Landtag trat gestern nach der Sommerpause zu einer

Herbsttagung zusammen , deren Hauptzweck dl « endgüllige Entschei -

dung über den Termin d « r Kommunalwahlen ist . Ein «

Einigung unter den Parteien darüber ist bisher noch nicht erfolgt .
Der preußische Innenminister hat bekanntlich mit Zustimmung des

Kabinetts dem Landtag eine Lorlage unterbreitet , derzufolge a m

2. Dezember gemeinsam Gemeindewahlen , Kreistags - und Pro -

vinziallandtagswahlen stattfinden sollen .
Die gestrige erste Lesung dieser Borlage im Landtag ergab ,

daß für diese Vorlage klar und unbedingt nur Sozialdemo -
traten und Kommunisten «intreten . Die Demokraten

möchten am liebsten alle Wahlen auf da » nächste Frühjahr ver -

schoben sehen . Das Zentrum ist bereit , die Kommunalwahlen
am 2. . Dezember stattfinden zu lasten , lehnt aber die gltichzellig «
Vornahme der Kreis - und Provinzwahlen «b. Ebenso d! «

Deutschnational « » und di « verschiedenen Sorten der LA -

tischen . Noch unentschieden ist di « Volkspartei .
Es ist nicht unmöglich , daß in derAusschußberatnng De -

mokraten und volksportei und auch die Wirtschaftspart « sich noch
dem sozialdemotratstche » Standpunkt anschließen . Jedenfalls er -

klärte der Innenminister , daß die Regierung «ine weiter «

Hinausschiebung der G « m einde wählen nicht zulassen
könne Die Begründung dieses Standpunktes liegt vor allem in
den beiden Tatsachen , die Genast « Haas ( Köln ) als Redner der

Fraktion stark unterstrichen hat . daß nach der Auflösung der Guts «

bezirk « deren Einwohnern auch möglichst bald die praktisch « Ge «

legenheit zur Ausübung des neu gewonnenen Gemeindewahlrechts

gegeben werden muh und daß die gegenwärtigen Gemeindeparla -
mente , gewählt am 4. Mai 1324 , reichlich überaltert und durch den

Wechsel der Boltsstimmung überHoll find .

Dazu kommt , daß gegenwärtig durch da » Sperrgesetz , das

für die Ergänzungswahlen zum Magistrat Zweidrittelmehrheit vor .

schreibt , ein « ordnungsmäßige Ergänzung der Stadtverwaltungen
vielfach unmöglich ist : ein Zustand , den man natürlich nicht un -

begrenzt lange andauern lasten darf . Die Gemeindewahlen müssen

also schleunigst durchgeführt werden , und daß es praktisch ist . die
Kreis - und Provlnzialwahlen gleich mit zu erledigen , anstatt über «

Jahr mit neuen Kosten einen neuen Wahlfeldzug zu führen und

die Entscheidung dem Zufall schwacher Wahlbeteiligung zu über -

lassen , liegt klar auf der Hand .

Di « Borloge über die Gemeindewahlen ist an den G e »

meindeausschuß gegangen , und man wünscht allerseits rasch «
Arbeit , um den Landtag nicht unnütz lang « zusammenhalten zu
müssen . Man möchte möglichst noch in dieser Woche eine klar «

Entscheidung herbeiführen .

Der Landtag erledigte deshalb heute in fleißiger Arbelt noch
ein « lange Liste kleiner , zum Teil recht wichtiger Vorlagen . So

bewilligte er zum Beispiel Z. 4 Millionen Mark für den Ausbau
der Fischereihäfen .

Auf der Tagesordnung der Mittwochsitzung stehen di » Notoer -

ordmmgen über di « Verlängerung der Grundoermögenssteuer , die

Geschäftsberichte der preußischen staatlichen Gesellschaften im Berg¬
bau und in der Elektro - Industri « und die Groß « Anfrag « über den
Erwerb der Aktien des Scheuer - Konzerns ( Mühleninbustrie ) du- - ' '
di « staatliche Preußenkasse .

Der Aeltestenrat beschloß , den Barschlag , am Donnerstag
bis Ende der Woche eine Pause eintreten zu lasten , damit der Aus -
fchuß über das Kommunalwahkgesetz beraten kann , fallenzulasten
und dies « Woche durchzutagen . Die Ansschußberatungen über das

Komnmnalwohlgesetz sollen noch in dieser Woche in Abendsitzungen
erledigt werden . Mau hofft , bis Sonnabend mit dem vorliegen¬
den Beratungsstoff fertig zu werden - E « ist aber nicht aus¬
geschlossen , daß noch in der kommenden Wochen einig » Sitzung » -
tag « angesetzt werden . Die Entscheidung der Frage hängt davon
ob , wie die Beratungen über das Kommunalwahloesetz sich ge -
stalten .

Im übrigen wird der Landtag in dieser Zell neben kleineren
Vorlogen einen oder zwei Schwerinstage abHallen , um «ine Reihe
von Anträgen zu erledigen . Voraussichtlich wird es dabei auch zu
einer Besprechung der Angelegenheit über die Verfassung » -
feier in der Werner - Siemene - Schul « kommen .

Roch Erledigung des Beratungsstoffes End « dieser oder An -
fang nächster Woche will man sich dann Im Plenum bis zum 4. Na -
vember vertagen . Bom 8. bis 8. November sollen weitere
Plenarsitzungen obgehallen werden . Heber die endgültig « Fest¬
sitzung des Beratungsabschnittes vor Weihnachten , in dem die erste
Lesung des Haushaltes als Hauptgegenstond zur Beratung stehen
wird , will der Aellestenrat noch später befinden .

Wiederausbau der Däuenbank .

Äeteiliaunq schwedischen vnd amerikanischen Kapitals .

Die dänisch « Großbank „ Privatbanken " , die noch ihrem

plötzlichen Zusammenbruch am Freitag vor dem Ansturm ihrer Kun¬

den ihre Kassenschalter schließen mußte , wird ihven Betrieb heut «
wieder eröffnen . Durch die Beteiligung schwedischer Banken

und amerikanischen Kopitals ist der Wiederaufbau des zusammen -

gebrochenen Instituts gesichert .

Die Sanierung wird in der West « erfolgen , daß da , »apikal
von 60 aus 12 Millionen , also auf AI Proz . seine » bisherigen
Standes , herabgesetzt und um 28 Millionen Kronen wieder erhöht
wird . An dem Wiederaufbau beteiligen sich ln erster Lim « schwe »
dlsch , Banken , darunter die Stockholmer Enekilda - Bank . die

New Jorker Euarauty Trust Company und auch die Londoner

Hamb ros - Bank , die zusammen Zö Millionen Kronen neues Aktien -

kapital zeichnen werden . Infolge des Zusammenbruch » sind zwei der

leitenden Direktoren zurückgetreten , die seinerzell auch für die Der -

luste der „ Privatbanken A. - G. " bei der Aarhus - O? l >Gesellschast und

Ltm die Volksbühne .
Vollständiges Masko der kommnnistische » Quertreiber

in den Mitgliederversammlungen .
Di « Mtgliederversammlungen der Volksbühne , die gestern abend

in fünf Lokalen stattfanden , haben den Kommunisten eine

schwer « Enttäuschung gebracht . Die Verhandlungen ner -

Uesen durchweg friedlich . Bon der angekündigten Opposition war

nicht viel zu spüren . Bei den Wahlen zur Delegierten -

Versammlung errangen die von dem alten Mitglieder -

stamm aufgestellten Kandidaten die überwältigende Mo -

forität .

dem Zusammenbruch der Teutonla - Oel - Fobriken verantwortlich
waren . Auch mehrer « dänische Banken und zwei Kopenhagener
Sparkasten werden sich an der Zeichnung aus das neue Aktienkapital
der „ Privatbanken " beteiligen . Dagegen wird die dänische R e -

gierung , die durch den Zusammenbruch in eine überraschende
Krise gestürzt wurde , unter ollen Umständen an ihrem bisherigen
Standpunkt , für den dänischen Staat kein neues Risiko zu
übernehmen , festhotten .

Schwere Vergwerksexplosion .
Fiolge der Hitze in Bulgarien .

Budapest , 2 . Oktober .

Räch einer Privatmeldung des „ Pester Lloyd " anS

Sofia hat sich heute im Bergwerk Alta Tlepe in

der Nähe von Philippopel eine schwere Explosiv »

ereignet , die auch in der Stadt Philippopel wahr -

genommen wurde und dort eine große Panik hervor -

gerufen hat , da von der Gewalt der tzüxplosion hoch -

geschleuderte Steine biö in die Straßen flogen , wo eine

Aran und ein Rind getötet und mehrere Per -

fönen verwundet wurden .

Die Wxplosto « . über deren Umfang und Ursache
biö seht keine Rachrichten vorliegen , wird mit der

großen H iß « in Verbindung gebracht , die seit einigen

Tagen in Bulgarien herrscht . So wurden gestern in

Tatar Pazardsch » 87 Grad Celfins im Gchatte « ge -

messen .

Der fronzösisckv llolonialmi - iifler Pemers erlitt in der Nähr
von Grenoblc einen schweren Autounfall . Sein Wasen suhr mit
einem anderen Auto zusammen , wobei er sich «inen Arm brach und

mehret « blutig « Verletzungen im Gesicht zuzog .

>



AfA- Kongreß in Hamburg .
Die Bedeuiung der Angestettien im Produkiionsprozeß .

Hamburg . 2. Oktober . ( ( Eigenbericht . )

Zcach dem Vortrag des Direktors des Internationalen Arbeits .
ornt «? . Jnbert Thomas , der van den Teilnehmern am AtA -

Kongreß mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde , erhielt Ge »

noffe Dr . Suhr das Wort zu dem Referat über

vi « Stellung der Angestellten in der Wirtfchofk .

Suhr bemüht « sich zunächst , den Begriff der Angestell -
t e n zu umgrenzen . Er stützte sich vornehmlich auf die Berufs -
zählung durch das Reichsstatistische Amt , in der jedoch die Beainten
und Angestellten zusammengezählt sind . Es rft aber Verhältnis -
mäßig leicht , die Angestellten von den Beamten . zu unterfcherden ,
schwerer ist das schon von den Arbeitern und sogar von den Unter -
nehmern . Im allgemeinen Hot man sich bei der Feststellung der
Aahl der Angestellten beschränkt auf dlejenlgen , auf die das An -
gestellten - Berficherungsgrietz zutrifft . Es kommt aber im wrieirt -
lichen auf die Funktionen des Angestellten an . Der Angestellte ist
gewiß ein Lohnempfänger wie der Arbeiter im allgemeinen .
Aber wie der Landarbeiter oder der Bergarbeiter innerhalb der
Arbeüerschast sin « gewisse Sonderstellung infolg « seiner besonderen
Funknonen « rmmmnt , so ist es auch mit den Angestellte ». Die
Schmierigkeit , die Angestellte » von den Unternehmern auf Grund
der Berusszöhlunq . zu trennen , liegt darin , daß die Direktoren und
Geschäftsführer in den Aktiengesellschaften und sonstigen größeren
Unternehmungen zweifellos , wem , sie auch abhängig in ihrer
Stefechg find , die Funktionen des Unternehmers ausüben , also ge-
wiffennaßen heute den Typus des modernen Unternehmers dar .
stellen . Diese leitenden Angestellten müssen also abgezogen
und den Unternehmern zugezählt werden .

Die Rationalisierung von 192. ? bis 1928 hat . zmn ersten Mole
die Angestellten durch die Maschine ersetzt und auch bei den An -
gestellten eine industrielle Reservearmee geschaffen .
Gleichzeitig aber ist festzustellen , daß der Zustrom in die Angestell -
tenbzrule sich oerstärkt hat . Dieser Zustrom kommt einmal von den
weiblichen Berussangehörigen , die sich in immer größerem Maße
dem Angestelltenberus zuwenden , erklärt sich aber auch aus der
falschen Einschätzung des Arbeiterberufs . Biels
wollen in den Angestelltenberuf hinein , weil sie kein gauwhnlicher
Arbeiter sein möchten . Dazu kommt , daß infolge dieser Reiniguugs -
krise in der deutschen Wirtschaft etwa 29 000 Selbständige proletari -
stert wurden und in das Angestellienverhältnis zurückgeworfen
worden sind . Während nun die Rationalisierung die wirtschafilich «
Bedeutung der Angestellten erhöht hat , haben die Unternehmer
eine Ehre darin gesetzt , das Angcstcllteukpnw in ein allgeineines
Lohnkonto herabzudrücke », obwohl doch die Bedeutung der An -
gestellten im Produktionsprozeß gestiegen ist . Dieser Wandel hatte
wesentlich beigetragen zur Verschärfung der sozialen
Kämpse . Wir verkennen gewiß nicht die wachsende Bedeutung
der ässenllichen , gemeinnützigen und gemischtwirtschrftlichen Be -
triebe sowie der Cigenbetrieb « der Arbeiterschaft ,
aber diese können noch nicht die kapitalistisch « Produktion über -
winden . Wir haben weiter festgestellt , daß durch die wachsende
Zahi der Slngestellten eine Verschiebung des Bedarfs ein -
getreten ist . Der Angestellt « verbraucht verhältnismäßig weniger
Nahrung als der Arbeiter , er gibt mehr für Kleidung aus . Karl
Marx hat vor mehr als 70 Iahren die Angestellten als die Unter -
offiziere des Kopitals bezeichnet . Damals allerdings betrug die

Zahl der Angestellten nur 200 000 , heute haben wir , wenn wir die

Slngestellten auf Grund des Angestellten - Bersicherungsgesetzes allem

«rsassen , Millionen Angestellt «. Heute sind

dl « Angestellten eine proletarische Massenerscheinung

geworden . Es ist sehr bezeichnend , daß alle Angestelltenorganisa -
tionen , auch die , die es früher abgelehnt haben , irgendwie mit etner

Gewerkschaft verwechselt zu werden , für sich in Anspruch nehmen ,
Gewerkschaften zu sein . Wohl sind von diesen 8H Millionen An¬

gestellten erst 12 Proz . sreigewerkschastlich organisiert , ober diese
12 Proz . sind es , die heute der großen Masis den Weg weisen , für
die Gesamtinteressen der An g « st e ll t « n s cha s t ctn -
treten und sie aufrufen zur freigewerkschaftlichen Organisation .

Dem Referat folgt eine kurze Diskussion über die vor -

liegenden Anträge , die dem Lorstand als Material überwiesen
« erden .

Jlachmittagssitzung .
Die Sitzung wird um Z Uhr eröffnet . Das Wort erhält P r o -

sessor Lederer . Er beginnt mit einer Untersuchung , wie weit
das Lehrgebäude von Karl Marx heute noch besteht .
Marx hat aufgezeigt , daß die kapitalistische Well kein Idyll , sondern
ein Kampf verschiedener Kräfte ist , weiter , daß dieser Äamvf » der

erwächst Innerhalb der gestallenden Gesellschaft , diese Gesellschaft selbst
wieder umgestalten kann , daß diese ' Kampfaktion nicht im einzelnen
vorgenommen werden könne , sondern nur als K l a s s e n t a t , daß
im Rahmen der Klosse nicht im Hinblick auf heute oder morgen ,
sondern auf übermorgen diese Tat vollzogen wird und werden mutz ,
daß die Gruppierung nach Klassen die groß « Masse der Arbeiter da -
durch zusammenhalten wird , daß die Arbeitskraft als Ware ge -
kauft wird und die einzige Ware ist , an der Profit erzeugt werden
kann . Denn wir uns heute fragen , ob eine scharfe Trennung in

zwei Klassen besteht , so müssen wir zunächst feststellen , daß wohl

eine immer größere Masse von Lohnempfängern ,

also eine immer größere Masse einer einheitlichen Arbeiterklasse ent -

steht , daß ober innerhalb dieser Klasse verschiedene Gruppen be-

stehen , die nicht zu verwechseln sind mit den früheren Ständen .

Diese Arbeiterklasse teilt sich in Gelernte und Ungelernte , in An -

gestellte und Beamte , ganz abgesehen von den freien Benifen , die
weder Arbeiter noch Unternehmer sind .

Wenn wir nun die Entwicklung überschauen , so finden wir .
daß innerhalb der Arbeiterschaft eine Schichtung eingetreten ist , die
anders verlaufen ist , als Marx wohl vorausgesehen hat . Aber nur
insofern hat sich das , was Marx vorausgesehen hat , nicht erfüllt .
Nirgends ist die Industriearbciterschast für sich allein in der Mehr -'

eil . ausgenommen in dein kleinen Belgien , das ja das konzentrierte
ndustrieland darstellt . Dort sind die Industriearbeiter etwas mehr

als 20 Proz . , aber nicht ganz 51 Proz . , in England sind sie 45 Proz . ,
in Driltschland 38 Proz . Lederer zeigte , wie ungeheuer die
Mechanisierung sich besonders in den letzten Iahren entwickelt
hat , so daß zum Beispiel ollein in der deutschen Eisenentwicklung
sich die Pferdekräste von 250 000 auf 600 000 von 192 ? bis 1927 ver -
mehrt haben . Während aber die Produktion immer mehr und
schärfer rationalisiert wurde , ist die Verteilung nicht oder
ja st nicht rationalisiert worden und wird voraussichtlich
auch nicht rationalisiert werden können .

Nur wenn wir die Angestellten und Beamten zusammen mit der

vrbesterfHast et » Apbefter . «ks 2ohneinpfZn ««r zählen , mtr ße *
kommen wir zu einer Mehrheit der Arbeiterklasse schl«
heute . Arbeiter und Angestellt « zusammen macheu heute m Deuts�
land 66 Proz . der Bevölkerung aus .

Ohne Angestellte und Beamte ist es den Industriearbeiter » >
bei der geschlossensten Organisation nie möglich , die Mehrheit i

zu erlangen .

Nun fragt es sich, wie weit und ob es berechtigt ist , Angestellte i>c>
Arbeitern zuzuzählen . Man versucht , hervorzuheben , daß die Mechi' i
nisierung der Arbeit die Ertötung der P e r s ö n I i ch keö
mit sich führe , was bei den Angestellten nicht im selben Maße u»i
überhaupt nicht der Fall sei . An einer Reihe von Beispielen uai

Untersuchungen zeigt Lederer aus , daß . wenn man heut « von w»"
derner Sklaverei sprechen könne , sie nicht in der Werkstatt �
Arbeiters , sondern im Bureau zu finden ist , und daß die Arbeit »
sphäoe . die geisttötend ist , gerade in den Bureaus zu findt»!
ist und viel weniger in den Fabriken .

Lederer zergliedert dann die inneren Hemmungen , die inne »
halb der Angestelltenschoft gegen

die Vereinheitlichung aller Arbeitermasse »

bestehen , und die besonders unter Ausnutzung des Wortes Protei > �

künstlich erzeugt oder erhalten werden . Er geht ferner darauf e�
in welchem Maße die Angestellten nicht nur als Gesamtm ' �
wachsen , sondern auch in welchem Maße ihre Kaufkraft von B»!
deutung ist , und untersucht schließlich , wie die gesamte Arbeiterschc !>'
auf die Produktionssührung einwirke , wie sie in dieselbe eingreift
könne . Sicher ist , daß innerhalb der kapitalistischen Produktion d' >
Interessen der Arbeiter und Angestellten bezüglich der Kontra Ist
der Monopole und Kartelle parallel laufen .

_ 5ch habe noch nicht das Allheilmittel gefunden , um sagen 3"
können , mit welchen Mitteln heute am besten diese Produktion »
führung und diese Beeinflussung der Monopole möglich ist . Abel!
welchen Weg soll man nun gehen , den der Gewalt oder den dek
Entwicklung . Diese Frage erledigt sich schon durch die Tatsache�
baß die Arbeiterschaft den Weg der Entwicklung geganjstt
ist . Wenn man den Weg der Entwicklung geht , dann darf mo»!
nicht gleichzeitig die boischewistische Phrase im Munde fiihrciM
Kewih muß man darüber wachen , daß man nicht in der RoutinM
untergeht . Aber es ging « nicht an , den evolutionären Weg 1>m

ehe » und die revolutionäre Phrase beizubehalten . Jeden salb I
n beute schon die Gewerkschaften , die Organisation der

rbeiterschast ,

. . . . .

'es erreicht ,
nehmer tun , wenn man von

man nicht mehr , wie es die Unten
irtschast spricht , damit nur die Unten

nehmer meint ; zur Wirtschaft gehören auch di >
rbeiter und Angestellten . Das Schicksal der Wirtschasi

ist nicht identisch mit der Dividende , sondern das Schicksal fc«'
Wirtschaft ist das Schicksal derer , die in der Wirtschaft produktiv
tätig sind . Indem Lederer einen Vergleich zieht zwischen dek
Situation der Geiverkschosten und der Arbeiterbewegung im all '
gemeinen vor dem Krieg « und heut «, der Bedeutung und Ausmerl '
samkeit , die ein Arbeiterkongreß vor dem Kriege erweckt hat und
heute erweckt , zieht er gleichzectig einen Vergleich zwischen de»
einheitlichen , schönen und klaren Linien des Kongrcßsaales und de»
mit allerlei Stuck und unwahren Verzierungen verkleisterten Linien
der Prunksäle des Rathauses , in dem der Kongreß am Montag
vom Senat der Stadt Hamburg empfangen wuiA « .

Dem mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Referat folgte eine
eingehende Diskussion .
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Konstscide , gross . PcIzibrag . , blfiGr . 54 •

Jumper
kn»i ) t . . m. lCraw»tle,el »g. Terarb «Ii . I w '

Pullover
relae Wolle , li> achBnen Farben

65
00

15 "
JstMNWMe

T5
295
345

Träger - Hemd
itft Stickerei

...................

Bubi - Nachthemd
mit ßUckereiweste

. . . . .. . . . . . . . .

Nachthemd
Batist mit Spitzen

. . . . .. . . . .

.

Kunstseid . Schlüpfer I95
gut » QaaliUU .

.. . .. . . . . .. . .. . . . . .

I

Kunstscid . Schlüpfer O95
nit AtlaMtrellcn

.....................

Hemdhose �30
gestreifte Knnstse U\ mit Sp' tze . . . . . .

Weisse und farbige Barchent -

und Flaneiiwäsche

Hemden , Nachtjacken , Nachthemden .
Rficke usw . In grOsster Auswahl

K

Tvikotasett
Schlüpfer tBr Normalhose

Damen , m. w&rm. Futter I für Herren , wollhaltige V 1
— C JLI - t - , / Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

mm I

■■■#?

Damen - Schlüpfer
Knmitseide , mit warmem Innre - O " EinSötzhCmd ( 8r Herren .
futter , viele Farben . . . . . . .3,45 mm gute Qualität , moderuor Einsatz ■■ W

DamcnHcmdhosc
w Jeine » Trikotgewebe

OW - 95 Futterhose�STÄTO « M
" 1 Jede weitere Grösse 25 PI. mehr • M '

Mo/genrock
aus Flanschstoff , mit einfarbiger
Blende

..........................

3 90 Morgenrock
aas Flanschst off. mit reicher

| Stickerei und farbigem Besatz . . 6

�tvumvkwaveu

Dsmen - StrÜmpfe Eeideunor
oder Mako, gute Qualität

. . . . . . . . . . . . .

I45
Damen - Strümpfe seid"' i , « ss

viele » Modefarbe »

. . . . . . . . . . . . . . . . .

I

2 »

relneWolle , Kaschmir , erig . O'
eaglieeb

. . . . . . . . . . . . . . . .

£

Damen - Strümpfe
„Hertie - Seide *. künstl . Wasch -

' D. selde

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Strümpfe
93

Damen - Strümpfe woii «, mit O50
künstlicher Seide plattiert

. . . . .. . . .. . .

Herren - Socken
Mako, einfarbig , oder moderne OC
Jaquardmustcr

. . . . . . . . . . . . . . . .

r _, i
Fantasiesocken 445 jfJ
gute Qualitäten , neue Muster I

Herren Socken . . . Ma
reine Wolle , einfarbig oder 1 ' /S ' A
wollplattlart , gemastert . . . 1

qnalitst , modern
gearbeitet , guter Sita

. . . . . . . .

AnZUg ntnra Dessin «.
J reihige Form , gnte haltbare
Stoffe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SmmKkiduna

Nur Leipatücr Struste , Alesanderplata ,
FranXIurter Allee , Belle - Alllauce - Str . ,

Wilaacredorlcr Stratae .

Anzug 48 ° °

6800
Änrnd la feinen btann " TCÄOO

tariert . Mastern , / FH
moderne Form. . . . . . . . . . . . . .i «. m \ m

Ulster jXr . . - » Q00
Farben , elegant , auf Kunst - #
■eidc gearbeitet

. . . . . . . . . . . . . . .

»

lUt�r w den neuesten OOOO
Karben , anf eleg. f % f \

Kunsteelde abgesteppt . . 01 » 00

Ulster �Ä - 1ia00
Vererb , nnd ga' er 811 *138,00 8 Bw #

KnderKleidunst
Kieler Anzug Blaka »Pf - Q75
form, ranz gefötten . für ca. 2 Jahre &

Jede weitere Grösse 75 Pf. mehr

Kider PyjackSiuTSS Q "
• eiüg zu knöpien . . . . .für ca. 3 Jahre &

Jede weitere Grösse 75 Pf. mehr

Mädchen - Wollkleid 775
ktbache Terarbeitauf , fftr ea. 6 Jahr » ■

Jede weitere Grösse 75 Ff. mehr

Mädchen - Mantel3� 1�75
Artmilimit . Pelakragen . fürca . ÖJhr .

iT

9
27 '

Art, mit imi I. Pelak ragen , fü r ca. 8 Jhr .
Jede weitere Grosse 1r50 mehr

Backfisch - Tanzkleid A75
kunstseid . Taflet , in schönen Ballfarben

Backfisdi - Mantel O " 750

«ngl . gemastJlansch . Bi . Pelrtragra 1
201
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